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Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers fand geſtern Abend
großer Zapfenſtreich,

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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örterung ſämmtlicher Friedensſtipulationen auf dem Kon-
greſſe, ſowie im Hinblick auf die Haltung Englands in
Konſtantinopel ſei die Lage äußerſt geſpannt. An die
ruſſiſche Garde in San Stefano ſei der Befehl ergangen,
die Einſchiffung nach Odeſſa zu ſiſtiren.

Petersburg, d. 22. März. Der Reichskanzler
Fürſt Gortſchakoff überbrachte heute Morgen dem deutſchen
Botſchafter General v. Schweinitz Glückwünſche zum Ge-
burtsfeſt des Kaiſers Wilhelm und überreichte demſelben
gleichzeitig das Großkreuz des Alexander Newsky-Ordens.

Petersburg, d. 22. März. Die „Agence ruſſe“
bemerkt, daß England bezüglich des Kongreſſes noch keine
Antwort gegeben habe und fortgeſetzt auf ſeiner Forderung
der Vorlegung des Vertrags beſtehe, obſchon der Vertrag
den Kabinetten mitgetheilt und die Freiheit der Diskutirung
deſſelben im Schooße des Kongreſſes durch Rußland an
erkannt ſei. Die Ausſichten für den Zuſammentritt des
Kongreſſes ſeien deshalb geringere geworden. Die
„Agence ruſſe* erwähnt ferner eines in der Stadt
cirkulirenden Gerüchtes, wonach in Rumänien eine
Revolution ausgebrochen ſei und Fürſt Karl Bukareſt
a e Der Schah von Perſien beabſichtigt,
ich zunächſt nach Tiflis zu begeben. daß, bevor England zum Congreſſe gehe, es genau feſtgeſtellPetersburg, d. 22. März. Dem nunmehr rati ſein müſſe, daß jeder Artikel des Die den er

fizirten Präliminarfrieden von San Stefano ſind zur Er gelegt werden würde, nicht nothwendiger Weiſe behufs An
läuterung der neuen Abgrenzungen vier Karten beigelegt nahme oder Verwerfung, ſondern damit erwogen werden
worden, denen in den Artikeln I (Montenegro), III (Serbien), könne, welche Artikel der Annahme oder Zuſtimmung der ver
VI (Bulgarien) die Kiepertſche Karte von 1870, in ſchiedenen Mächte bedürften, und welche nicht. Darüber
Artikel XIX (Armenien) die ruſſiſche Generalſtabskarte zu ſolle verhandelt werden. Rußland habe die Erklärung ab
Grunde gelegt iſt. gegeben, daß der vollſtändige Text des Friedensvertrages

London, d. 21. März. Oberhaus. (Ausführlichere den Mächten nach dem Austauſch der Ratificationsurkunden
Meldung.) Lord Stratheden hob die Vorſichtsmaßregeln mitgetheilt werden ſolle. Es ſei aber eine weitere Frag,

digt, ſo ſtört mir der Zwiſchenfall die ganze Stimmung des der böswilligen Florentinerinnen exiſtirte. Alles, was ſie in

12] Maria a Brusca. Abends. deß auskundſchafteten, ſchien darauf hinzudeuten, daß FamaVon Ernſt Eckſtein Signor Conte verſetzte Vicenzo. diesmal im Rechte war. So traf man denn ſeine Maßregeln
Eure Herrlichkeit ſtammelte Aleſſandro. und verfügte ſich am vierten Abend auf verſchiedenen Wegen

(Nachdruck verboten.

Jelegrapbiſche Deprſchen.
Leipzig, d. 22. März. Zur Feier des Geburtstages

des Kaiſers ſind die Straßen der Stadt feſtlich geſchmückt.
Heute Morgen fand Reveille ſtatt und Mittags vom Rath-
hausthurm Feſtmuſik. Für den Abend iſt eine Jllumina-
tion der öffentlichen Plätze in Ausſicht genommen; in den
Theatern finden Feſtvorſtellungen ſtatt.

München, d. 22. März. Zum heutigen Geburts
tage Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm haben alle
militäriſchen und viele andere öffentliche Gebäude feſtlich
geflaggt. Seitens der Offiziere und der Generalität findet
ein Feſtdiner im Kaſino ſtatt, aus der Bürgerſchaft ſind
zahlreiche Theilnehmer zu einem Feſteſſen in den „Vier
Jahreszeiten“ verſammelt.

Frankfurt a. M., d. 22. März Zur Feier des

hervor, die England vor der Beſchickung ves Congreſſes
treffen ſollte und befürwortete eine Mobiliſirung. Lord
Granville bekämpfte die Anſichten des Vorredners. Lord
Argyll betonte, der Congreß ſollte nur unterſuchen, ob die
zwiſchen Rußland und der Pforte getroffenen Abmachun
gen für Europa nachtheilig ſeien. Graf Derby erklärte,
die von Lord Stratheden befürworteten Maßregeln ſeien
längſt ſeitens der Regierung getroffen worden ein Theil
der Armee ſei für ſofortigen Dienſt bereit. Was die An-
zahl der Truppen auf Malta betreffe, ſo ſeien dort ſo viel,
als bequem untergebracht werden könnten. Die Entſen-
dung der Flotte nach dem Schwarzen Meere ſei gegen
wärtig aus leicht erkennbaren Gründen nicht erwünſcht.
Derby proteſtirte weiter gegen die Behauptung, daß im
Cabinete Meinungsverſchiedenheiten beſtänden. Was die
Zulaſſung Griechenlands zum Congreſſe betreffe, ſo habe
die engliſche Regierung nicht als nothwendig verlangt,
daß Griechenland zum Congreſſe auf gleichem Fuße wie
die Großmächte zugelaſſen werde, ſondern nur, um ſeine
Anſprüche auf demſelben geltend zu machen. Hinſichtlich der
Bedingungen, unter denen England den Congreß beſchicken
werde, habe er am 13. d. M. an den Grafen Beuſt geſchrieben,

heute früh eine Reveille, heute
Mittag eine Parade der Garniſontruppen ſtatt. Heute
Nachmittag ſind die Notabilitäten der Stadt, die Mit-
glieder der Behörden und zahlreiche Theilnehmer aus der
Bürgerſchaft zu einem Feſteſſen im Palmengarten verſammelt.

Wien, d. 21. März. Nachdem in der heutigen
Abendſitzung der öſterreichiſchen Delegation Herbſt gegen
und Süß für die Ereditvorlage von 60 Millionen ge-
ſprochen hatten und Graf Andraſſy nochmals im Jnrereſſe
der Großmachtſtellung der Monarchie für die Bewilligung
des Credites eingetreten war wurde der 60-Millionen-
Credit in namentlicher Abſtimmung mit 39 gegen 20
Stimmen angenommen.

Wien, d. 22. März. Die „Polit. Korreſp.“ bringt
folgende Meldungen: Aus Petersburg: Jm Hinblick auf
die von England ſtarr feſtgehaltene Forderung der Er-

m e. e e. re e e m h

Keine Entſchuldigung, meine Freunde! Jch verlange nach dem Gehölze von Termoli, wo man ſich im Strauchwerk

(Fortſetzung.)
unbedingt den ſofortigen Abſchluß eines ehrlichen Waffenſtill- dicht an dem Weg, den Vicenzo de' Lodi paſſiren mußte, vor
ſtandes, und zwar im weiteſten Sinne des Wortes, denn die ſichtig niederkauerte.

Es geht nicht länger! ſagte Aleſſandro zu Coſima. eigentliche Führung der Klingen iſt Euch ja amt und dienſt- Die Sache geht gut, flüſterte Beppo, indem er das
Das Verſprechen, das ich dem Herzog gab, laſtet wie ein lich verboten. Ah, ich weiß, es iſt unangenehm, an ſolche blanke Schwert neben ſich auf den Boden legte. Wenn je-
Fluch auf meinem Daſein. Jch bin rath und waffenlos in Dinge erinnert zu werden aber Jhr zwingt mich dazu, wie mals die Lage zweier Banditen eine günſtige war, ſo iſt es
die Hand eines Feindes gegeben, der kein Mittel ſcheut, um der Augenſchein lehrt. die unſrige, von Signor Teodoro ganz zu geſchweigen. Der
mich zu kränken und zu ſchädigen. Florenz iſt zu enge, um Vicenzo und Aleſſandro ſchlugen etwas beſchämt die Blicke Jude iſt bezahlt und der edle Vicenzo ſitzt in der Falle.
zwei Todfeinde, wie uns, gleichzeitig zu beherbergen. nieder. Jn der That war es Nichts weniger als entſchuld Noch eine Stunde, Kamerad, und wir können auf unſern Lor-

n x Tee e in d Liſe e bar, gerade hier eine Scene herbeizuführen. ber Virke atz genommen, a icenzo un eſſandro ſich be- 0 e G Salvatore erwiderte Nichts. Seine Finger ſpieltenreits in der Laubhalle ſprachlos gegenüber ſtanden. Was ſie bitte E e Hewagiet r h g a durch dem Griffe des Dolches, den er im See und ſein
hierher getrieben, wußten ſie eigentlich ſelbſt nicht. Die üb- nicht in meiner Abſicht gung. s Ohr lauſchte hinaus in die ſtille, einſame Nacht.
liche Zuflucht des Grolles und des Haſſes war ihnen ein Wer a Da erſchallten Schritte. Beppo richtete ſich langſamfür allemal abgeſchnitten und ſich gegenſeitig mit den Fäuſten Noch weniger in der meinen verſicherte Vicenzo. guf, um durch die Zweige zu lugen. Das erſte Viertel des
zu würgen, dazu war hier am wenigſten der geeignete Ort, Um ſo beſſer, lachte der Graf, um ſo beſſer. So Mondes ſtand hoch im Blau und warf ſeinen vollen Glanz
ganz abgeſehn von der Unwürdigkeit dieſes Auskunftsmittels. war Alles nur ein Verſehen, eine kleine Vergeßlichkeit. Nun, auf zwei elaſtiſch einherſchreitende Geſtalten, die, ſorglos

Noch hatte Keiner ein Wort über die Lippen gebracht, ich hoffe, Jhr werdet Eure Damen nicht allzu lang' warten plaudernd, über den ſteinigen Pfad daherkamen.
als der Conte die Baſſo haſtigen Schrittes durch die Ar laſſen. Auf Wiederſehen! Still! raunte Beppo ſeinem Gefährten zu, es ſind
kaden kam. Die beiden Gegner nahmen im Verlauf des Abends in (Landleute. Weiß der Teufel, was die noch ſo ſpät hier zu

Meine Freunde, was höre ich? rief er bereits von keiner Weiſe mehr Notiz von einander. Das Gerücht von ſuchen haben.
Weitem mit der ganzen ſchmeichleriſchen Fülle ſeines weichen dem Vorfall in dem Laubgange verbreitete ſich indeß, Dank Die beiden Geſtalten kamen näher.
Organes. Hab' ich Euch darum zu dieſem Feſt der Freude der geſchwätzigen Coſima, ſehr bald durch den ganzen Park. Aber wenn ich Euch ſage, Gevatter, lachte der Eine
geladen, daß Jhr den alten Zorn auch an dieſe Stätte mit Eine eigentliche Störung des Feſtes war durch die Vermitte- daß ich ihn mit eigenen Augen geſehn habe! Der Monv
herſchleppen ſollt? Jch dächte, Jhr wüßtet beſſer, was Jhr lung des Conte di Baſſo und ſeiner ängſtlichen Tochter Bea ſchien ſo hell wie jetzt und der ganze Hof lag da wie im
dem beſcheidenen Feſtgeber, der Euch in aller Freundſchaft trice glücklich vermieden worden.
um Frieden erſucht, ſchuldig ſeid. Die Damen ſind außer

Sonnenglanz.
Es iſt doch toll mit den Weibern, meinte der Andere.

ſich. Wenn Ihr nicht ſchleunigſt gut macht, was Jhr geſün- Wer hätte es vieſer Erminia angeſehen! Sie that ſo züchtig
bei unſern Feſten! Und nun läßt ſie die Cavaliere ins Fenſter
ſteigen!

Pah, ich hätte Dir das lange vorausſagen können.
Wenn ein Weibsbild erſt einmal anfängt, nur auf den Putz

Beppo und Salvatore hatten ſich ſofort nach jener nächt-
lichen Unterredung mit Teodoro Gewißheit zu verſchaffen ge-
ſucht, ob das Liebesverhältniß zwiſchen Vicenzo de' Lodi und
der jungen Winzerin in Wahrheit oder nur in der Phantaſie

Mit Senehmigung der Verlagshandlung aus dem bei
Richard Eckſtein in Leipzig erſchienenen Werke „Sturmnacht“.
ger elen von Ernſt Eckſtein (2 ſtarke Bände. Preis 9 Mark)



entſtanden, über welche bis jetzt noch keine Verſtändigung
erzielt worden ſei, nämlich die, ob es zugegeben ſei, daß
alle Beſtimmungen des Vertrages dem Congreſſe zur
Discuſſion vorgelegt werden ſollten. Die engliſche Re
gierung habe an die ruſſiſche die Anfrage gerichtet, ob
Rußland damit einverſtanden ſei, daß die Mittheilung des
Vertrages in ſeiner Geſammtheit an die verſchiedenen
Mächte als eine Vorlegung des Vertrages für den Congreß
angeſehen werden ſolle, damit der Vertrag geprüft und
erwogen werden könne. Eine allgemeine Regel ſei es,
daß auf den Congreſſen keine Abſtimmung vorgenommen
werde, daher könne auch nicht von einer Majorität oder
Minorität die Rede ſein, und ſomit könne Rußland nicht
aufgefordert werden, alle Fragen der Entſcheidung der
Majorität der Mächte zu unterbreiten; ein ſolches Ver
langen wäre überhaupt unbillig. England verlange nur,
das ſämmtliche Artikel des Friedensvertrages dem Congreſſe
zur Discuſſion und zwar nur zur Discuſſion zugehen
ſollten, denn nur ſo ſei es möglich, zu entſcheiden, welche
Artikel das europäiſche Arrangement beträfen, welche nicht.
Dies ſei der einzige noch ſtreitige Punkt. Rußlands
Antwort hierauf ſtehe noch aus; die Forderung ſei billig
und mäßig; würde dieſelbe nicht zugeſtanden, ſo wäre der
Congreß nutzlos. Das Haus vertagte ſich hierauf.

Konſtantinopel d. 21. März. Die muſelmän-
niſchen Notabeln von Bulgarien bereiten eine Petition an
die Königin Victoria vor, um dieſelbe um die guten
Dienſte Englands zu erſuchen, damit die Muſelmänner,
welche ſich entſchließen, in Bulgarien zu verbleiben, vom
Militärdienſte befreit werden und eine Befreiungstaxe
bezahlen, wie dies bei den Chriſten in der Türkei der
Fall iſt.

Zur Drienktfrage.
Die neueſten Nachrichten von ruſſiſcher Seite lauten

im Hinblick auf die Haltung Englands weniger friedlich,
als in den letzten Tagen erwartet und gewünſcht wurde.
Hohe Petersburger Kreiſe machen ſich mit der Unvermeid
lüchkeit eines von England gewollten ruſſiſch engliſchen
Krieges vertraut, den Rußland allerdings kaum je wieder
unter ſo günſtigen Umſtänden wie heute führen könnte.
Die Berichte über die Sitzung des engliſchen Oberhauſes
am Donnerſtag laſſen jedoch wenn überhaupt etwas
erkennen, daß wenigſtens Lord Derby die Möglichkeit einer
Verſtändigung noch nicht aufgegeben hat, wenngleich er
auf dem Standpunkte beharrt, daß Rußland den Congreß
formell als eine höhere, als eine Reviſionsinſtanz für den
durch die Entſcheidung der Waffen getroffenen Schieds-
ſpruch anerkennen ſoll, wozu allerdings in Petersburg nicht
die geringſte Neigung vorhanden iſt. Rußland iſt bereit,
die Friedensbedingungen zu discutiren und theilweiſe zu
modificiren, will aber den Präliminarvertrag nicht dem
Congreß als ſolchem, ſondern den einzelnen Cabineten vor
gelegt haben, während England die Mittheilung des Docu-
ments an die Regierungen als gleichbedeutend mit einer
Vorlage an den Congreß zu erachten verlangt. Die Sache
läuft weſentlich auf ein und daſſelbe hinaus, nur liegt es
im Charakter der in England vorwiegenden und ausſchlag
gebenden perſönlichen Stimmungen, daß dort an einer
Für Rußland verletzenden Form feſtgehalten wird. Es
ſteht zu hoffen, daß dieſe Stimmungen noch rechtzeitig
dem eigenen nationalen Jntereſſe wie dem allgemeinen
Ruhebedürfniß Europas weichen werden. Jedenfalls iſt
die Lage ſoweit gediehen, daß eine Klärung nicht lange
auf ſich warten laſſen kann.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Regierungs und Baurath Küll
zum Geheimen Baurath und vortragenden Rath im Mi-
niſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten
ſowie den Regierungs Rath Fleck zum Geheimen Re
gierungs Rath und vortragenden Rath in demſelben Mi-
niſterium zu ernennen. Dem ordentlichen Profeſſor Dr.
Pott an der Univerſität in Halle iſt die Erlaubniß zur
Annahme des ihm verliehenen kaiſerlich ruſſiſchen St.
Stanislaus-Ordens erſter Klaſſe, ſowie dem außerordent-
lichen Profeſſor Dr. Karl Freitag ebendaſelbſt die des
ihm verliehenen Ritterkreuzes des königlich ſchwediſchen

Nordſtern Ordens von Sr. Maj. dem König ertheilt ein t ie daranknüpfenden Folgen bedürfen, als ſie zur Zeit möglich iſt.worden.

Die Wahl des Bürgermeiſters Schmidt in Cönnern
zum Bürgermeiſter der Stadt Schwiebus iſt auf die
geſetzliche 12jährige Amtsperiode beſtätigt worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer beging ſeinen Geburtstag
in voller Friſche und Rüſtigkeit. Bereits in der achten
Morgenſtunde empfing der Kaiſer die Glückwünſche ſeiner
nächſten Ungebung. Nach dem Dejeuner erſchienen zur
Gratulation die kronprinzliche Familie, die königlichen

Prinzen und Prinzeſſinnen und die zahlreich hier einge
troffenen fürſtlichen Gäſte. Demnächſt brachten um 10
Uhr der königliche Hof, um 11 Uhr die Generale und Mili
tär Bevollmächtigten und um 11 Uhr die Kommandeure
der Leibregimenter und Leibkompagnien ihre Glückwünſche
dar. Um 11 Uhr folgten die aktiven Staatsminiſter zur
Beglückwünſchung und eine halbe Stunde ſpäter die land
ſäſſigen Fürſten und deren Gemahlinnen. Um 12 Uhr
nahm der Kaiſer die Gratulationen der Botſchafter und
um 12*, Uhr der Präſidien des Reichstags und des Land-
tags entgegen. Gegen 4 Uhr begaben ſich die Majeſtäten
mit den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen und den
fürſtlichen Gäſten zur Familientafel ins kronprinzliche
Palais.

Heute Vormittag empfing der Kaiſer das Präſidium
des Reichstages und ſodann das Präſidium des Her-
renhauſes mit dem des Abgeordnetenhauſes zuſam-
men, welche im Namen der zur Zeit verſammelten parla-
mentariſchen Körperſchaften die Glückwünſche derſelben zu
ſeinem Geburtstage darbrachten. Se. Majeſtät unterhielt
ſich mit den Mitgliedern der drei Präſidien längere Zeit
in huldvollſter Weiſe. Die körperliche und geiſtige Friſche,
welche der Kaiſer dabei an den Tag legte, war dabei all
ſeitig Gegenſtand freudiger Bewunderung.

Bei dem heutigen Empfang der Generalität äußerte,
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, der Kaiſer: „Jch danke
Jhnen für den Ausdruck der Gefühle, die Sie heute zu
mir geführt; Jch danke Jhnen auch für dieſe Gefühle
ſelbſt. Jn meinem hohen Alter habe ich wohl Urſache,
mit beſonderem Ernſt auf die Wiederkehr dieſes Tages zu
blicken, hoffe aber, daß Sie mich auch in dem für mich
beginnenden Jahre mit derſelben Umſicht und Thätigkeit
in Allem unterſtützen werden, was die Armee in den
Stand geſetzt hat, das zu erreichen, was jetzt erreicht wor-
den iſt.“

Bis heute Mittag hatte der „Nat.Ztg.“ zufolge Graf
Otto zu Stolberg-Wernigerode den ihm ange-
botenen Poſten eines Vice Präſidenten des preußiſchen
Staatsminiſteriums und Stellvertreters des Reichskanzlers
noch nicht angenommen. Mit dem zur Zeit hier ver-
weilenden Regierungs- Präſidenten Hoffmann aus Danzig
dauern die Unterhandlungen wegen Uebernahme eines Mi-
niſterpoſtens fort. Wie das genannte Blatt hört, iſt Herrn
Hoffmann zunächſt die Stellung eines Präſidenten des zu
errichtenden Reichsſchatzamtes angeboten worden hierauf
wurde mit ihm wegen Uebernahme des Eiſenbahnmini-
ſteriums unterhandelt und als ſich dabei herausſtellte, daß
ſeine Anſichten nicht mit denen, welche an maßgebender
Stelle in Betreff der Eiſenbahnpolitik herrſchen, ſich
deckten, iſt ihm der Poſten des Finanzminiſters angeboten
worden. Bis heute Mittag war die Entſcheidung jedoch
noch nicht erfolgt.

Wie man vernimmt, wird in der morgigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes der Miniſterpräſident Fürſt
Bismarck ſelber den vorgeſtern eingebrachten Nachtrag
zum Staatshaushaltsetat vertreten. Herr Camp-
hauſen, der die Vorlage nicht mit unterzeichnet hat wird
nicht mehr auf der Miniſterbank Platz nehmen. Allem
Anſchein nach ſteht morgen eine der intereſſanteren Sitzungen
des Abgeordnetenhauſes zu erwarten.

Die nationalliberale Partei im Abgeordneten
hauſe dürfte zwar geſchloſſen für die Uebertragung der
36,000 Mark, welche gegenwärtig im preußiſchen Staats
haushaltsetat für den Miniſterpräſidenten ausgeworfen
ſind, aber, ſo lange derſelbe Reichskanzler iſt, hier erſpart
werden, auf den neu zu ernennenden Vice- Präſidenten
des Staatsminiſteriums ſtimmen; dagegen iſt die
große Mehrheit entſchloſſen, den übrigen Theil der Vor-
lage abzulehnen weil ſo tief in die Organiſation der
höchſten Staatsbehörden einſchneidende Reſſortveränderungen
einer reiflicheren Prüfung in Bezug auf die daran ſich

Der Präſident des Evangeliſchen Ober Kirchenraths,
Dr. Herrmann, hat eine Verlängerung ſeines, in dieſen
Tagen zu Ende gehenden Urlaubs von Sr. Majeſtät er
beten und auf 6 Wochen erhalten. Die Vertretung des
Präſidenten geſchieht, wie bisher, durch den geiſtlichen
Vice Präſidenten Dr. Brückner und durch den weltlichen

des Präſidenten, Ober Konſiſtorialrath
ermes.

Graf Hermann Arnim hat die über ihn verhängte
Gefängnißhaft zu Prenzlau verbüßt und iſt nach Berlin
zurückgekehrt.

Wie das Braunſchweiger Tageblatt“ mittheilt, iſt
zufolge in Braunſchweig eingetroffener Nachrichten aus
Paris der ehemalige König Georg von Hannover ſo
ſegenkliee erkrankt, daß das Schlimmſte zu befürchten

ehe.

in Verbindung ſtehende Blätter
darüber.)

Wie der „Times“ von ihrem hieſigen Berichterſtatter
gemeldet wird, haben die zum Studium unſerer Heer-
verhältniſſe ſich in Deutſchland aufhaltenden chineſi-
W Offiziere Befehl erhalten nach China zurückzu

ehren.

bringen noch nichts

J

Halle, den 23. März.
Zu unſerm geſtrigen Berichte über die Geburtstags-

feier des Kaiſers in unſerer Stadt tragen wir noch
Folgendes nach:

Jm „Kronprinzen“ hatten ſich zur Feier des kaiſer-
lichen Geburtstages etwa 100 Feſtgenoſſen zu einem
Mittageſſen vereinigt. Es waren erſchienen außer ander-
weitigen Theilnehmern, unter denen wir den Regierungs-
Präſidenten a. D. Rothe nennen wollen, die Spitzen und
Mitglieder der Univerſität, des Oberbergamtes, der Poſt und
Steuerbehörden, der Francke'ſchen Stiftungen und der
Lehrerſchaft des Stadt-Gymnaſiums. Als einzige Tiſch
rede brachte das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers, nach
einer kleinen „hygie iniſchen“ Vorbemerkung des Berg-
hauptmanns Dr. Huyſſen an die Tiſchgäſte, der Curator
der Univerſität Geh. Rath Rödenbeck aus. Er hob die
Anwendbarkeit des bekannten Bibelwortes: „Des Menſchen
Leben währet ſiebenzig Jahre, und wenn es hoch kommt
achtzig Jahre, und wenn es köſtlich geweſen, ſo iſt es
Mühe und Arbeit geweſen“, auf die Lebensbahn des
Kaiſers hervor. Er verdiene in ſeiner perſönlichen
Demüthigkeit mit Recht die Beinamen, die den altrömiſchen
Kaiſern gegeben ſeien: pius, felix, inclytus, victor et
triumphator, semper augustus. Andere Fürſten, die
ebenſo treu ſtrebten, wie er, ward nicht daſſelbe Glück zu
Theil, das vom Himmel herabfalle. Doch ſchmälere das
Glück ſein perſönliches Verdienſt in keiner Weiſe wie die
Tüchtigkeit des Achilleus nicht beeinträchtigt werde durch
die ihm von Hephaiſtos geſchmiedeten göttlichen Waffen
Unſer Kaiſer ſah die Schmach und die Erhöhung des
deutſchen Volkes. Möchte es ihm auch vergönnt ſein, die
inneren Schäden deſſelben zu heilen, die jetzt zu unſerem
Schmerz noch hin und wieder hervortreten! Das feſt
liche Beiſammenſein verlief in zwangloſer und gehobener
Stimmung.

Die hieſige Garniſon beging ebenfalls den geſtrigen
Tag in feſtlichſter Weiſe. Das Offiziercorps ſelbſt vereinigte
ein Diner in der Stadt Hamburg; die einzelnen Compag-
nien aber erwarteten die üblichen theatraliſchen Auffüh-
rungen, welche reich an komiſchen Momenten waren, und
nicht verfehlten, ſowohl durch die Art ihrer Darſtellung
als auch durch ihren Jnhalt höchlichſt zu ergötzen. Die ſich
den Aufführungen anſchließenden Ballfeſtlichkeiten ver
einigten die Söhne des Mars in den verſchiedenen Lokalen
bis zum Anbruch des Tages.

Auch in unſerm benachbarten Müllerdorf war
am 21. d. zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers eine gemüthliche Zuſammenkunft beim Gaſt
wirth Schnell veranſtaltet. Der Ortsvorſtand brachte
unter freudiger Stimmung der Verſammelten einen Toaſt
auf das Wohl unſres Kaiſers aus, dem ſich der Geſang
des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ anſchloß. Trotz
dem die Witterung der Feier nicht günſtig war, hatten ſich
auch aus den Nachbardörfern zahlreiche Gäſte zu der pa-
triotiſchen Feier eingefunden, welche die Theilnehmer bis
zur Morgenſtunde in ſchönſter Harmonie vereinigte.

zu laufen, dann iſt's nicht weit bis zum Schlimmſten. Uebri-
gens iſt der Signore de' Lodi ein flotter, ſtattlicher Kerl;
und ihr Mann Du lieber Gott! Wahrhaftig, wenn
man den armen, wackeligen Tropf nur anſieht, ſo iſt Erminia
zur Hälfte entſchuldigt.

Mit dieſen Worten ſchritten ſie an den beiden Genoſſen
diten entfernt, im Gebüſch Poſto faßte, um ſeinen tollkühnenvorüber.

Du, flüſterte Beppo nach einer Weile, ich komme
mir ordentlich edel vor, daß ich hier berufen bin, das Laſter
zu ſtrafen und die Tugend zu rächen. Es hat doch Alles
ſeine zwei Seiten. Wenn wir die Geſchichte ſo auffaſſen,
ſo begehen wir eigentlich nur eine verdienſtliche That.

Aeußerſt verdienſtlich, lachte Salvatore. Und wenn
man höheren Ortes von unſerer Großthat Witterung bekommt,
ſo verleiht man uns den Strick mit der Schleife. Weißt Du,
Bruder, ich bin dafür, daß wir unſere guten Werke diesmal
ganz im Verborgenen laſſen.

Natürlich, gab der Andere zurück. „Wer ſich ſelbſt
rühmt, der ſoll erniedrigt werden“, heißt's bei den Pfaffen.

Sag' lieber erhöht, denn der florentiniſche Galgen
iſt dem Himmel näher als Giotto's Campanile. Doch ſtill
jetzt, wir verpaſſen ſonſt am Ende den richtigen Augenblick.

Eine halbe Stunde verſtrich. Wiederum erklang es
durch die Stille der Nacht, wie von herannahenden Schritten;
aber kaum vernommen, wurden dieſe unbeſtimmten Töne
auch dumpfer und leiſer, bis ſie in Nichts erſtarben.

Das war drüben am Hauptwege, ſagte Beppo.
Sollte uns Vicenzo entſchlüpft ſein? fragte Salvatore.
Narr! Für ihn giebt es nur dieſen Pfad. Drüben

der Weg führt hinauf nach der Stadt.
Aber wenn der Signore nur quer durch's Gehölz

ſchritte?

Er wird nicht, verlaß Dich darauf. Eh' eine Stunde
vergeht, iſt unſere Arbeit gethan; und, eorpo di Dio, ich
wollte in allem Ernſte, der Spaß wäre vorüber. Sämmt-

liche Knochen werden mir ſteif, wenn ich ſo da hocken muß
wie ein Jltis, der auf den Raub lauert.

Beppo war vollkommen im Recht. Das dumpfe Ge-
räuſch, das er ſoeben vernommen hatte, rührte nicht von
Vicenzo de' Lodi, ſondern von Aleſſandro de' Carmoli her,
der um dieſelbe Zeit, keine dreihundert Ellen von den Ban-

Plan gegen die ſpröde Maria in Scene zu ſetzen.
Abermals verging eine halbe Stunde. Da endlich er-

ſchien Vicenzo auf der Biegung des Weges.
Beppo erhob ſich. Salvatore ſollte erſt dann herzuſpringen,

wenn der erſte Stoß ſeines Gefährten mißglückt ſein würde.
Der Bandit ließ den jungen Edelmann ungefähr drei

Schritte weit an dem Dickicht, in deſſen Schatten er lauerte,
vorüber ſchreiten. Dann ſprang er mit einem wilden Satze
hervor und bohrte dem Unglücklichen das Schwert unter dem
linken Schulterblatt ſo wuchtig ins Herz, daß die blutige
Spitze auf der andern Seite um Zolleslänge wieder heraus-
drang. Stöhnend brach Vicenzo zuſammen. Sein jäher
Fall würde den Mörder, der ſeine Hand nicht ſchnell genug
vom Schwertgriff zu löſen vermochte, mit zu Boden geriſſen
haben, wenn die Klinge nicht unmittelbar am Leibe des
Opfers entzwei geſprungen wäre.

Salvator's Hülfe war überflüſſig. Vicenzo gab keinen
Laut von ſich. Ein dunkler Blutſtrom quoll ihm über die
Lippen. Noch einmal zuckte es ſchaudernd durch die jugend-
kräftigen Glieder: dann lag er ſtarr und regungslos vor den
Füßen der Miſſethäter.

Die beiden Gefährten ſchleppten den Leichnam ſchleunigſt
in das Buſchwerk und bemühten ſich, das Bruchſtück der
Klinge aus der Bruſt des Toden herauszuziehen. Vergeblich;
der Stahl ſaß wie eingekeilt Und jetzt drang Hundege-
bell an ihr Ohr, das aus der Richtung von Florenz immer
näher und näher kam

Fluchwürdige Beſtien! knirſchte Beppo vor ſich hin.
Das ſind die Jäger des Prinzen, die ins Gebirg ziehen, um

morgen früh mit Sonnenaufgang ihr Werk zu beginnen,
Fort, wir haben keine Zeit zu verlieren.

Und die Klinge? fragte Salvatore bedächtig.
Pah, kein Menſch weiß, daß gerade wir ſie geſtohlen

haben.

Gut geſprochen! Aber wenn das Stück, das Du in
die Scheide geſteckt haſt, zu der andern Hälfte paßt, wie die
rechte Hand zu der linken

Verwünſcht, Du haſt Recht!
Mich dünkt, am beſten drückſt Du den Stummel hier

in den Boden. Der Grund iſt weich und mit einiger Kraft
wird man ſelbſt den Griff unter das Moos treiben.

Gut, aber raſch! Die Meute kommt näher. Himmel
und Hölle, es wäre ein ſchlechter Spaß, wenn wir gleich bei
unſerer erſten größeren Schurkerei abgefaßt würden.

Mit dieſen Worten ſtieß er das abgebrochene Schwert
ſenkrecht in die Erde.

Verſuch' Du's mit der Scheide,
Gefährten zu.

Salvatore gehorchte.

raunte er ſeinem

Die Aufgabe war indeß ſchwieriger,
als beide vermuthet hatten. Der ſteinige Untergrund erlaubte
das Vordringen nur bis zu einer gewiſſen Tiefe. Die Ban-
diten keuchten vor übermenſchlicher Anſtrengung; der helle
Angſtſchweiß perlte von ihren Stirnen; umſonſt Jm-
mer näher und näher ertönte das Rüdengebell. Jetzt konnten
die Jäger kaum mehr fünfhundert Schritte vom Schauplatze
des Frevels entfernt ſein.

Wir müſſen fort, ſtöhnte Beppo, indem er von ſeinen
fruchtloſen Bemühungen abſtand und weiter in das Gehölz
trat. Was ſchadet es ſchließlich, wenn ſie Klinge und Scheide
finden? Der Name Deß, der ſie trug, ſteht nicht einge
graben.

(Fortſetzung folgt.)

(Hannoverſche, mit der Umgebling des Königs
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oncentrirt. Malzextrakt b
Lungenl. 1 FI. 2.4, auch 1,40

Körperschwäche und Nervenleiden,
Als 70 jähriger Greis äusserst Kkörperschweah und nervenleidend,

hat mich das Hoff'sche Malzextrakt wunderbar gekräftigt und fast ver-
jüngt. von Schirp, PFreiherr, Rittmeister, Berlin, Bergmannstr. 107.

Mein unerträglicher Magenschmerz wich Ihrer Malz-Chocolade.
Schmiäed, Pastor in Loch. Eine wiederholte Sendung Ihrer schleim-
lösenden Brustmalzbonbons erbittet die Frau Prinzess Wittwe Louise
zu Hohenlohe-Ingelüngen., Bei hochgradiger Schwindsucht ist
das concentrirte Malzextrakt anzuwenden. Die Kaiserl. und Königl.
Hof-Malzpräparaten Fabrik und Malzextrakt- Brauerei von Joh. Hoff in
Berlin.
Verkaufsstelle b. D. Lehmann in Malleas., Lpzgrstr. 105.

Malzextraktgesundheitsbie
zur Stärkung 1 Fl. 50 Pfg

e

EBrustmalzbonbons, schleim-alzehocolade, Stäürkung f.
Jlösend 80 Pf., anch 40 P.Blutarme 1Pfd. 3 auch 2.

Herrſchaft Zakrzewo bei Klecko,
im Umfange von 14,751 Morgen, 15 Kilom. von den Eiſenbahnſtatio
nen Gneſen und Pudewitz, mit Dampfbrennerei zu täglich 300 Schffl.,
Dampfmühle mit 4 Gängen, Oelmühle, Brettſchneidemühle, Dampf-
häckſelmaſchine, beſtehend aus folgenden Vorwerken:

1. Zakrzewo incl. Fabriken mit Stawno und Kamionek,
5047 Morgen Areal,
Vorwerk Gorzuchowo, 2226 Morgen,
Vorwerk Myszki und Ujazd, 2938 Morgen,

Jmiolki, 1446 Morgen,
Czechy, 1012 Morgen,

Vorwerke Oziecmiarki und Stembowo, 2082 Morgen,
iſt entweder im Ganzen oder vereinzelt zu verkaufen und ſofort zu
übernehmen. Gebäude gut, Jnventar complet.

Die Kaufbedingungen ſind an Ort und Stelle oder im Bureau
des Herrn Rechtsanwalts und Notars Herrn von Jazdzewski in
Poſen, Kanonenplatz S einzuſehen.

S Preuss. Original-Loose I. Klasse Kauft
einzeln und in Poſten und bittet um Offerten Carl Hahn in
Berlim S., Kommandantenſtraße 30.

Achte grosse Pferde- Lotterie
in Quedlinburg a Harz.

Tiehung am 28. Mai 1878 Hauptgewünn 6000 Mark Werth.

1500 nur werthvolle Gewinne, 3 Equipagen,
Pferde, Reit-, Fahr- und Jagdutenſilien,

Kunſt- und Wirthſchaftsgegenſtände.
Loose à 3 Mark ſind von unſerem General-

Agenten, Herrn Cart Mrebs in Quedlinburg,
zu beziehen.
Der Vorstand des Vereins zur Förderung der
Pferde- u. Viehzucht in den Harzlandschaften.

Obige Looſe ſind zu haben bei Herren: VBrust Hanassen-
gier, gr. Steinſtraße 10. J. Barck G Co. Louis
Zehender in Merſeburg. Rich. Krahmer in Wettin.
Ad. Baldamus in Schkenditz. F. R. Ochse in Brehna.
Th. Mereckel in Eisleben.

Die Herren Mähemaſchinen-Beſitzer
erſuchen wir auch in dieſem Jahre dringend, falls die Maſchinen

r

einer

Reparatur bedürfen, uns dieſelben gefälligſt ſetzt 8
behufs Jnſtandſetzung zuzuſenden, da erfahrungsmäßig kurz
vor der Ernte der Andrang ſo groß wird, daß es unmöglich erſcheint,
die Arbeiten pünktlich auszuführen.

ausreichen.
müſſen auch thenerer bezahlt werden, da ſich zu ihrer Bewältigung a

Nachtſchichten nothwendig machen.

E. n e Co.Halle a. d. S.
Alexander W a Techn. Geschäſt.

Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz,
S Leipzig Schulstrasse No. 9,

len Gasmotoren,

e Zwecke, für Pumpen u. Aufzüge.
Preisliſten, Proſpecte ſowie Koſtenanſchläge für ganze maſchinelle

Einrichtungen gratis.
14 Motoren von 1, 2 und 4 Pferdekraft hier bereits in Betrieb.
Nähere Auskunft ertheilt und Aufträge nimmt für Halle entgegen

T. O. Schubert, Halle, Schulgaſſe.
Geſucht. Ein Meſſingdreher und einAuf ein Langütchen, mit neuer Monteur für eine Bierdruck

Ziegelei verbunden, wird ein Ka ApparateFabrik werden ſofort ge
pital zur erſten Stelle von 2400 ſucht. Nur ſelbſtſtändige Ar
Thlr. oder zur 2. Stelle von 600 beiter, welche bereits in derartigen
Thlr. auf Hypothek zu leihen ge
ſucht. Näheres bis zum 1. April
e. unter Chiffre W. K. 271 poſtla

rückſichtigung. Schriftl. Meldungen

S müſe,

Es liegt auf der Hand, daß
einige Tauſend Maſchinen ſelbſtverſtändlich vermehrt ſich die Zahl von
Jahr zu Jahr) nicht in einigen Tagen oder Wochen ordnungsmäßig zu
repariren ſind, und würden dazu die umfangreichſten Anlagen nich

Diejenigen Arbeiten, welche überhaupt noch möglich ſind S

empfiehlt ſeine geräuſchloſen horizonta- S
welche ohne Con-

Neeſſion u. ohne Mauerfundament in
allen Etagen bewohnter Häuſer aufgeſtellt S
werden können und keiner Beaufſichti- S

gung bedürfen, als bequemſte, billigſte, ge- S
S fahrloſe und zu jeder Zeit bereite Betriebs

maſchine für induſtrielle u. gewerbliche

Fabriken geweſen ſind, finden Be

unter 8. A. 427 an Haasen-

Kochkunſt-Geräthſchaften- und Naturalien Ausſtellung

in Halle a/S.
Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a/S. und

Umgegend veranſtaltet am
3., A., 5. und 6. Mai er.

in den dazu hergerichteten Räumen von Müller's Bellevnue
hierſelbſt eine Kochkunſt- Geräthſchaften- u. Naturalien-
Ausſtellung, und erſucht die Herren Collegen, Gewerbetreibenden
und Jnduſtriellen, welche ſich für dieſes Unternehmen intereſſiren, hier
von gefl. Kenntniß nehmen zu wollen.

Zur Ausſtellung zuläſſig ſind: Erzeugniſſe der feinen und
bürgerlichen Kochkunſt, Conditorei u. Bäckerei, Fleiſch
waaren, Fiſche u. Geflügel, Wild, Delieateſſen, Con-ſerven aller Art, Butter, Käſe, Weine, Spirituoſen,
Biere, mouſfirende Waſſer u. Fruchtſäfte, Honig, Col-
leetionen von Materialwaaren u. Gewürzen, Obſt, Ge-

Blumen und Blattpflanzen, ochmaſchinen,
r aller Art in Silber, Meſſing, Kupfer,Eiſen, Blech u. Holz, Möbel aller Art, Draht- u. Korb-

geflecht, Gias-, Porzellan u. Steingutwaaren 2e., Tafel-
gedecke u. Tafelaufſätze, ſowie Küchen- u. Haushaltungs-
literatur 2e.

Mit der Ausſtellung wird eine Prämiirung verbunden.Programme und Srnmeldebogen ſind von jetzt ab bei
Herrn Vraneg Schtitte, große Märkerſtraße 21, zu haben, ſowie
alle ſpezielleren Anfragen an denſelben zu richten ſind.

Es wird gebeten, die nach Vorſchrift ausgefüllten Anmeldebogen
bis ſpäteſtens den I. April er. zurückzugeben. Spätere Anmel-
dungen können nur noch, ſoweit es der Raum zuläßt, berückſichtigt
werden. Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein

Das Ausstellungs- Comité

Landwirtbschaftliches Institut
Brancdlis bei Leipreig,

20 Minuten von Leipzig bis zur Station Beucha-BRrandüis,
ebenſo bis zur Station: Machern-Brandis,

vom Dresdener Bahnhof in Leipzig.

Norddeutsche Lebens-Versiche-
rungs-Bank a/ G.

Behufs Verſtändigung über die
gegenwärtige Lage der Norddeut
ſchen LerensverſicherungsBanka/ G.
werden die Eertificatbeſitzer derſel-
ben zu einer General-Verſamm-
lung auf
Mittwoch d. 27. März er.

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftslokale der Bank, Zie-
tenplatz 65,I, hierdurch eingeladen.

Ein geordnetes Nummernverzeich-
niß der Eertificate iſt ſchleunigſt,
jedenfalls vor der Verſammlung,
an die Bank einzureichen.

Diejenigen Herren Certificatbe
ſitzer, welche am Erſcheinen verhin-
dert ſind, werden erſucht, Bevoll
mächtigte zu ernennen.

Berlin, d. 19. März 1878.
Das Comité

Technicum Nittweida.
(Sachsen.) Höhere Fachschule

für Maschinen Ingenieure und
Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte April u. October.

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
HRypotheken u. Capitalien,

Karl Peril,
Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 11 I.

Kartoffelſtaärkefabrik-
Verkauf.

Am 29. März 11 UhrVormittags wird in Zieſar
auf dem Kreisgericht die ober-

1) Die land wirthſchaftliche Realſchule
für Schüler vom 14. bis 20. Lebensjahre. Gelehrt werden die Real-
fächer, die Landwirthſchaft, Engliſch und Franzöſiſch. Die Schüler
abſolviren das Examen für den einjährig-freiwilligen
Militärdienſt.

2) Die Verwalterſchule
für junge Landwirthe im Alter vom 15. bis 30. Lebensjahre. Jn 4
Klaſſen wird gelehrt: Rechnen, Deutſch, Feldmeſſen, Nivelliren, Chemie,
Maſchinenkunde, Buchführung, Landwirthſchaft, Thierheilkunde, Hufbe-
ſchlag, Molkerei, Brennerei.

3) Die Verwalter- Akademie
für junge Landwirthe, welche eine Realſchule, ein Gymnaſium beſuch
ten oder beim Militär als Einjährig- Freiwillige dienten. Ge

ſchlägtige aſſermühle in
Köpernitz ſubhaſtirt. Die Mühle
iſt zur Kartoffelmehl- Fabrikation ein
gerichtet und hat durch eigenen
Anbau und Zukauf ca. 3000
Centner fertiges Mehl in jeder Cam
pagne fabrizirt, welches Quantum
weſentlich geſteigert werden kann.
Auf dem Grundſtück haften 10,100
Thlr. Hypotheken, welche zum gro
ßen Theil feſt ſtehen bleiben, ſo
daß zur Uebernahme wenig Kapital
erforderlich iſt.

lehrt werden: Chemie, Landwirthſchaft, Thierheilkunde, Buchführung,!
Feldmeſſen, Nivelliren, Maſchinenkunde, Hufbeſchlag u. ſ. w.

Zur Anſtalt gehören: I Verſuchsfeld, I Laboratorium
für die Schüler, 1 Molkerei, 1 Hühnerzuchtänſtalt,
ferner Sammlungen aller Art.

Das Schulgeld beträgt durch alle Abtheilungen 100 .4 halb-
jährlich; Wohnung und Koſt bei Familien 30—50 .4 monatlich. Die
Schule wird von Schülern aus Deutſchland, Holland, Aſien, Ruß-
land u. ſ. w. beſucht und benutzte die Schule Leipzig und deſſen
Schätze. Näheres durch die Direction.

wun

QuedlinburgerLoose Pferdelotterie
Gewinn 6000 (1500 Gew.)
Katharinenloose (Lotte-rie ohne Nieten) à 3 verſendet
A. Graefe, gr. Märkerſtr. 7.

Gutsverpachtung.
Ein Dominium in Pommern,

je eine Meile von der Kreisſtadt
u. 2 Bahnſtationen entfernt. Ge
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Die geleſenſte Zeitung Deutſchlands
iſt das

Berliner Tageblatt
mit ſeinen Beiblättern:

dem illuſtrirten Witzblatte der belletriſtiſchen Wochenſchrift
„Perliner VSonntagsblatt“.

Gänzlich unabhängige freiſinnige Zeitung.
Die bisher in Deutſchland ungekannt große Verbreitung dieſer

Zeitung (gegenwärtig beſitzt dieſelbe mehr als 67 Tauſend Abon
nenten) ſpricht wohl auf das Deutlichſte für die Gediegenheit und I
Reichhaltigkeit ihres Jnhalts, und berückſichtigt man zugleich die außer-
ordentliche Billigkeit bei der Fülle des gebotenen Stoffes, ſo kann das
„Berliner Tageblatt“ mit vollem Recht als

die reichhaltigſte und billigſte deutſche Zeitung
I empfohlen werden. Die werthvollen Beigaben: das illuſtrirte Witz-

blatt „Ulk“, ſowie das belletriſtiſche Wochenblatt Berliner Sonntags
blatt“, erfreuen ſich einer allſeitigen Anerkennung.

Einem großen Kreiſe von Spezial-Correſpon-
denten an allen Hauptplätzen ſowie der ausgedehnteſten Be-
nutzung des Telegraphen verdankt das Berliner Ta-

I geblatt“ den Vorzug, daß es durch die ihm täglich
zugehenden

ausführlichen Spezial- Telegramme
allen anderen Zeitungen mit ſeinen neueſten politiſchen
Nachrichten voraneilt.

Jm Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ beginnt Anfangs April
ein neuer 3bändiger Roman:

„Die Töchter des Conſuls“
n Balcdiuin Möllhausen.

Wie alle Romane dieſes allgemein beliebten rer glänzt
auch der ebengenannte durch eine Fülle farbenprächtiger Schil-
derungen aus den Tropenländern und wird durch ſeine ſpan-
I nende, auf den verſchiedenſten Schauplätzen ſich abſpielende Hand
lung die Leſer in hohem Grade feſſeln. Dem Theater der
Kunſt und Wiſſenſchaft wird überdies im Feuilleton beſondere

gewidmet. Der Abonnementspreis für das „Berliner
ageblatt“

ſt „Alk“ und vierteljährlich„Berliner Sonntagsblatt“ nud Pf.

beträgt nach wie vor
Alle Reichspoſtämter nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen, und

S T

Blätter zuſammen.

stein G Vogler, Magde-
burg. (H. 51397)Eine Wirthſchafterin, i. d. f. Küche

gernd Querfurt.

Zwei mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Poſtillone können bei
hohem Lohn ſofort eintreten bei der
Poſthalterei in Hettſtedt.

u. Molkerei erfahren, wird z. 1 Mai
geſucht. Abſchriften der Zeugniſſe
bitte einzuſenden A. B. Rossleben. T

I wird im Jntereſſe der Abonnenten gebeten, recht frühzeitig das Abon-nement anzumelden, damit die Zuſendung des Blattes von Beginn

a ſammt-Areal 5600 Morg.,
J 4200 Morg. kleefähiger Acker, 700

für alle drei

davon

Morgen zweiſchürige Wieſen, 700
Morg. ertragreiche Seen lebendes
'u. todtes Jnventar im beſten Zu
ſtande, Wohnhaus in ſchönem Park

I gelegen, vorzügliche Hoch u. Nie
I derjagd, ſoll von Johanni d. J.

J ab auf 18 Jahre verpachtet werden.
Zur Uebernahme iſt ein Kapital von
Rmk. 120,000 erforderlich. Nähere
Auskunft ertheilt das Bankhaus

Eugen Kanter S Co.,
Berlin, Friedrichſtr. 187.

Ein junger Landwirth,
der die land wirthſchaftliche Schule
abſolvirt und ſeine Lehrzeit hinter
ſich hat, ſucht zum 1. April er.

unter beſcheidenen An
ſprüchen eine andere Stelle als
Verwalter oder Volontair.

Nähere Auskunft ertheilt gern
der Amtmann Schiürmer zu
Neuhaus bei Delitzſch.

r

Jn allen Buchhandlungen zu
haben
Prakt. Beiſpiele aus der
Körper u. Raummeſſung,

ausgeführt nach Metermaß
von W. Kohlmann. Ein
Handbuch für Danlente, Tiſch-
ler, Zöttcher, Forſtverwalker,
Steuerbramte, Laudwirtht, Bier
brauer, Zrannkweinbreuner c.
ſowie für Fortbildungsſchulen.
2. Aufl. Mit 18 Holzſchnitten
Eleg. geb. Preis 90 Pfennige.
Verlag von C. W. Ain Eilenburg.

Die ſchönſt gelegene Domaine
des Quartals an prompt erfolge. Heſſen's ſoll FamilienverhältniſſeDie Exped. d. „Berliner Tageblatt“,

67 Tausend Abonnenten

halber cedirt werden.
Capital ca. 150,000 Mark.
liche Anfragen sub S. K. beförd.

Annahme-
Brief-

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
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z
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Fr. Naumann's Möbelfabrik und Magarzine,
Rathhanesgasse 15 und Postetrasse 9.

Die C. O. Wiege'ſche Clavier-Schnle,
gr. Märkerstr. Nr. 10,beginnt den Sommer-Curſus am 1. April. Unterrichtsgegenſtände:

Großes Lager ſelbſtgefertigter 9öbel. Soliäde Preiſe, ſtreng reelle Bedienung.

Rilligete
Mütt enpreise.

Vachmännischer, solider
Rath und Reſbtand.

Eisen- u. Stahl-Oberbau für Eisenbahnen.
Neue und alte Bisenbahnschienen, eiserne Lang- und Quer-Schwellen der verschiedenenSysteme, Laschen, Schrauben, Nakenna el, Tirefonds, Weichen, DPrehscheiben, schiebe-

isenbahnen, sowie Grubenschienen jeden Profils,
Räder und Achsen ete. Iiefere ich als Iangjährige Specialität. Kosten-Ansehläge gratis.bühnen für normal- und sehmalspurige
KRKrste Beferenzen,

Otto Neitsch, Ingenieur und
Hütten-Repräsentant, Halle a/S.

S Gebr.
G gr. Steinstrasse Nr. 63. C

Zur bevorſtehenden Saiſon haben wir unſer Lager von

z Meubles-, Spiegel- Peolsterwaaren e
in Aeganter und Huſacher

Ausführung auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet.
Polsterwanaren mit höchſt geſchmackvollen Deſſins empfehlen, garantirt mot-

tenſicher, in Ida u. Cocosfaser, als auch in Rossh
Solide Waaren. Reelle Bedienung. Büllige Preise.

a ar u. an zend: aB.

Keil Böttger. Ausstattungsmagarin,
Halle aS. Markt 18, neben d, Hirschapotheke.

Lager
completter Wäsche Ausstattungen

zu allen Preisen
unter Bürgschaft der Haltbarkeit u. Arbeit.

Elsässer Damaste und sonstige Baumwollenstoffe
für Bettwäsche und UnterkKleider.

Leinen-Lager, Inlette, Drelle,
Tischgedecke, Handtücher Taschentücher.
Ich halte zur Verfügung der geehrten Damen einen über-

gichtlichen Catalog mit Preiscourant sämmtlicher Artikel für
ganze Ausstattungen und bitte bei Bedarf gefälligst Pinsicht da-
von zu nehmen.

hS Sonnenschirme.Das v Ter der Saiſon, Baldachinfagon ((ratiös),

hochfein garnirt, pro Stück 6 12Wntous Cas in reiner, ſchwerer Seide, mit und ohne
Borduren, pro Stück 4 10

Emtous Cas., halbſeidene von 34 auf eleganten,
haltbaren Glockengestellen.

e FrühjahrsKnicker.
Eine große Auswahl der neueſten Stolle zum Beziehen der Ge

ſtelle, pro Bezug 2—6 empfiehlt geneigter Beachtung

Schirmfabrik Priedr. Anton Spiess,
(Jnhaber R. Steinacker)

Markt Nr. 3, Schmeerſtraßen -Ecke.

e errrrrrrrrrreE
las, Chiffon ete., Meter von

Reste W 30 Pfg. an offeriren

A. J. Jacobowitz (o,
Wäschefabrik. Gr. Ulrichsſtraße 55.

von Pa. Herrunhuter Leinen, Dow-

W W WWer an Bruſtſchmerzen,
Huſten, Heiſerkeit, Aſthma, Blut-
ſpeien, Reiz im Kehlkopf 2c. leidet,
findet durch das Haus und Genuß-
mittel, den Brn ſchen
weißeg Zruſt-Syrup

ſichere und ſchnelle Hülfe und
Linderung.

Aecht zu beziehen durch Albin
Hentze in Halle a/s. Schmeer-
ſtraße 39.

(NACTIDM M
das bewahrteste Heilmittel gegen
Krankheiten der Harnröhre. Voll
ständige Heilung erfolgt binnen
weniger Tage. Preis pr. Flacon
nebst Gebrauchsanweisung Mk. 5.

General Depot:
Elnain Co, in Frankfurt a. H.,
ferner zu boziehen in Halle a

n TDDTZDFh
in allen Weiten, rothe und weisse, ſind wieder vorräthig und
empfehlen billigſt Ed. Iincke Ströfer.
Havanna-ligarren Lehrling

1877 Ernte, in ſchöner Auswahl mit den nöthigen W
von 90 250 Mark pr. Mille, un unter günſtigen Bedingungen für
ter Garantie aus wirklich feinen das Comptosir meiner Eiſengie
Vuelten gearbeitet, empfiehlt die ßerei u. Maſchinenfabrik geſucht.

e h

Durch e en empfohlenn N.mit und ohne REisen

lien Holm in Zeist (Niederlande)
bereitet von den Apothekern Kraepe-

aus den wirksamsten Theilen der
China, in altem spanischen Wein un-ter Garantie der Reinheit und Güte

verordnet bei grosserOhne Eisen Schwäche, Appoetitlosig-

keit, schlechtervVerdauung, Fieber, Ner-

Kopfweh, Neuralgie u. s. W.

venkrankheiten und ihren Folgen als

verordnet gegen Bleich-Mit Eisen sucht, Blutmangel, Ge-
sohlechtsschwäche, Drüsen- u. Haut-
krankhoeiten.

Preis der Flasche M. 4.
2.50.Die besten Zeugnisse der Niederl.

medicinischenFacultät, des Augueta- I
Hospitals in Berlin u. anderer her-
vorragender wissenschaftlicher und
ärztlicherAutoritäten, sowie die amt-
liche Analyse sind imProspecet ent-
halten und gratis von untengenann-
ten Apotheken zu beziehen.
General-Depot (ür ganz Deutschland:

Elnain Co. v Frankfurt a. M. u. Rud.
Hohenssese in Berlin, Leipzigerstr. 34.

Depot in UBaite bei Apo-theker A. Ludwig.

Be es 25Ein Grundßück in einer Stadt

durch H. Sohncke, wagen auch einſpännige Leiter-

e

100 Ctr. Klecheu

Elavier, Violinſpiel, Geſang, Allgemeine Muſiklehre.
Anmeld. werden täglich von 11--12 Uhr entgegengenommen.

O. Wiese.

zu den elexantestenar nen e roßer Aus
pfiehlt

Büten-Oferte.
Wir bitten nachfolgende Preiſe gefälligſt zu beachten:

Düten Gr. 20. 40. 50. 80. 125. 200. 250 K. 1 K.

von den biülligsten bis

h. t chpigerſtr. 92.

60. 75. 90. 1,00. 1,40. 1,75. 2,20 3,30. 5.4 1000 St.

Inlescho PaDlör Waaren Fabrl,

Briüüd rstrasse.

Geh. Markt 5,empfehlen reiches Lager fertiger

Herren-, Damen- und LKinderwäsche
nach den neueſten Schnitten gutſitzend unter Garantie.Anfertigung nach Maaß.

Specialität: Fa
Althee- ßonbon

Von vorzüdlicher Wirkund gegen
nos ren unch HEISERKEIT.

Tre nan 17. r e.
I Sehleswig-Bolste ein sche e

empfiehlt laades- Industr Lotterie Loosoe SJohannes Mitlachen

S H Alteo R NEB40

Kaulwännigoher Unterricht

Mein II. Cursus beginnt An-
Loose à 3 Mark zur

Quedlinburger Pferde- Lott.
fang April er. Prospect gratis. Mecklenburger do. do.

Sprechstunde 12--1 Uhr. Gasselor do. do, u
Carl Krökel, S PDarmstädtor do. à 2

Kl. Schlamm 6, I.

Turistische Arbeiten
fertigt unter Diskretion mit Sach-

Viederverkäufern hohen Rabatt
berrust Haassengier.

Bank- u. Weehselgesehsft-

kenntniß e mmeerſtr. 25.Einen Lehrling mit der Barometer
nöthigen Schulbildung ſucht

die Kuhnt'ſche Buchhandlung

(E. Gräfenhan), Eisleben.
Die Oeconomie- Aufſeher Stelle

iſt beſetzt.

mit vorzüglich ausgekochten, vollſtän
dig luftleeren Röhren, ſowie alle Sor
ten Metall Barometer empfiehlt

Otto Unbekannt,
Zuckerfabrik Körbisdorf. Kleinſchmieden.

Gliederwalzen Dreitheilige) Ein ſehr rentables Hausgrund
mit Geſtell, auch mit Beſchlag halte ſtück mit neuem Verkaufsla-
in verſchiebenen vorräthig den in beſter Gegend zu Halle

C. Poland. iſt recht preiswerth zu verkaufen.

Näheres I MosseGrößere Auswahl fertiger Preſch Sie bei Rudolf Mosse,

Broſchüren mit vielen Atteſten gratis

Poland, G Gegen Huſten, Catarrhe c. GEisteben, Halliſche Str. 12. giebt es kein beſſeres, angenehmeres

8 t V kK t wgg er als der z vh ählige Anerkennungen von berühmtenJ 0 r an n und geneſenen Perſonen aller
60 Schock langesRoggenſtroh Stände ausgezeichnete

100 Schock Gerſtenſtroh166 hen Wehen Ha Traubeu Bruſt honig,
welcher

ferſtroh altein ächt S150 Ctr Wieſenheu mit nebiger Verſchluß
marke des gerichtlich z
anerkannten Erfinders

Flaſche 1, I u. Dezu haben in alle Wa bei Helmbold Co.
Leipzigerſtraße 109; in Eilenburg bei
Rudolf Valcke, Kräutergewölbe

in Bitterfeld bei Gustav er.

wagen

liegt zum Verkauf bei

e äin Pienstedt.

(Zu beziehen durch alle renommirten

Kegeltafeln 9 Vor den vielen auf Täuſchung
Waare wird Diner gewarnt.

n. BergeWilh. Berger, Leipßigerſtr. 91. Stammbuebsblamen,

Burgſtraße 46;' in Zeitz bei ApothekerRLesgolspiole G. Kern n
P ockholzkugeln Aüpotheken.)

berechneten Nachahmungen und z

empfiehlt i großer Auswahl zu O den Verkäufern ſolcher unächter 9

Wie Preiſen

Zu verkaufen: p. Blatt 6, 8, 10 u. 13 em
1 Grundſt., worin ſeit vielen Jah pfiehlt

mit 10,000 Einwohnern zu jedem ren lebhaftes Colonialwaaren und
Geſchäftsbetrieb paſſend, ſoll unter Landesprod. Geſch. en-gros u. de-
günſtigen Bedingungen Familien tail betrieben wird, 1 dergl,
verhältniſſe halber ſofort verkauft worin nur detail, 2 Geſchäfts
werden. Nähere Auskunft hierüber häuſer mit eleganten Läden, feinſte

Albin Hentze, Schmeerſtr. I9.

Familien Rachrichten.

ertheilt Herr Privat-Anwalt
Seeger in Eilenburg.

Lage, 1 größeres Grundſt., na
mentlich für Getreidegeſch. paſſend,

2 herrſchaftl. Privathäuſer,

TodesAnzeige.
Heute verſchied nach ſchwerem

Leiden ſanft und gottergeben unſere

Emma Knittel
Bremer Cigarren Niederlage E. Leutert, h W n 1 reizend gelegene Villa, Ziege gute

5von Rrnst Knoke, Halle a S Giebichenſtein um 1. Oetoper cr. 2n vermſo leien u. Bauterrains.
Leipzigerſtr. 66.

Gute, abgelagerte haltbare
Sahnkäſe in vorzüglicher Qua-
lität kann zu jeder Zeit abgeben
die Käſerei der Domaine Lorau
in N. L. C. Meienberg.

Näharbeiten aller Art für
Maſchine nimmt an
F. Lindenheim, Brunosw. 5
Buchsbaum iſt zu verkaufen in

Gimmritz bei Wettin Nr. 28.

then. Otto.
nnoncen aller Art werden prompt

und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun-

4 gen befördert durch Barck
Co. gr. Ulrichsstrasse 47.

in ihrem 23. Lebensjahre.
Dieſe Trauernachricht zeigen wir

hierdurch ihren vielen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme tiefbetrübt an.

Beeſen a/E., d. 21. März 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen

Auszuleihen:
300,000 Kaſſengelder à Ah

5 nur auf feine erſte Hypothe
ken (nicht unter .4 30,000), fernerPrivatkapitalien verſchiedener Höhe.

Karl Peril,Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 11 I.

Gebauer-S chwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage
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Erſte Beilage zu e 71 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, d. 21. März. Am Mittwoch den
27. März ſteht uns abermals ein Kunſtgenuß bevor in
der Aufführung eines Geſangconcerts von Seiten der jetzt
in Deutſchland verweilenden Geſellſchaft der ſchwarzen
Jubiläumsſänger. Um auch hier ein allgemeines Jnter-
eſſe für dieſelben zu erwecken, hielt geſtern im Saale der
Eentralhalle hierſelbſt Herr Paſtor Dr. Warnack aus Rothen-

Hoſpitalkirche: Vormittags 88 Uhr Diakonus Nietſchmann.ſchirmbach einen Vortrag über Geſchichte und Bedeutung
derſelben, ſowie über den Zweck ihrer Reiſen und den
Charakter ihrer ergreifenden, von der alten Knechtſchaft
ſingenden Lieder. Der Vortrag des genannten Herrn war
mit ſichtlicher Begeiſterung für die Sache geſprochen und
fand den Beifall aller Anweſenden. Am Dienstag den
19. März verſpätete ſich der letzte um 8 Uhr 59 Minuten
von Halle hier eintreffende Perſonenzug um circa 2 Slun-
den.
Maſchine die Requirirung einer anderen Maſchine von

Der Grund lag darin, daß durch Defectwerden der

Halle aus erforderlich wurde. Am Sonnabend den 16.
März verunglückte die Frau des wegen Mißbrauchs eines
9jährigen Mädchens im hieſigen Gefängniß inhaftirten
Schuhmachers Aderhold aus Kreisfeld dadurch, daß ſie, im
Begriff, von dem hier ſtattgehabten Wochenmarkte nach
Hauſe zurückzukehren, in der Nähe des Chauſſeehauſes bei
Wimmelburg von einem Geſchirr überfahren wurde.
erhaltenen Verletzungen ſollen jedoch nicht von der Art
ſein, daß Schlimmeres zu befürchten ſtände. Jn dem-
ſelben Orte erhängte ſich an einem der letztgenannten Tage
der daſelbſt ſehr beliebt geweſene Lehrer L. aus bis jetzt
noch unaufgeklärten Beweggründen.

J Aus Thüringen, d. 21. März. Jn Nörditz
brach vor einigen Tagen auf höchſt ſonderbare Weiſe eine
Feuersbrunſt aus. Jn dem Gaſtzimmer des Schmiede-

Die

meiſters und Schankwirths Sebaſtian daſelbſt lag näm
lich ein in gelbes Strohpapier verpacktes Bündel Streich-
hölzer auf dem Schüſſelbrette. Eine Maus hatte an die-
ſem Bündel genagt und eine Entzündung der Hölzer
hervorgerufen. Glücklicher Weiſe erwachten die Hausbe-
wohner rechtzeitig, um die Flammen, die bereits die
Zimmerdecke und die Holzwände in Brand geſetzt, im
Entſtehen unterdrücken zu können. Vor einiger Zeit
gab ein gewiſſer Hauck auf der Poſt zu Eiſenberg ein
declarirtes Packet an Ad. Schneider in Waldheim ab und
forderte demgemäß 20 Mk. Poſtvorſchuß. Der Poſtbeamte
bezweifelte jedoch die Echtheit des Werthſtücks und gab
dem Abſender ſtatt des Poſtvorſchuſſes einen Rückſchein
mit dem Vermerk des auf ſeinem Packet declarirten
Werthes. Letzteres wurde der Leipziger Oberpoſtdirection
zum Oeffnen überwieſen. Hier fand man in dem Packete
weiter nichts vor, als einen Klumpen Lehm. Der Ab-
ſender Hauck iſt bis heute noch nicht ermittelt worden.
Der Einwohner Winter aus Nißma im Altenburgiſchen
war vor 25 Jahren wegen eines Einbruchs in Sachſen-
roda, bei dem er einen Mord beging, zu eben ſo langer
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Jn dieſen Tagen nun traf
derſelbe in Meuſelwitz ein. Alles war dem Sljährigen
Greiſe fremd geworden; denn obgleich er Meuſelwitz früher
genau gekannt hatte, ſo bat er trotzdem dringend, ihn an
dieſem „fremden“ Orte nicht auszuſetzen. Jn einem
thüringer Localblatte, „Die Ameiſe“ betitelt, klagt man
über die fatalen Zuſtände in der Koch'ſchen Porzellan-
fabrik zu Kahla. Dort ſollen die Löhne an die Dreher
nicht mehr ausgezahlt werden, ſondern nur Abſchlagsraten
gewährt werden. Bei manchen Arbeitern ſollen die rück
ſtändigen Löhne auf circa 300 Mk. angewachſen ſein. Die
Abſchlagszahlungen reichen jedoch kaum zum Ankauf der
Lebensmittel hin. Braucht jedoch eine Arbeiterfamilie
Kleidungsſtücke, ſo iſt das Familienhaupt in die Noth-
wendigkeit verſetzt, eine Anweiſung des Fabrikherrn an
irgend einen Schneider oder Schuhmacher annehmen zu
müſſen. Leider iſt für Thüringen noch kein Fabrikinſpector
beſtellt, an den man ſich in dieſem Falle vehufs Feſtſtellung
d. s Thatbeſtandes wenden könnte.
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Halle, Sonntag den 24. März 1878.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Oculi (den 24. März T predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Superintendent Förſter. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Archidiakonus
Pfanne. Abends 6 Uhr Konſiſtorialrath D. Dryander.

Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Montag den 25. März Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Archi-

diakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Nachmittags 2 Uhr Diakonus Wächtler.
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach-

mittags 2 Uhr Oberprediger Saran.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Focke. Abends 5 Uhr
D. Neuenhaus.

Montag den 25. März Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtungen
Domprediger Albertz.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 23. März Abends
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 24. März Vormittags 10 Uhr Derſelbe.
5 Uhr Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Prediger Pfaffe
Vesper Paſtor Seiler.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.

Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr
Chriſtenlehre Pfarrer Woker.

Montag den 25. März (am Feſte Mariä Verkündigung)
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vormittags 9 Uhr
Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Vesper Derſelbe.

Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten--Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Außerdem Sonntag Nachmittags
5 Uhr und Donnerſtag Abends 8 Uhr Evangeliſtenpredigten für
Jedermann.

6 Uhr Vesper

Abends

Abends 6 Uhr

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel. Nach-
e 2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Baptiſten-Gemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel-
mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und RNach-
mittags von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Jndiſche Poſteinrichtungen.
Der Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan überraſchte die Reichs-

boten, die am Donnerſtag wieder zu ihrer Arbeit zuſammengetreten

einrichtungen, welche

A. M. Monteath vorſteht, aus Anlaß des Eintritts Jndiens in den
Weltpoſtverein zum Geſchenk gemacht wurden. An die Poſtwagen
darf freilich nicht der Anſpruch eines europäiſchen Comforts gemacht
werden, es heißt auch hier ländlich, ſittlich; wir erblicken in zierlicher
Arbeit das Modell eines vierrädrigen Poſt- und Reiſewagens mit
Schlafvorrichtung, ferner zwei Modelle eines zweirädrigen Wagens
für Bergſtraßen, das Modell eines Poſtbeſtellungswagens in Bombay
und das eines zweirädrigen Wagens mit Ponnies beſpannt. Die ge-
waltigen Ströme des Landes, man denke nur an den Ganges und
Jndus, erfordern für den Poſtdienſt eigens erbaute Schiffe; ſo zeigt
ſich uns ein Poſtſegelboot für den Golf von Bombay, ein Pug out
(beſondere Art von Boot) mit runder Ueberdachung aus Schilf in
drei Theilen, ein birmaniſches Poſtboot mit viereckiger Ueberdachung
von Schilf. Als zwei für occidentale Augen ganz ungewohnte
poſtaliſche Einrichtungen können bezeichnet werden das Modell eines
Floſſes, zu ſammengeſetzt aus Kürbiſſen und einem Netz von Stricken,
welches von Eilboten zur Ueberführung der Poſtſachen auf Flüſſen
benutzt wird und ein zweites Floß zu gleichem Zweck, das aus irdenen
Töpfen und einem Bauernbett von Stricken ſich zuſammenſetzt. Die
Herſtellung eines ſolchen, und namentlich des erſtgenannten Flofſes, iſt
außerordentlich einfach und primitiv: getrocknete Gurken oder Kür-
biſſe werden in Bündeln an ein „Dſcharpai“, ein Bett, wie es bei
den indiſchen Eingeborenen gebraucht wird, befeſtigt. Der Eilbote
t ſich auf daſſelbe, während es in's Waſſer gebracht wird. Vier
Männer, oder mehr, wenn nöthig, ſchwimmen an der Seite deſſelben,
um es in Richtung zu halten und gehörig zu ſteuern. Weiterhin
präſentirt ſich die Figur eines indiſchen Hurkara, das heißt Poſt-
revers, eine Species, deren die deutſche Reichspoſt-Verwaltung noch
entbehrt. Dieſe Art Poſtdiener haben nämlich den Poſtſack entweder
auf den Rücken feſtgeſchnallt, oder an einem Stock befeſtigt, den ſie
über der Schulter tragen. Der Stab iſt gewöhnlich an einem Ende
mit kleinen Glöckchen verſehen, während das andere Ende mit einem
Spicß verziert iſt. Das Geläute der Glöckchen dient zu zwei Zwecken:
der eine, giftige Reptilien und Raubthiere, die ſich in dunklen Nächten
auf der Straße befinden mögen, zu verſcheuchen, der andere, von der
Ankunft der Poſt zu benachrichtigen. Das Spießende des Stockes
dient im äußerſten Falle zur Vertheidigung. Das Modell eines Land
poſtboten zeigt einen Lederſack, mit zwei Abtheiluugen, die eine für
Briefe zur Beſtellung, die andere für einzuſammelnde Briefe. Jn
phyotographiſchen Abbildungen endlich erblickt man indiſche Poſtboten,
einen Poſtboten mit Velociped, den wir ebenfalls noch nicht beſitzen,
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Auf einem anderen Tiſche ſi
egenſtände, die auf die Telegraphie Bezug haben, unter ihnen ein

Telephon, ausgeſtellt.

Vermiſchtes.
[Eine heitere Scene ſpielte dieſer Tage in

dem Lokal der Steuerhebeſtelle der kleinen Frankfurter
ſtraße zu Berlin. Der kleine Raum war ganz gefüllt
von Steuerzahlenden und die beiden anweſenden Beamten
hatten alle Hände voll zu thun, den ihrer Abfertigung
ungeduldig Entgegenharrenden gerecht zu werden. Da
rief plötzlich aus der Menge heraus ein Mann: „Hören
Se, Herr Rendant, damit ick nicht umſonſt zu warten
brauche, ick habe die letzte Steuerquittung zu Hauſe ver

geſſen, werden Se mer auch ohne ihr in die Liſte finden?“
„Sie ſehen,“ entgegnete verdrießlich der Beamte, „daß

ich lange zu ſuchen keine Zeit habe; wenn ich Sie nicht
gleich in der Liſte finde, ſchicke ich Sie nach Hauſe.
„Nu aber noch eene Frage, Herr Rendant.“ „Aber
raſch, ich bitte.“ „Nehmen Se voch Pfennige?“
Allgemeine Heiterkeit der Anweſenden. „Wenns nicht
zu viel ſind, meinetwegen,“ ſagte etwas milder geſtimmt
der Beamte. „Na, Herr Rendant, es ſind blos für
18 Mark. Stürmiſches Gelächter, in das auch der Ren
dant einzuſtimmen nicht umhin kann. „Achtzehnhundert
Pfennige, ich danke!“ „Na, Herr Rendant“ bemerkte
der gute Mann beſchwichtigend, „vor eine Mark werden
es wohl Zweipfennigſtücke ſind.“ Der Beamte war
gotmüthig genug, dem ſonderbaren Steuerzahler ein Zahl
brett hinzureichen und nun ſetzte ſich derſelbe in eine Ecke
und begann aus dem reſpectablen Sack das etwas müh-
ſelige Geſchäft des Aufzählens von 1700 Geldſtückchen,
unter den ihm zugerufenen ſcherzhaften und ſpöttiſchen Be
merkungen ſich allerdings oft genug verzählend und wieder
holt in Gefahr, mit ſeinem Reichthum umgeſtoßen zu
werden. Nach ungefähr einer Stunde war das Geſchäft
erledigt und mit dem freundlichen Erſuchen ſeitens des
Beamten, in Rückſicht auf die anderen Wartenden ihm in

ſind, mit einer Ausſtellung einiger Modelle der oſtindiſchen Poſt Zukunft doch ja etwas weniger Pfennigſtücke zu bringen,
dem Deutſchen Reichspoſtmuſeum von der wurde der ungewöhnliche Steuerzahler entlaſſen.

britiſch-indiſchen Poſtverwaltung, welcher zur Zeit der Generaldirector D—D

Schiffs Nachrichten.

Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf“
ſchiffe: „Gellert“, am 6. d. M von Hamburg und am 9. von Havre
abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 23 Stunden am 20.
d. M. 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Friſia“ am 13. d. M. von Hamburg abgegangen, am 16. Morgens
von Hävre nach NewYork in See gegangen „Holſatia“ würde
am 20. d. M. von Hamburg über Hädre nach NewYork expedirt.
,Cimbria“, am 7. d. M. von NewYork abgegangen, iſt nach einerKeiſe von 9 Tagen 13 Stunden am 17. d. M. 3 Uhr Nachmittags
in Plymouth angekommen, am ſelben Tage um Mitternacht Cher
bourg paſſirt und am 19. in Hamburg eingetroffen. Das Schiff bringt
78 Paſſagiere, 82 Briefſäcke und volle Ladung. „Montevideo“
trat am 19. d. M. ſeine Reiſe von Hamburg über Liſſabon nach
Braſilien und dem La Plata an. „Buenos Aires“, auf der Rück
reiſe vom La Plata und Brafilien am 19. Febr. von Bahiag und am
d von Liſſabon abgegangen, iſt am 16. in Hamburg ein
getroffen.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 22. März Weizen 190--215 Roggen

135 --157 Gerſte 170--210 Hafer 140-—158 .4 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 22. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 I- loco ohne Faß 52,80--55,30

Berlin, den 22. März. Weizen loco feſt, Termine geſchäfts-
los, gekünd. Etnr. Kündigungspreis m. bez. Loco 180 225
Rwm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai205,5 205 m. bez. Mai Juni Rm. bez. Juni Juli Rm.
bez., Juli Aug. Rm. bez. Roggen loco ſchwacher Umſatz, Ter-
mine ſtill, gekünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
135 149 m. nach Qualität gefordert ruſſ. 135 138,5 Rm. ab
Bahn ez. inländ. 142-146 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat

Rm. bez., März April Rm. bez. April Mai 148 m bez.
Mat Juni 146 145,5--146 Rm. bez Juni Juli u. Juli Aug. 146

145,5 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kil r. große und kleine,
125 200 m. nach Qualität bez. Hafer loco unverändert Ter
mine geſchäftslos, gekünd. Etnr. Kündigungspreis Rm bez.
Loco 105--165 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm.

Rückhaltsloſe Reſidenz-Hriefe.

XIX.
Und wieder prangt die Stadt im Schmuck der

Fahnen und wieder hebt ſich jedes brave Herz und
wieder will der Frühlings- Anfang mahnen: der zwei und

ob dieſer Zeiten kleinem Zwiſt! Dir bringen wir des
treuſten Herzens Gaben, Dir, der Du Deutſchlands

wir mit Stolz Dich „unſern König“ nennen, gehörſt Du
an nein, Deinen Namen krönen jenſeits des Meers
die Völker und entbrennen zu „Kaiſer Wilhelm“ in der-
ſelben Liebe, die geb' es Gott! noch lang Dein
eigen bliebe!! Jch habe der „Geſchichte“ ernſte Seiten
durchſtöbert und geſucht mit ernſtem Fleiß allein im Kreis
lauf der bewegten Zeiten ich keinen Namen voch zu finden
weiß, der wie Dein Name, Herr, umſtrahlt, erhellt: „Du
biſt der beſtgeliebte Mann der Welt!“ Und unſre
Kinder, unſre Enkel werden, wenn ſie vom Kaiſer Barbaroſſa
hören, Dein Angedenken auf der deutſchen Erden, wie eine
heil'ge Sage einſt verehren. Wir aber, die wir ſo be
gnadet ſind, Dein liebes, herz'ges Angeſicht zu ſchauen,
wir rufen, wie ein braves, treues Kind am zwei und zwan
zigſten durch alle Gauen: „Auf, beugt die Knie und faltet
Eure Hände, ſprecht für den guten Kaiſer ein Gebet, daß
Gott ihn ſegne, alles Unheil wende und Frieden ihm und
uns ſei früh und ſpät!!

Ja, Frühlingsanfang ward! Die Vögel, ſie huſchen aus
dem Winterneſt und feiern nach der alten Regel mit luſt'gem
Sang ihr Hochzeitsfeſt der Kuckuk und die Haubenmeis',
im Baume und im Wagengleis, die Lerche hoch in blauen
Lüften, die Schnepfe in des Waldes Triften, der Specht im
Holz, die Eule gar, die „weiſe“ zwar, doch ſchläfrig war

Rolle ſpielen ſeit Olims Zeiten, weiß Berlin, meiſtſie rufen: „Schneeglöcklein, heraus, heraus! Der Frühling
iſt kommen, der Winter iſt aus!“ Der Sperling, dieſer
Bummler, piept und weil's nicht grüne Blätter giebt, ſchwatzt
mancher Gimpel, ſchaal und matt, vorläuſig noch im
Zeit ungsblatt; die Droſſel fliegt zum knosp'gen Strauch,
es kommt der Staar, der Kiebitz auch auf Paſtors Dache
klappert horch! in guter Hoffnung Vetter Storch
das murkſt und gluckſt mit Schnäbeln, Küſſen, den warmen
Sonnenſchein zu grüßen!

Das iſt des Frühlings Poeſie doch uns fehlt auch
die Proſa nie in unſrer guten Reſidenz, wenn neu erwacht
der junge Lenz! „He, Freund, 's ſind Frühlingsboten da!
Ach, was iſt ihm venn Hecuba? dem ſtaub'gen Mann der
großen Stadt, die eigentlich nie Frühling hat! Er ißt ja
Spargel im November, friſche Kartoffeln im December die
Morcheln ſchon im Januar und Erdbeer'n gar im Februar;
kein Vogelſang entzückt ſein Herz; doch wenn das
Kiebitzei im März bei Borchardt ſchon im Fenſter liegt, da-
neben Thrüffeln aufgeſchicht't, des Waldes Schnepfe, die
poularde und der
Auſternfaß ſich zieren und mit der Schildkröt' koquettiren,
die zwiſchen Bohn' und Schoten ſchmachtet und die man
zum Diner erſt ſchlachtet, wenn Du als Suppe ſie beſtellt

dann ſagt der Mann der „großen Welt,“ der matt
von den SouperBeſchwerden, mit feinem, hochpoet'ſchem
Sinn: „ich glaube, es wird Frühling werden, bringt

Alſo ſpricht
Einer jener Sorten, der man: „wach' auf, du Menſchenkind,
daß Dich der Lenz nicht ſchlafend find't“ mit Tönen

ccccccc=———fu

Für Andre hat die Frühlingsahnung noch höh'ren Werth
mit feſtem Stock ſtürzt Alles bei der Lenzes Mahnung

zum alten, einſt geprieſinen Bock! Daß „Stöcke“ hier 'ne

muß man den Genuß dort „fühlen wer das nicht
liebt, der geh' nicht hin; auf feuchtem, kaum ergrüntem Raſen
ſitzt Mann und Weib im „BockPlaiſir“ und ſie begießen
ſich die Naſen mit dem höchſt zweifelhaften Bier
Dann wird geprügelt und zerſchmiſſen, was gläſern iſt, mit
wüſtem Sinn, der neue Sommerrock zerriſſen das
nennt man „Frühling“ in Berlin!!

Die Politik? Gott ſoll bewahren! Die hat der Früh-
ling nicht gegrüßt! Jhr werdet's bald genug erfahren wer

Vice Kanzler worden iſt; ob's Eugen Richter, Lasker g'rade er

Faſanen alte Garde hoch überm

das kann nur Bismarck!!

freuen wird, ich zweifle dran vielleicht fängt gar die
Maskerade jetzt unparlamentariſch an! Nur zu! Don
zu bedenken geb' ich ſo wenig ſonſt ich wohl verſteh'
Die Garderob' wird etwas ſchäbig und ſchmerzen ſoll der
Märzenſchnee, wenn er auf junge Blüthen fällt und ob mit
Männern oder Geld wir rechnen: Eins wir doch verſteh'n,
und dieſes Eine muß geſcheh'n, ſoll ſich das Rad nicht
rückwärts dreh'n: daß bei der Eins nicht „Nullen“

Jch denke doch: der Mann von Eiſen wird uns auch
diesmal noch beweiſen, daß er ein Mann von jenem „Schrot,“
das Deutſchland braucht in ſeiner Noth! Er hob es in
den Sattel auf, er gab dem Roſſe ſeinen Lauf wenn er
die Zügel nicht verläßt, dann giebt's ein friedlich Oſterfeſt!!
Principien da herunterleiern kann Jeder doch das
Feſt zu feiern, wie es für Deutſchland fallen muß

Rusticus.
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bez., April Mai 138.5 Rm. Br. 138 G., Mai Juni 140 Rm. nom. 1000 Kilo 147 Br. 146 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl matt, Schlußznotirungen, aber die Spekulation verhielt ſich ſehr reſervirt
Juni Juli Rm. bez. Mais loco matter, gekünd. Ctnur., loco 71, pr. Mai r. 200 Pfd. 70. Spiritus flau pr. März 43 und die Umſätze gewannen kaum nenn iKündigungspreis Rm pr. 100 Kilogr. bez. Loco 135--144 Rm. April Mai 43 Mai Juni 44, Juni Juli pr. 10do Viter 100 pCt. teren da bildeten ſich auf dem tag e
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 44 Witter: Windig eine regere Nachfrage heraus und die Courſe konnten ziemlich allge
1000 Kilogr. Kochwaare 156-200 Rm. nach Qualität bez. Futter- Amſterdam d. 22. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter- mein etwas anziehen. Als Grund für Feſtigkeit durften
waare 135—153 Rm. nach Qualität bez, Oelſaaten pr. 1000 mine unverändert pr. Mai 314. Roggen loco unverändert auf Ter ausſchließlich die beſſeren auswärtigen beſonders Londoner und Pa-
Kilogr., gekünd. Ctnr., Winterraps Rm. bez. Winterrübſen mine niedriger, pr. März 176, Mai 178. Raps, vr. Herbſt 403 Fl. riſer Notirungen zu nennen ſein. Der Kapitalsmarkt wies für in

Rm. bez. Sommerrübſen Rm. bez. Dotterſaat Rm. bez. Rüböl loco 40,, pr. Mai 39, Herbſt 38 Wetter: Schön. ländiſche ſolide Anlagen eine unverändert feſte Haltung auf, wäh-
Leinſaat Rm. bez. Rüböl geſchäftslos, gekünd mit Faß London d. 22. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit rend fremde Papiere dieſer Gattung, den Bewegungen des ſpelula
Ctnr., ohne Faß Ctnur., Kündigungspreis mit Faß Rm. bez. letztem Montag Weizen 27,540, Gerſte 11,660, Hafer 38, 100 Quar- tiven Gebiets folgend zumeiſt Coursſteigerungen aufweiſen. Dieohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 69 Rm. bez. ters. Engliſcher Weizen matt, fremder ſtetig, angekommene LadunKaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ſehr ruhig und in 1603. Ge
loco ohne Faß 67,8 Rm. bez., pr. dieſen Monat 67,8 Rm. bez. gen weichend. Andere Getreidearten ſtetig. ter: Kolt. den Courſen wenig verändert. De üſſig; im PriMärz April u Rm. bez. April Mai 67,4 Rm. bez. Mai Juni 67,5 Liverpool, d. 22. März. Baumwolle (Schlſtüßbericht).! Um urden W er t r so
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1808. Geb. M. F. Malibran-Garcia, ber. Sängerin,

1820.

1844. Geſt. A. B. Thorwaldſen, Bildhauer, zu Kopen-
hagen.

1865. Geſt. A. Kiß, Bildhauer, zu Berlin.
Montag, d. 25. März.

1123. Eröffnung der erſten allgemeinen Kirchenverſamm-
lung im Lateran durch Calixt II.

1699. Geb. J. A. Haſſe, Kirchen und Opernkomponiſt,
zu Bergedorf bei Hamburg.

1801. Geſt F. G. von Hardenberg (Novalis), deut-
ſcher Dichter, zu Weißenfels.

1849. Geſt. J. W. Döbereiner, Chemiker, in Jena.
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 22. März. Die „Polit. Korreſp.“ bringt
folgende Meldungen: Aus Konſtantinopel: Der Beſuch
des Großfürſten Nicolaus beim Sultan ſei für heute (den
22. d.) in Ausſicht genommen, der Sultan werde den
Beſuch auf der Yacht des Großfürſten erwidern. Savfet
Paſcha habe die Vertretung der Pforte auf dem Kongreſſe
abgelehnt, an ſeiner Statt ſeien Achmet Vefrik und Mu-
ſurus Paſcha zu Kongreßbevollmächtigten deſignirt.
Aus Athen von heute: Die engliſchen Kabel von Syra

Zweite Beilage zu e 71 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 24. März 1878.

Vereine, Ueberſichten der abgehaltenen Schau und Aus-
e

nach der Beſikabai und von Syra nach Kandia und
Alexandrien ſind vollendet. Von den Türken ſind in den
letzten Tagen 17 Ortſchaften des Diſtrikts Delvino in
Epirus geplündert und niedergebrannt worden. Aus
Belgrad von heute: Der Herzog von Chartres iſt hier an-
gekommen, um ſich nach Bukareſt zu begeben. Die ſer-
biſche Regierung hat beſchloſſen, künftighin in Berlin,
Paris, Rom, Cettinje und in Soſia, das wahrſcheinlich
die künftige Hauptſtadt Bulgariens ſein würde, diploma-
tiſche Vertreter zu unterhalten. Die Stadt Novibazar
verbleibt den Türken, die gleichnamige Feſtung wird mit
Serbien vereinigt.

Rom, d. 22. März. Das Miniſterium iſt nunmehr
geſtern Abend definitiv in folgender Weiſe gebildet worden
Cairoli Präſidium ohne Portefeuille, Zanardelli Jnneres,
Graf Corti Aeußeres, Seismit-Doda Finanzen, Baccarini
öffentliche Arbeiten, Conforti Juſtiz, Deſanctis Unterricht,
Bruzzo Krieg, Martini Marine. Seismit-Ooda übernimmt
gleichzeitig interimiſtiſch das Schatzminiſterium bis das
Ackerbau- und Handelsminiſterium wieder durch ein Geſetz
reactivirt ſein wird.

Berlin, den 22. März.
Der Fürſt Bismarck hat, wie von gut informirter

Seite verlautet, die öfter beſprochene Nicaragua-Ange-
legenheit thätliche Beleidigung des dortigen Conſuls
Eiſenſtuck für ſo wichtig angeſehen, daß dem Noten-
wechſel ein Ende gemacht iſt und eine Expedition der
deutſchen Marine die Regierung von Nicaragua überzeugen
ſoll, es werde mit ihr ein ernſtes Wort geſprochen wer-
den, wenn ſie nicht den Forderungen des Auswärtigen
Amtes Folge leiſten will. Bei Berathung des Marine-
Etats im Reichstage hat der Abg. Schmidt (Stettin) be-
reits die ſeitdem beſtätigte Angabe gemacht, daß mehrere
deutſche Kriegsſchiffe dorthin geſandt ſeien. Telegraphiſche
Nachrichten aus New Hork beſtätigen auch bereits die
Aufſtellung von drei deutſchen Kriegsſchiffen an der Küſte
on Mittel- Amerika. Ueberzeugt ſich die Regierung von
Nicaragua nicht von der Nothwendigkeit, Deutſchland eine
ſinreichende Genugthuung zu geben, ſo würde eine Blo-
fade durch unſere Kriegsſchiffe eintreten.

Ueber die mit der Errichtung des neuen Eiſen-
ahnminiſteriums zuſammenhängende Perſonenfrage
fährt ein Berliner Correſpondent der „M. Ztg.“, daß
ie Directoren der beiden Eiſenbahnabtheilungen im Han
lsminiſterium, Ober-Baudirector Weishaupt und Geh.

Path Ouddenhauſen in ihren Stellungen verbleiben.
dieſelben ſtehen im neuen Miniſterium, das eine Unter-
aatsſecretärſtelle nicht enthält, unmittelbar unter dem
Niniſter. Als Chef des Miniſteriums iſt der Unterſtaats-
cretär Maybach im Handelsminiſterium, früherer Präſi-
ent des Reichseiſenbahnamts, auserſehen. Mayhbach ſchied
kanntlich aus dem Reichsdienſte, weil es ihm in Folge
r von einzelnen Bundesregierungen gemachten Schwie-
gkeiten weder gelungen war, ein Reichseiſenbahngeſetz zu

irklichen. Er übernahm die pecuniär nicht beſſer dotirte,
ichlich aber unſelbſtſtändigere Stelle eines Unterſtaats-

llen Wunſch des Fürſten Bismarck, um ſeine bisherigen
beſtrebungen auf dem Gebiete des Reichseiſenbahnweſens

ie Verhältniſſe eine leichtere Realiſirung derſelben geſtatten.
derr Maybach hat als Unterſtaatsſecretär des Handels-
iniſteriums ſich vorwiegend mit Eiſenbahnangelegen-

ebung derſelben zu einem ſelbſtſtändigen Miniſterium
arf füglich als eine bereits beim Eintritt Maybach's in
n ddelbminiſterium vorhergeſehene Neubildung betrachtet
erden.

Angeſichts der Unmöglichkeit,
altsetat für 1878/79 bis zum 1. April fertig zu ſtellen,

haffen, noch die vom Reichskanzler begünſtigte Jdee der u z Sz Unterſtaatsſecretär Sydow den Beſcheid ertheilte, daß keinung der entſwen Vahnen für das Feich zu ver Anlaß aus der Eingabe zu entnehmen ſei, die bereits ein-

cretärs im preußiſchen Handelsminiſterium auf den ſpeci

uf die preußiſche Eiſenbahnverwaltung zu übertragen, wo

ahnabtheilungen vom Handelsminiſterium und die Er

den Reichshaus deſſen muß leider die Thatſache conſtatirt werden, daß gar

ſtellungen u. ſ. w.
Der gewaltige Gebäudecomplex der Centralcadetten

anſtalt Lichterfelde bei Berlin wird nun auch in Be-
ziehung auf die innere Einrichtung allmählich für ſeine

Beſtimmung hergerichtet. Nachdem den ganzen Winter
über eine ſtattliche Schaar von Scheuerfrauen mit Schrubber
und Beſen daſelbſt gehauſt hat und noch jetzt ihr Weſen
darin treibt, beginnt die eigentliche Wohnbarmachung.
Auch mit der Aufräumung des Bauſchuttes c. iſt ange
fangen, und von welchem Umfange allein dieſe Arbeit iſt,
kann man nur aus der Aeußerung eines Kenners ent
nehmen, der ſich anheiſchig machen wollte, aus den Ab-
fällen und Brocken noch einige berliner Häuſer zuſammen
zuſchmeißen. Erſt in unmittelbarer Nähe iſt die ganze
Großartigkeit der Anſtalt recht erkennbar. Sie gemächlich
zu umſchreiten, braucht man eine gute halbe Stunde, ihr
Umfang iſt nicht viel geringer als der einer kleinen
Feſtung, und ganz wie eine ſolche iſt ſie auch in jeder
Beziehung unabhängig von der Umgebung hergeſtellt, mit
eigener Leichenhalle ſogar, welche am weſtlichen Ende, in
der Nähe des Lazarethgebäudes, eingefügt iſt. Aus den
ſchon beim Beginn des Baues bei demſelben angelegten
Baumſchulen wird das Material für die Anpflanzungen
der Höfe und Plätze entnommen; dieſe Bepflanzung hat
wie anzuerkennen iſt, mit ausgezeichnetem Geſchmack
ebenfalls bereits begonnen. So können denn die jugend-
lichen Söhne des Mars, welche jetzt noch in den einzel-
nen Anſtalten zerſtreut ſind, allmählich ſich zur Her-
fahrt rüſten.

Der Director des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen
Bureaus, Geh. Rath Engel, hat ſoeben im Verlage von
Leonhard Simion in Berlin ſeinen neulich in der „Volks-

wirthſchaftlichen Geſellſchaft“ gehaltenen Vortrag, durch

l dem Reichstag ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, der
n laufenden Etat bis Ende April verlängert.
Der Miniſter Dr. Friedenthal hat an die ver

diedenen landwirthſchaftlichen Provinzialvereine
eußens die Aufforderung gerichtet, ihm bis zum 1. April
J. die Jahresberichte für 1877 in 300 Exemplaren ein
iefern. Jn den Berichten ſollen vor Allem die Etats

Vereine mitgetheilt ſein nebſt einer Ueberſicht der
lichen Einnahmen und Ausgaben bei den ſpeziellen
eigen ihrer Thätigkeit, ferner eine genaue Statiſtik der

wühlen,

zahlreiche Tabellen bereichert, unter dem Titel „Die in-
duſtrielle Enquéte und die Gewerbezählung“ als Broſchüre
erſcheinen laſſen. Freunde ſowohl wie Gegner einer ge-
werblichen Enquéte finden hier das geſammte Material
zuſammengetragen und in der lichtvollen Weiſe, die den
berühmten Statiſtiker auszeichnet, erläutert.* Eine beſon
dere Aufmerkſamkeit verdient die Broſchüre auch durch
den Umſtand, daß hier die vorläufigen Ergebniſſe der Ge-
werbezählung von 1875 für das Deutſche Reich und die
definitiven für Preußen mitgetheilt werden.

Die Gemeindeorgane von St. Jakobi werden dem-
nächſt, jedenfalls noch vor Oſtern, an Hoßbach's Stelle
die Neuwahl für das an der genannten Kirche erledigte
Pfarramt vornehmen. Wenn bisher immer nur von
Einem Kandidaten und zwar von dem Oberprediger
Werner in Guben als demjenigen die Rede war, der
vorausſichtlich gewählt werden würde, ſo kann das „B. T.“
demgegenüber mittheilen, daß derſelbe allerdings ins Auge
gefaßt, daß neben ihm aber noch an zwei andere Geiſtliche
gedacht war von denen ſchließlich auch der eine oder der
andere gewählt werden wird. Es ſind dies der Prediger
Dr. Ehlers zu Frankfurt a. M. und der Domprediger
Dr. Schramm in Bremen. Es muß nämlich, wie ſich
jetzt herausgeſtellt hat, von dem Oberprediger Werner bei
der Wahl ganz abgeſehen werden, weil derſelbe noch nicht

die volle fünfzehnjährige Dienſtzeit hinter ſich hat, die
vorſchriftsmäßig erforderlich iſt, um ein ſo dotirtes Pfarr
amt, wie das zu St. Jakobi, übernehmen zu dürfen.
Was übrigens die theologiſche Stellung der beiden vor-
genannten Männer betrifft, unter denen nunmehr die
Wahl ſtattfinden ſoll, ſo gehören dieſelben beide der kirch-
lich freiſinnigen Richtung an und ſtehen im Weſentlichen
auf dem Standpunkte Hoßbach's.

Nachdem die Vorunterſuchung gegen den Reichstags
abgeordneten Moſt wegen der bekanntlich von ihm im
Saale des hieſigen Handwerkervereins gehaltenen Rede,
betreffend den Maſſenaustritt aus der chriſtlichen
Kirchengemeinſchaft, abgeſchloſſen worden, hat die
Staatsanwaltſchaft beim hieſigen Stadtgericht gegen Moſt
die Anklage wegen Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche
und Beleidigung evangeliſcher Geiſtlichen aus 99 166 und
186 des Reichsſtrafgeſetzbuches erhoben.

Die von katholiſchen Schulſchweſtern geleiteten
Kleinkinder Bewahranſtalten in Weſtfalen,
welche bereits am 1. October v. J. geſchloſſen werden
ſollten, hatten von dem Cultusminiſter einen halbjährigen
Ausſtand erhalten, deſſen Verlängerung eine von 2000
Frauen unterzeichnete Bittſchrift an den Kaiſer beab-
ſichtigte. Dieſe Eingabe gelangte ohne Weiteres zur Be
ſcheidung an den Reſſortminiſter, in deſſen Auftrage der

mal verlängerte Auflöſungsfriſt noch weiter auszudehnen.
Wie aus Kaſſel mitgetheilt wird, iſt gutem Ver-

nehmen nach gegen den evangeliſchen Pfarrer von Lo
rentz zu Witzenhauſen eine Unterſuchung wegen Maje-

ſtätsbeleidigung eingeleitet, derſelbe auch von ſeinen Funk-
tionen als Mitglied des ſtädtiſchen Schulvorſtandes, ſo wie
als Lokalſchulinſpektor bis auf Weiteres entbunden wor-
den. Es handelt ſich dabei um eine angebliche Aeußerung

eiten befaßt, und die nunmehrige Trennung der Eiſen des genannten Herren Labin aehend, ger Sune, ſne

helm, weil derſelbe nur Räuberpolitik getrieben und ſeine
Regierung lediglich mit blutigen Kriegen gekennzeichnet
habe ſeinen Schülern wolle er vielmehr ſagen, daß ſie
dem Kurhauſe Heſſen angehörten.“ Die Unterſuchung
wird ja wohl den wirklichen Sachverhalt feſtſtellen in

viele Paſtoren ſich noch immer darin gefallen, offen und
heimlich gegen Preußen und deſſen Herrſcherhaus zu

Die renitenten heſſiſchen Geiſtlichen Vilmar'ſcher
Obſervanz ſind es keineswegs allein, welche ſich ſolche
Agitationen zu Schulden kommen laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

t Jn der Stadtverordneten Sitzung zu Magde
burg vom 2l1. d. theilte der Vorſitzende mit, daß die
Antwort des Kaiſers auf die ſeitens beider Stadtbe-

e

r nen trages mit Oeſterreich- Ungarn bereits begonnen hatten.
Hand nicht bieten zur Geburtstagsfeier des Kaiſers Wil

m

denken aufrecht erhalten und ſich

hörden beſchloſſene Adreſſe wegen der bekannten Aeußerung
des Juſtizminiſters eingegangen ſei. Nach Verleſung
der königlichen Antwort ſpricht Redner als ſeine Ueber
zeugung aus, daß in dieſer Antwort eine vollſtändige Hei-
lung für die vom Juſtizminiſter der Stadt Magdeburg
geſchlagene ſchwere Wunde liege. Es ſei ein Zeichen be
ſonderer Achtung von ſo hoher Stelle, daß die Eigenſchaft
Magdeburgs als Hauptſtadt der Provinz ſo entſchieden
betont werde. Die königliche Antwort enthalte Alles, was
erwartet werden konnte, und man ſei dafür zu hohem
Dank verpflichtet. Dieſer Dank ſei durch die That auch
von ſpäteren Generationen zu beweiſen und dadurch die be
deutſame Stellung Magdeburgs als Provinzialhauptſtadt
mehr und mehr in's Licht zu ſtellen. Sei dies allerdings
eine Aufgabe der Zukunft, ſo gebühre es ſich doch, auch
gleich jetzt einen Dank hier anzuknüpfen, und er bitte
darum, in ein Hoch auf Se. Majeſtät einzuſtimmen, um
ſo mehr, als der kaiſerliche Geburtstag in unmittelbarer
Nähe ſtehe. (Die Verſammlung ſtimmte hierauf in ein
dreimaliges Hoch ein.) Anknüpfend hieran theilte Vor-
ſitzender noch mit, daß ſeitens des Magiſtrats eine Glück-
wunſch und Dankesadreſſe an Se. Majeſtät im Entwurf
vorgelegt ſei, der beizutreten die Verſammlung aufgefordert
werde. Dieſe Aufforderung wird ſeitens der Verſammlung
befolgt. Die Adreſſe lautet:

Magdeburg, den 20. März 1878.Allerdurchlauchtigſter, Grohmächtigſter Kaiſer,

Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr.
Die huldvollen Worte, welche Eure Majeſtät in der Allerhöchſteu

Ordre vom 16. dieſes Monats an uns zu richten geruht haben, haben
uns auf das Freudigſte bewegt und in den Herzen aller unſerer Mitbürger den lebhafteſten Widerhall gefunden. Magdeburg, das in

uten wie in böſen Tagen treu zu ſeinem Herrſcherhauſe geſtandendas voll Begeiſterung und Liebe an Eurer Majeſiat hängt, wird ſich

des Allerhöchſten Vertrauens auch in Zukunft würdig zeigen. Namens
der Stadt ſprechen wir unſern unterthänigſten Dank für die uns
erwieſene Gnade aus und verbinden damit die ehrerbietigſten Glück-
wünſche zu Eurer Mafeſtät Geburtsfeſte. Der Allmächtige, welcher
Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät und durch Eure Majfeſtät
unſer Vaterland bisher ſo reich geſegnet hat, erhalte Eure Mafeſtät
noch lange c Heile des Vaterlandes, zum Segen unſerer alt n Stadt

urer Mafeſtät
treu gehorſamſte

Der Magiſtrat Die StadtverordnetenVerſammlung
der Stadt Magdeburg. der Stadt Magdeburg.

Haſſelbach. Liſtemann.Sr. Majgeſtät dem Deutſchen Kaiſer und Könige von Preußen.
Berlin.

Naumburg, d. 21. März. Der umlaufenden
Meinung entgegen kann mitgetheilt werden, daß auch in
dieſem Jahre wieder am Palmſonntage die Holzmeſſen
in Köſen und in Camburg ihren Anfang nehmen, falls
nicht etwa eintretendes Hochwaſſer eine Aenderung dieſes
Termins bedinge. Obgleich an den genannten Markt
orten augenblicklich nur noch wenig von den angeflößten
Hölzern auf Waſſer iſt, ſo wird dennoch eine reiche Aus-
wahl von Material zur Meſſe am Lager ſein, da der
Waſſerſtand es möglich macht, ſelbſt von den entfernteſten
Productionspunkten ab, wie von Saalburg, Eichicht c.
flott thalab flößen zu können, was bekanntlich faſt nur
ausnahmsweiſe der Fall iſt. Zudem liegen in den Stapel-
orten Kahla, Orlamünde c. ſchon große Poſten ſehr guter
Rundhölzer aller Dimenſionen bereit zum Nachſchube nach
den beiden Meßplätzen.

J Köſen, d. 21. März. Das junge Mäcdchen,
welches unter ſo ergreifenden Nebenumſtänden in den
Fluthen der Saale ohnweit der Saalhaäuſer bei Köſen
ihren verfrüheten Untergang fand, iſt die einzige Tochter
des Landwirths Lehmann in Seena bei Eckartsberga. Der
Vorfall verhält ſich übrigens weſentlich anders, als ſolcher
dargeſtellt worden iſt und zwar ſo: zunächſt hat das
wackere Mädchen, ein Jdeal jugendlicher Anmuth, gegen
das ausdrückliche Verbot ihrer Herrſchaft über den hoch
angeſchwollenen Fluß überzuſetzen verſucht, auch unter-
laſſen, von der Sicherheitskette den richtigen Gebrauch zu
machen. Jm Augenblicke ihres Unterganges iſt ihr von
einem Jäger des 4. Jägerbataillons aus Naumburg eine
Rettungsſtange gereicht worden, doch von der Verunglückten
unberührt gelaſſen worden. Jedenfalls iſt dieſelbe ſofort
von einem Gehirnſchlage betroffen geweſen. Merkwürdiger-
weiſe iſt der Leichnam noch auf der Strecke von 2—3
Kilometer bis zum Fiſchhauſe bei Pforta fortgetrieben,
dort an's Land gebracht und unter ärztlicher Zuziehung
allen nur denkbaren Wiederbelebungsverſuchen unterzogen
worden. Alles dies iſt bei hellem Tage (nicht über Nacht)
und in dem Zeitraume von kaum einer Stunde vor ſich
gegangen.

Unterſuchung über die Lage der deutſchen
Eiſeninduſtrie.

Mit dieſer Ueberſchrift bringt die neueſte halbamtliche
Prov.-Corr. folgenden Artikel:

„Jn der letzten Seſſion des Reichstages war von zahlreichen
Mitgliedern der Antrag geſtellt, die Reichsregierung zu erſuchen:

commiſſariſch die Productions und Abſatzverhältniſſe der deutſchen
Induſtrie und Landwirthſchaft unterſuchen zu laſſen 2) vor Been-
digung dieſer Unterſuchung und Feſtſtellung der ſich aus derſelben
ergebenden Reſultate Handelsverträge nicht abzuſchließen. Dieſer
Antrag konnte damals von Seiten der verbündeten Regierungen ein
Entgegenkommen ſchon aus dem Grunde nicht finden, weil zu jener
Zeit die Verhandlungen über Erneuerung des Handels und Zollver

Außerdem
wurden gegen das Verlangen einer General- Unterſuchung im Sinne
des Antrages innere ſachliche Gründe geltend gemacht, insbeſondere
hervorgehoben: die großen Schwierigkeiten welche mit einer ſo all

Unterſuchung aller Productions und Abſatzverhältniſſe ver
unden ſind die jahrelange Dauer, welche ſie in Anſpruch nehmen

würde, die desungeachtet vorausſichtlich bleibende Unſicherheit ihrer
Ergebniſſe, die tiefgreifende Beunruhigung, welche Handel und ar
durch die während der Ausführung der Enqute zu erwartenden Agi

tationen erleiden würden. Andererſeits war jedoch nicht verkannt,
daß je nach dem Verlauf der Verhandlungen mit OeſterreichUngarn
eine Unterſuchung über beſtimmte Einzelfrägen zweckmäßig erſcheinen
könne. Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung wurde der Antrag damals
zurückgezogen. Das in demſelben zum Ausdruck gekommene Verlangen
iſt ſeitdem aus den Kreiſen der Jnduſtrie erneuert und von einer
großen Zahl der deutſchen Handels und Gewerbekammern, ſowie

von dem Ausſchuß des deutſchen Handelstages unterſtützt worden.
Gegenwärtig iſt nun ſeitens der preußiſchen Regierung im Bundes
rathe ein Antrag wegen a einer Unterſuchung über die
Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie geſtellt.

Die preußiſche Regierung glaubt auch jetzt die angedeuteten Be
egen die Vornahme einer alle

Zweige der Jnduſtrie umfaſſenden General-Enquéte ausſprechen zu
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ſollen, indem ſie der Anſicht iſt, daß der dadurch bedingte Aufwand
an Zeit und Kräften mit dem zu erwartenden praktiſchen Ergebniß
nicht im richtigen Verhältniß ſtehen, die Allgemeinheit der Zielpunkte
aber auf die wünſchenswerthe baldige Abhülfe in ſolchen Fragen, in

machte, verunglückt; auf demſelben befanden ſich Künſtler,
die in Newyork engagirt waren.
Leben gekommen.

Drei Damen ſind ums
Rohzucker. Für er

welchen das Bedürfniß einer Verbeſſerung des beſtehenden Zolltarifs
auch ohne die Vermittelung eines ſo umſtändlichen Apparats feſtge-
ſtellt werden kann, zum Nachtheil der betheiligten Jntereſſen un
günſtig einwirken werde. Solche Spezialfragen ſind nicht von ſo
einſchneidender Natur, daß es geboten erſcheinen könnte, bei der wei
teren Erörterung die gewöhnlichen adminiſtrativen Formen, welche
eine Zuziehung von Fachmännern und Jnduſtriellen keineswegs
ausſchließen, zu verlaſſen. Die königlich preußiſche Regierung meint
aber andererſeits, daß in Betreff der Eiſeninduſtrie dem Ver-
langen die Berechtigung nicht fehle.

Bezüglich der letzteren ſind die neueſten eingreifenden Verän-

TheaterRotiz.
Der beliebte Komiker Herr Büller iſt von ſeinem Un

falle (in Folge deſſen die Vorſtellung am letzten Sonntag
abgeändert werden mußte) wieder hergeſtellt und wird am
Sonntag den 24. d. M. wieder auftreten.

Aufführung kommende Stück „Unſere Jungen“ iſt vor
Kurzem in London zum tauſendſten Male in ununter-
brochener Reihenfolge aufgeführt worden.

dieſer Woche nicht
diſche Raffinerien

Das zur
Raffinirter Zucker

gemahl. Zucker b

derungen des Zolltarifs eingetreten, welche zur Zeit des größten Auf
ſchwunges angeregt und beſchloſſen, aber zur vollen Wirkſamkeit erſt
nach Ablauf eines längeren Zeitraumes gelangt ſind, während deſſen
die Bedingungen des Marktes eine weſentliche Veränderung erfahren
haben. enn behauptet wird, daß die Schwierigkeiten, mit welchen
die deutſche Jnduſtrie zur Zeit zu kämpfen hat, durch zollgeſetzliche
Maßregeln, wenn nicht hervorgerufen, doch weſentlich verſchärft ſeien,
und daß es zu einer dauernden Wiederbelebung und fortſchreitenden
Entwickelung nothwendig ſei, in jener Beziehung wiederum Abhülfe
zu ſchaffen, ſo liegt wenigſtens bezüglich der Eiſeninduſtrie ein zeitliches Zuſammentreffen der Nothiage mit umfaſſenden Zolbe- Ro gen 1900 Kilo 153 156 Mk. bez., gleichfalls un ler
freiungen vor.

Ob ein innerer Zuſammenhang zwiſchen beiden Erſcheinungen
beſteht und ob die Wiedereinführung von Zöllen das
geeignete Mittel iſt, der leidenden Jnduſtrie eine wirkſame Er-
leichterung zu verſchaffen, wird zwar von anderer Seite unter Hin
weis auf die Ergebniſſe der Handelsſtatiſtik für das Jahr 1877,
welche in wichtigen Artikeln der Eiſenbranche einen gegen früher
nicht verringerten Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr erkennen
laſſen, bezweifelt. Es iſt jedoch, zumal bei den Bedenken, welche
einer unmittelbaren Verwendung der von der Statiſtik dargebotenen
Ziffern entgegenſtehen, ohne eine erſchöpfendere Unterſuchung nicht
wohl möglich, zu einem ſicheren Urtheil über die Bedeutung dieſer

von Seiten der Jnduſtrie aufrecht erhaltenen Ziege zu ge
langen daß die Konkurrenz nach Eintritt der Zollfreiheit auf dem
einheimiſchen wie auf dem Weltmarkt nur durch Herabdrückung der
Preiſe auf oder unter den Betrag der Produktionskoſten behauptet
werden könne. Jm Hinblick auf die Tragweite der Jntereſſen, welche
gerade bei der Eiſeninduſtrie, als dem nach der Größe der angelegten
Kapitalien und nach der Zahl der mittelbar oder unmittelbar durch
ſie beſchäftigten Arbeitskräfte bedeutendſten unter den Zweigen der
Großinduſtrie, in Frage ſtehen, und auf die tiefgreifende Beun-
ruhigung, welche der gegenwärtige Zuſtand in weiten Kreiſen hervor-
gerufen hat, empfiehlt es ſich, die Einleitung einer ſolchen Unter-
ſuchung nicht länger hinauszuſchieben, als es zur Erlangung zuver
läſſiger Ergebniſſe erforderlich iſt. Der gegenwärtige Moment, in
welchem ſich bereits die Erfahrungen eines vollen Jahres ſeit Auf
hebung der Eiſenzölle berückſichtigen laſſen, erſcheint nicht mehr
verfrüht. Es wird daher nach dem Dafürhalten der preußiſchen
Staatsregierung nunmehr der Verſuch zu machen ſein, durch eine
möglichſt umfaſſende Ermittelung und allſeitige Er-
örterung der in Betracht kommenden thatſächlichen Ver-
hältniſſe eine Klärung der Anſichten über die Wirkung
der erfolgten Aufhebung der Eiſenzölle und über die im
Jntereſſe der Eiſeninduſtrie zu
nahmen herbeizuführen.

Daß die Unterſuchung zweckmäßig nicht in der Beſchränkung auf
einen einzelnen Staat, ſondern zuſammenfaſſend für das geſammte
Bundesgebiet, unter der Leitung der Organe des Reichs, zur Aus-
führung gebracht werden kann, ergibt ſich aus der Gemeinſchaftlichkeit
der Jntereſſen. Nach Anſicht der preußiſchen Staatsregierung

200—206 Mk. bez.,
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Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 23. März 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1600 Kilo geringer 188--197 Mk. bez., beſſerer
feiner 208--215 Mk. bez. bei

feſter Stimmung unbedeutendes Geſchäft, Preiſe un

G r Kilo L ſt k. b Rohzucker, I. Prod. bei so Felarerſte ilo Landgerſte geringe 174183 Mk. bez. et obeſſere 186 192 t bez. feile und Chevalier 195 Nadhrbiee ver a

—-198 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 140--156 Mk. bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162——165 Mk. bez.
R Wer of en 186189 Mk. bez., Victoria 180-—204

bez.Thatſache und zu einer zutreffenden Würdigung der ihr gegenüber Bohnen r 50 Kilo 10--11 Mk. bez. Linſen p. 50 M

Kilo 10-—-13 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 39--40 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 156--159 Mk. bez.

Mais 1000 Kilo 149-—-155 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 129--132 Mk. bez.

Kleeſaaten 50 Kilo roth 4251 bez.,
Gelbklee 21-—25 Mk. bez., ſchwed. Klee 80——95
Mk. bez.

Esparſette 19--21 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo bei guter Frage Stimmung recht feſt,

-23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco feſt, Kartoffel 52

Mk. bez., Rüben- 518 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. bez.

Solaröl 50 Kilo 9 Mk. bez. loco u. Junilieferung.
Malzkeime 50 Kilo 5--5/, Mk. bez.

erzrekfen en Maß Futtermehl 50 Kilo 7*,-8 Mk. bez.
rgreifenden Maß Kleie Roggen 5,70-—6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk.

bez., Weizengrieskleie 5* Mk. bez.
Delkuchen 50 Kilo 7,30—7,80 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2—-2 Mk. bez.

weiß 40-—65,

werden.
Umſatz 19,000

Etr. gem. Zucker.

Polariſation nach Dr
per 100 Ko. incl

für 100 Kiloe

nMelis I. xII II. IGem. i ade mit Faß
Melis I.

I II II. v IFarin blond gelb
braun

n n

Raffinade J. ohne Faß Rmk. 83,50
82,50

Halleſcher Juckerbericht
vom 22. März.

ſte Producte traten Exporteure in
als Käufer auf, und da auch inlän-
dem 'belangreicher auftretenden An-

gebot gegenüber ſich zurückhaltender zeigten, ſo blieb
der Verkehr zu ungefähr letzten Preiſen ein ruhiger,

Nachproducte wurden etwas beſſer bezahlt.
Umſatz 1,200,000 Kilo 24,000 Centner.

Die Umſätze in Broden und
eſchränkten ſich in dieſer Woche auf

den dringenden Bedarf und mußten ſeitens der Jn-
haber hin und wieder Preisconceſſionen eingeräumt

Brode und 130,000 Kilo 2600

Heutige Notirungen:
Rohzucker.
Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
Faß, je 827 Farbe und Korn.

m geebei 979 Polar. 67,00
bei 967 65.00

58,00-—51,00
Melafſe, excl. To. M. 8,40-—8,20.

Raffinirter Zucker
bei Poſten aus erſter Hand.

81,50-—81,00

78,00--76,00
75,00--73,00
72,00--71,00
67,00——65,00

54,0050,00
V

durch die Elbb
Neuſtadt- Buckau.

Saale. Peter, desgl.
burg n, Aken. Wade,

burg n. Magdeburg.
burg. Engel, desgl.

e

Stegelitz, Strm. Damman

erzeichni ß
der mittelſt der Kottenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

rücke daſelbſt paſſtrten Kähne.
Am 21. März. Murchel, Güter, v. Ham-

burg n. Dresden. Thiele, leer, v. Magdeburg n. Außig Wachse,
desgl. Wichmann, desgl. Pinnow, leer, v. Magdeburg n. der

Kober, desgl. Kiſſauer, leer, v, Magde-
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. N.

N. F.D.-S.-G. Strm. Wahlſtedt, desgl.
Niegripp-Magdeburg.

Hamburg n. Dresden. Thomas, desgl. Voigt, Güter, v. Ham-
Bartels, leer, v. Tangermünde n. Magde-

Am 21. März. Murchel, Güter, v.

Thiele, leer, v. Havelort n. Magdeburg,
Wachs, leer, v. Ferchland n. Magdebur
Hamburg-Magdeburg.

Co. Steuerm, Wolter, Sal peter, v. Hamburg n. Magdeburg. V.
H. M. D.-S. Co. Steuerm. Elfert, desgl. 5
Struerm, Guhle, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune

Am 2l1. Härz. V. HM. D.-S.

V. H.-M. D.S.-Co,

n, desgl. Voigt, Strm. Koeppe, desgl,

empfiehlt es ſich, dieſelbe einer vom Bundesrath zu bildenden
Kommiſſion zu übertragen und die letztere in der Weiſe zu
ſammenzuſetzen, daß die Mehrzahl der Mitglieder, einſchließlich des
Vorſitzenden, dem Kreiſe der Reichs oder Staatsbeamten, einige
dagegen unter Berückſichtigung der bei Beurtheilung der vorliegenden
Frage ſich entgegenſtehenden Anſchauungen aus dem Kreiſe der
Intereſſenten oder ſonſtigen Sachkundigen entnommen werden.

Vermiſchtes.
[Barnum in Newyork] hat dem Direktor

Salamonsky in Berlin am Dienſtag eine Depeſche
geſandt, nach welcher die neun Pferde, die er von ihm
für 50,000 Mark gekauft hatte, ſowie auch der Begleiter
Herr Antony glücklich dortſelbſt angelangt ſeien. Dagegen
iſt ein Schiff, welches zu gleicher Zeit die Reiſe dorthin

Gerſte 168 Mk.,

Hafer 90--96

Luftdruck Par. Lin, 33Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn. Lultdruc Rillim. 73
Halle, den 23. März 1878.

Zufuhr knapp, Tendenz und Preiſe unverändert.
Weizen 200--216 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto.
Roggen 150--156 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.

feine und Chevalier 171177 Mk.
p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto.

p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais 156 Mk. p. 1000 Kilo netto.
Victoria-Erbſen 200--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo n. 126-130 Mk. bez.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Kellner Guſtav Lück aus Czarnikau iſt der Unter

ſchlagung einer Umhängetaſche, enthaltend Wäſche und Kleidungsſtücke,
dringend verdächtig. Jch bitte um Auskunft über ſeinen Aufenthalt
und ſeine Einlieferung an das hieſige Kreisgerichtsgefängniß.

Er iſt von kräftiger geſetzter Statur, trägt ein blondes Schnurr-
bärtchen und iſt bekleidet mit brauner Plüſchmütze, blaucarrirtem abge-
tragenen Stoffrock, dunkeln Hoſen und Halbſtiefeln.

Halle a/S., den 21. März 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.
Einladung zum Abonnement

auf die

S Jenaiſche Zeitung,
Tage- und Gemeindeblatt.

Die „Jenaiſche Zeitung“ erſcheint täglich (außer Montags)
und beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Le
bens, dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten
und unterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Volks.
Nächſt Leitartikel bringt ſie Originalcorreſpondenzen, Telegramme, land
und volkswirthſchaftliche Mittheilungen, Kunſt- u. Literaturnotizen ec.,
ſowie eine Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten. Die neueſten
Berichte über Fruchtmärkte, Handel, Gewerbe c. bringt ſie möglichſt
raſch, für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton. Preis
pro Quartal durch die Poſt bezogen nur 2 Mark. Jnſertionspreis
für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge., auf der 1. Seite
20 Pfge., im Reklamentheil 20 Pfge.

Jena, im März 1878.
Nedaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

2. alte eiſerne Waſſer Annonce.Reſervoire von 0—12Cub.- Extrafeines dickgekochtes
Meter Jnhalt werden zu pſlaänmenmus, hat noch
kaufen geſucht von der abzulaſſen und verſendet nach
RheinischenDynamitfabrik auswärts in größeren Gebinden u.

zu Mansfeid a I. kleinen 30—40 Kübeln zu billig-
ſten Preiſen

Grassaamen V cin verſch. Sorten, ſowie alle Feld-,
Dorndorf bei Jena

Gemüſeu. Blumenſämereien Wichse in Blechdosen
in beſter Qualität, Blu-t in großen, kleinen und mittel Façonsmenſtäbe, Gartenſchuhe, iſt Verhältniſſe halber unter dem
Gartenmuſcheln, Garten Fabrikpreiſe abzugeben. Anfragen
ſcheeren u. dgl. zu billigſten
Preiſen empfiehlt

J. R. Strässner.
unter S. O. 440 an Haasen-
sten C Vogler, Mag-deburg.

Morchel, Güter, v Hamburg n. Dresden. Lehmann, Roh-
eiſen, v. Hamburg n. Dresden. Wade, leer, v. Hitzacker n, Mag
deburg.

Beobachtungen der metesrologiſchen Station in Halle
22. März. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel,

2 53 332,05 331,58 332,05
0,13 749,05 747,99 749,06

Dunſtbruck P. L. 2,35 2,49 2,34Dann M. 5,3 5,61 4,94 5,28
Druck der P. L. 330,18 329,56 329.19 329,71

trockenen Luft M. 744,83 743,44 743,05 743,77
Rel, Feuchtigkeit 97,9 91,9 93,2 3943Wärme Réaum. 2,0 34 2,4Wärme Celſius 2,50 4,25 2,25 3,00Wind NW 1. NW'1. NW I. 33bedeckt 10., bedeckt oben io bedeckt 10,

Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt,

Wärmeminimum in der Nacht 22,--23. März: 0,6 R.

ew

Für
Maschinen- u. Werkzeugfabrikanten.

Zu der am 31. Mai und 1. Juni dieſes Jahres in Leipzig ſtatt
findenden Verſammlung der vereinigten Schmiedemeiſter Deutſchlands
werden die Herren Fabrikanten und Verfertiger von Hülfsmaſchinen,
Werkzeugen und Gebrauchsartikeln
verbundene Ausſtellung beſchicken
Eduard Perlitz daſelbſt zu

erſucht, wenn ſelbige die damit
wollen, ſich an Schmiedemeiſter
wenden.

EESSReeller Gutsverkauf.
Jch beabſichtige ein mir zugehö

riges Gut mit ſchönen neuen, maſ-
ſiv gebauten Gebäuden, 76 Morg.
der beſten Felder und 11 Morgen
Wieſen mit ſämmtlichem vorhande
nen todten u. lebenden Jnventar,
in der Nähe Leipzigs an der
Eiſenbahn gelegen, billig mit 5000
Thlr. Anzahl. wegen Betriebsſtö-
rung meines Baugeſchäfts zu ver-
kaufen.

Wilhelm Reichelt,
Zimmermeiſter in Brandis

bei Leipzig.

Ziegelei-Verkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſeine

in Niedermöllern bei Köſen
belegene Ziegelei mit ca. 17 bis
18,000 Stück Ziegelbrettern, ſowie
11 Morgen Feld nebſt Wohnhaus,
Scheune, Stallung und Trocken
ſchuppen aus freier Hand preis-
werth zu verkaufen und wollen ſich
Kaufliebhaber an mich wenden.

Niedermöllern bei Köſen.
F. Bergmann.

Damen f. discret. Rath u. Hilfe
bei einer Heb. Adr. u.

M. K. Leipzig, Poſtamt 7 lag.

Wir ſuchen für unſer
Contor einen Lehrling.

Althen Mende.
Anſt. junge Mädchen f. freundl.

Heiraths-Gesueob.

Ein junger Kaufmann, Jnhaber
eines rentablen Engros -Geſchäftes
in einer Stadt Anhalts, wünſcht
die Bekanntſchaft einer gebildeten
jungen Dame vom Lande zu machen.

Photographie iſt erwünſcht
und wird nicht Convenirendes zu
rückgeſandt. Strengſte Discre-
tion. Gefl. Adr. unter K. T.
40 an Haasenstein
Vogler Halle a/S., erbeten.

Lehrlingsgeſuch.
Für eine hieſige Buchhandlung

wird ein gebildeter junger Mann
als Lehrling geſucht.

Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Für Garten-Restaurationen
empfehle

eisorne Klappstühle
mit dazu paſſenden gusseis.
Tischen in ſolider guter Arbeit

und zu billigſten Preiſen.
Chr. Glaver i. Halle a/S.

Gr. Klausſtraße 24 und
Kl. Klausſtraße 9.

Reine Steinölbarrels kauft
jedes Quantum ſtets

J. R. Strässner.
Penſion Berggaſſe 3 III.

Friſch grüne HeringeC. Müller Kachf
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.
Donnerstag d. 28. Märze.

Vormittag 11 Uhr verſteigere
ich im Auctionslokale des
Königl. Kreisgerichts: 2
neue Kinderwagen.
W. EIste, ger. Auct.-Komm.,

Für ein hieſiges Spirituoſen-Ge-
ſchäft wird ein thätiger Agent bei
hoher Proviſion geſucht. Offerten
unter Z. A. 4 3 poſtl. Halle a/S.

StadtTheater.
Sonntag den 24. März.

Wiederauftreten des Herrn
nach ſeiner Geneſung.

Gaſtſpiel des Herrn Bart-
hold vom Oſtend- Theater

zu Berlin:
Unſere Jungens.

Preisgekröntes Lebensbild
in 3 Abtheilungen von Bhyron,

(Jn London am 19. Februar zum
1000. Male in ununterbrochener

Reihenfolge aufgeführt!)
Bruno Hr. Barthold als Gaſt
Schliemann Hr. Büller.

Schauſpielpreiſe.
Montag den 25. März.

Erſtes Gaſtſpiel der Frau Marie
Geistimger v. Stadt Theater
zu

üller

Leipzig und des Herrn Kor-
mann vom Stadt- Theater

in Brünn.
Zum ſten Male:

Arria und Hessalina,
Trauerſpiel in 5 Acten v. Wilbrandt

Meſſalina Frau Geiſtinger.
Marcus Herr Kormann.

Erhöhte Preiſe.
Dienstag d. 26. März.

Zweites Gaſtſpiel der Frau Flarie
Geistinger und des Herrn

ormann.
Tochter Belials

und auf Verlangen:
Verſprechen hinterm Herd.

Dritte Beilage,
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Frau Böttcher
Strümpfe und 3 J. L. M. 3 H. und D. 1
50 R. ein Packet Kleidungsſtücke, H. B. Kleidungs-
ſtücke und 3 durch den Verein von Kriegern 2 Sep-
tember 1870 bei einem Feſteſſen zur Feier des Geburts-
tags Sr. Maj. des Kaiſers geſammelt 25 17 Un-
genannt Bekleidungsgegenſtände, als Kleider, Wäſche
Strümpfe, Schuhe .c., Ungenannt Kleidungsſtücke, Frau
Jnſpector Schmidt in Helmsdorf 1 Packet Kleidungsſtücke
und 6 Böttger 1 Packet Kleidungsſtücke, v. H. 20
Frau A. H. 20 und 1 Packet Kleidungsſtücke, ge-
ſammelt am Biertiſche im Claus'ſchen Gaſthofe in Stöß en
16 .4 10

Zur Annahme weiterer Beiträge
bereit.

Halle, den 23. März 1878.
Expedition der Halliſchen Zeitung

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 23. März. Jn der heutigen

Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde ein
Schreiben des Staatsminiſteriums verleſen,
worin angezeigt wird, daß der Kaiſer heute
die vom Finanzminiſter Camphauſen nachge
ſuchte Dienſtentlaffung gewährte.

Berlin, 23. März. Das Abgeordneten-
haus nahm heute bei Berathung des Aus-
führungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungs-
geſetz die ſtreitigen Paragraphen 21, 27, 50
und 51 nach den Beſchlüſſen des Herren-
hauſes an, dagegen ſtimmten das Centrum
und die Fortſchrittspartei. Aus Parla-
mentskreiſen wird mitgetheilt, der Regie-
rungspräſident Hoffmann habe die Ueber
nahme des Finanzminiſteriums abgelehnt;

ſind wir gern

gegenwärtig fänden Verhandlungen hierüber
mit dem Verliner Oberbürgermeiſter von
Hobrecht ſtatt, welcher der
abgeneigt ſein ſoll.

nnahme nicht

Leipzig, d. 23. März. Heute Morgen
ſieben Ubr ſtarb der Herausgeber der Garten-
Iaube, Ernſt Keil. (Ernſt Keil war geboren am
6. December 1816 zu Langenſalza in Thüringen.)

London, d. 23. März. „Standard“ und
„Daily Telegraph“ halten den Friedensver-
trag von San Stefans für Europa für un-
annehmbar, derſelbe müſſe früher oder ſpäter
durch die Diplomatie oder ſtrengere Metho-
den abgeändert werden. Die r

ußob der Kongreß die Forderung S
fands und Europas vereinbaren könne.
„„Daily News“ und „Times“ urtheilen weniger

Ein Telegramm aus Petersburg vom 22.
d. M. ſagt, das Gerücht, Nußland verlange,
daß die britiſche Flotte unverzüglich das
Marmarameer räumen ſolle, ſei übertrieben,
dem Gerüchte liege nur die Thatſache zu
Grunde, daß Rußland Vorſtellungen dieſer-
halb erhob oder zu erheben im Begriffe ſei.

Stuttgart, d. 22. März: Zur Vorfeier des Ge
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm fand ge-
ſtern Abend Galatafel am königlichen Hofe ſtatt, wobei
der König die Geſundheit des Kaiſers ausbrachte. Der

Schloßplatz war glänzend illuminirt. Heute früh wurde
die Feier mit Kanonendonner von den die Stadt umge-
benden Höhen eingeleitet, die Stadt war reich beflaggt
und geſchmückt. Heute Abend finden bei dem preußiſchen
Geſandten v. Magnus und bei dem General v. Schacht
meyer Feſtdiners ſtatt, die Bürgerſchaft hat ſich in der
„Liederhalle“ zu einem Feſtbanket verſammlt, zu welchem
angeſehene Einwohner der Stadt, unter ihnen der Ober
bürgermeiſter, die Einladung haben ergehen laſſen.

London, d. 22. März. Unterhaus. Auf eine An
frage Lawſon's erklärte der GeneralJnſpektor des Kriegs
materials, Lord Cecil, allerdings ſeien für die Vertheidigung

noch anderer britiſchen Häfen, als derjenigen im Clyde
Torpedos zur Anwendung gebracht worden, aus erklär
lichen Gründen ſei indeß die Mittheilung von Details
unthunlich. Ferner wurde von Hubbock eine Reſolution
des Jnhalts beantragt, daß der Stand des Völkerrechts
bezüglich des Kriegsrechtes zur See ein unbefriedigender
ſei und ſorgfältiger Beachtung von Seiten der Regierung
bedürfe. Zur Begründung dieſer Reſolution wies Hubbock
darauf hin, daß die Pariſer Deklaration vag und einſeitig
ſei und völlig machtlos Privatkreuzern gegenüber. Ebenſo
unbefriedigend ſei der Zuſtand, in dem ſich die Frage wegen
des neutralen Eigenthums zur See befinde. Es liege im
Jntereſſe Englands und ſei die beſte Löſung der Frage,
die Wegnahme von Schiffen zur See ganz abzuſchaffen.
Der Werth der Blokade ſei durch die Eiſenbahnen voll
ſtändig verändert, er hoffe, der Kongreß werde ſich mit
dem Gegenſtand beſchäftigen. Der Antrag Hubbock's
wurde von Bazley unterſtützt.

Konſtantinopel d. 22. März. Mehrere der hieſigen
Kaſernen haben wegen des darin ausgebrochenen Typhus
geräumt werden müſſen, die in denſelben befindlichen
Soldaten wurden nach Bujukdere verlegt, wo ſie ein
Lager bezogen. Jn einer von den Beſitzern ottomaniſcher
Bonds abgehaltenen Verſammlung wurde die Bildung
eines Comités beſchloſſen, welches die Jntereſſen der
Bondsbeſitzer in der Türkei und im Auslande wahr-
nehmen ſoll.

Zur Orientfrage.
Das „Wolff'ſche Telegraphen-Bureau“ bringt den

vollen franzöſiſchen Wortlaut des Friedens-
vertrages. Bei Vergleichung dieſes Wortlautes mit den
von uns bisher gegebenen Mittheilungen ſtellt ſich in
erſter Linie heraus, daß auch Serbien die Unab-
hängigkeit erhält. Ferner heißt es, daß eine europäiſche
Commiſſion die definitiven Grenzen, d. i. die vorge-
ſchlagene Vergrößerung Montenegros unter Aſſiſtenz
ruſſiſcher und türkiſcher Delegirter zu beſtimmen haben
werde, während üb er die ſerbiſch-türkiſche Grenze nur eine
ſerbiſch-türkiſch-ruſſiſche Commiſſion zu Gericht ſitzen ſoll.
Die Begrenzung Bulgariens iſt durch eine beſondere
Karte wenigſtens in den großen Zügen wiedergegeben.
Zur Ergänzung der bisberigen Angaben über das neue
Fürſtenthum Bulgarien iſt aus dem Wortlaut der Friedens
beſtimmungen zu entnehmen, daß die ſchon erwähnte bul-
gariſche Notablen- Verſammlung entweder in Phi-
lippopel oder Tirnowa zuſammentreten und dort unter
ruſſiſcher Aufſicht und in Gegenwart eines türkiſchen
Commiſſars noch vor der Wahl eines Fürſten von
Bulgarien die Landesorganiſation feſtſetzen wird. Die
ruſſiſche Okkupations-Armee, welche zwei Jahre in
Bulgarien bleiben foll, wird aus 6 JnfanterieDiviſionen
und 2 Kavallerie-Diviſionen beſtehen, welche die Höhe von
50,000 Mann nicht überſchreiten werden. Die
Stärke der bulgariſchen Nationalmiliz wird von
türkiſcher und ruſſiſcher Seite beſtimmt werden. Für die
Privatverluſte c. die durch die Schließung der Sulina-
mündung entſtanden ſind, zahlt die Pforte 500,000 Fres.
Der Bosporus und die Dardanellen bleiben in Kriegs-
und Friedenszeiten den Handelsſchiffen offen, dagegen ver
pflichtet ſich die Pforte, keine fiktive Blokade im Schwarzen
Meer mehr eintreten zu laſſen. Unterſchrieben iſt das
Aktenſtück ruſſiſcherſeits von General Jgnatieff und
Excellenz v. Nelidoffz; türkiſcherſeits von Safvet Paſcha
und Saadullah Bey. Das Aktenſtück trägt die doppelten
Daten: 19. Februar 3. März San Stefano. Eine
Nachtragsbemerkung beſtimmt noch, daß diejenigen Ein
wohner des Fürſtenthums Bulgarien, welche in der übrigen
Türkei ſich aufhalten oder dieſelbe durchreiſen werden, den
ottomaniſchen Behörden ſich zu unterwerfen haben. Be
merkenswerth iſt, daß in all denjenigen Paragraphen des
Friedensinſtruments, wo nür irgend ein öſterreichiſches
Intereſſe tangirt wird, auch ruſſiſcherſeits die Eventualität
in Rechnung gezogen wird, daß ein öſterreichiſcher
Commiſſar bei der endgiltigen Schlichtung zugegen iſt.
Freilich wird durch dieſe Vorſorge nicht die Thatſache ge
aändert, daß die neue Geſtaltung auf der Balkanhalbinſel
(von welcher übrigens der wohlbekannte Geograph
H. Kiepert bereits im Reimer'ſchen Verlage zu Berlin
eine gute Karte von der neuen Staatenbildung auf
der Balkan- Halbinſel hat erſcheinen laſſen) ſo be-

Dritte Beilage zu 71 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

ſchaffen iſt, daß in dem Falle, wenn Oeſterreich wirklich
Bosnien und die Herzegowina beſetzt, jederzeit die ſer
biſchen und montenegriniſchen Vaſallen Rußlands
im Stande ſind, ohne große Kraftanſtrengung die äußerſt
dünne Nabelſchnur zu durchreißen, die nur noch die Herze
gowina, Bosnien und Albanien nach den neuen Friedens
beſtimmungen zuſammenhält. (B. T.)

Deutſches Reich.
Berlin d. 23. März. Unſere Reſidenz beging

geſtern den Geburtstag ſeines greiſen Kaiſers und
hatte dazu einen Flaggenſchmuck angelegt, wie wir ihn ſo
reich und ſchön noch ſelten geſehen. Blumengewinde und
Guirlanden umrankten manch ehrwürdiges öffentliches Ge
bäude und ſeltſam nahmen ſich die friſchen, grünen Kränze
auf den ehrwürdig grauen Wänden aus. Gegen 7 Uhr
Morgens eröffneten Poſaunen und Trompeten vom Marien
thurme herab die Feier des Tages. Gegen 8 Uhr mar-
ſchirte die Schutzmannſchaft und Feuerwache zur Andacht
in die Parochialkirche, gegen 9 Uhr Militär aller Gattungen
zur Garniſon und katholiſchen Kirche. Die Straßen
wurden belebt durch tauſende von Schulkindern, die alle
im Feſtgewande ihren Schulen zuwanderten, um dort der
Feier des Tages beizuwohnen. Gegen 10 Uhr Morgens
wogte ſchon ein Menſchenmeer nach den Linden zu, um,
wenn möglich, das Palais zu paſſiren und den Kaiſer zu
erblicken. Zahlreiche Beſitzer der eleganteſten Schaufenſter
hatten zu Ehren des Tages dieſelben beſonders geſchmückt
und in geſchmackvollem Ar rangement die Büſten des
Kaiſers, des Kronprinzen, des Reichskanzlers und des
Grafen v. Moltke aufgeſtellt. Die meiſten Kirchen hatten
Feſtgottesdienſte veranſtaltet. Die üblichen (vom Luſt
garten her abgegebenen) Kanonenſchüſſe durchhallten die
Stadt, Prachtkaroſſen rollten die Straßen entlang
nach dem Palais zur Gratulationscour. Jn
allen Lehranſtalten und Wohlthätigkeitsinſtituten, ſo
wie in den Kaſernen wurde der Tag feſtlich begangen,
während die Beamten in ihren Kreiſen zu Feſtmahlen ſich
vereinigten. Auch den Armen und Kranken ſollte der
Geburtstag des Kaiſers ein Tag der Freude ſein und ſo
ſpeiſte der Magiſtrat in den ſeiner Obhut unterſtehenden
Wohlthätigkeits- Anſtalten ſämmtliche Hoſpitaliten und er
freute ſie mit Geldgeſchenken. Der Reichskanzler Fürſt
Bismarck hatte die hier beglaubigten Botſchafter, Ge
ſandten und Geſchäftsträger, ſowie einige hohe Reichs-
beamte zu einem Feſtmahle in ſeinem neuen Palais ver
ſammelt, während der Staatsſecretär des Auswärtigen
Amntes, Staatsminiſter von Bülow, die Räthe des Aus-
wärtigen Amts, der Präſident des Reichskanzler Amts,
Staats Miniſter Hofmann, die Mitglieder des Bundes
rathes, ſowie die Räthe des Reichskanzler-Amts und die
übrigen Reſſortchefs der hieſigen Reichsbehörden ihre Räthe
eingeladen hatten. Die Staats- Miniſter hatten ebenfalls
die vortragenden Räthe ihres Reſſorts zu Feſteſſen um ſich
verſammelt. Die Mitglieder des Reichstages und beider
Häuſer des Landtages feierten den Geburtstag durch ein
gemeinſames Feſtmahl im Engliſchen Hauſe. Die Mit
glieder der ſtädtiſchen Behörden hatten ſich im Feſtſaale
des Rathhauſes zu einem Diner verſammelt. Die Officier
Corps der verſchiedenen Regimenter vereinigten ſich eben
falls zu Feſteſſen. Für eine entſprechende Vergnügung
der Mannſchaften war allenthalben Sorge getragen. Die
königliche Univerſität beging den Geburtstag um 12 Uhr
in der großen Aula durch eine Feier, bei welcher der Pro
feſſor Dr. Curtius die Feſtrede hielt. Die königliche Aka-
demie der Künſte trat zu einer feierlichen Sitzung zu
ſammen, in welcher der Profeſſor Dr. Spitta die Feſtrede
hielt, und die Hochſchule für Muſik den 61. Pſalm von
Bargiel und die Feſtouverture mit Schlußchor von W.
Taubert zur Aufführung brachte. Die Jllumination
am Abend war in einzelnen Straßen Unter den Lin
den, Pariſer Platz, Wilhelmſtraße und theilweiſe auch in
der Leipzigerſtraße, freilich faſt nur in dieſen, eine
überaus glänzende. Namentlich Unter den Linden war
kaum ein Haus, das nicht in hellſtem Lichterglanz von
tauſend Gasflammen, buntfarbigen Lämpchen und Kerzen
geſtrahlt hätte. Eine Menſchenmenge von Hunderttauſen-
den wogte in den Straßen, zumal Unter den Linden, in
der Wilhelm- und in der Jägerſtraße, welche die feenhafte
Gasdecoration der Reichsbank taghell erleuchtete, einher.
Oft hatten die zur Soirée in's Schloß fahrenden Wagen

Ein VPeſuch in San Stefano.

Konſtantinopel, 16. März. (Poſt.) „Waren Sie
ſchon in San Stefano?“ wer hat gegenwärtig in Konſtan
tinopel dieſe Frage noch an Niemand gerichtet und ſie noch
nicht beantworten müſſen? Zieht doch ſeit einigen Tagen
ganz Stambul, Skutari, Pera und Galata hinaus, um ſich
das Leben und Treiben der Ruſſen in der Nähe anzuſehen
oder, Waaren aus der Hauptſtadt feilbietend, ſich durch un
glaubliche Preiſe an dem Feinde zu rächen. Weder Nationali
tät, noch Glaube macht einen Unterſchied, weder Beſchäftigung,
noch Gewerbe, für Alle iſt San Stefano die Parole des Tages.
Neben dem behäbigen Effendi und dem Diplomaten hockt der
Supdſchi (Waſſerverkäufer) und der Suſtradſchy (Stiefelputzer),
neben dem griechiſchen Prieſter der Derwiſch. Händler aller
Art bilden die Hauptmaſſe, von den Vertretern der vorzüg-
lichſten Champagnerfirmen mit rieſenhaften Kiſten dieſes be
gehrten Getränkes in ihrem Gefolge, bis zu dem Straßen-
jungen der hier ſeine kaufmänniſche Laufbahn mit einer
Flaſche des nicht minder begehrten Weska beginnt Frucht
händler und Gemüſeverkäufer, Photographen, Cigaretteu
händler, genug, alle die Kleinhändler, deren Schreie vom
erſten Tagesſchimmer bis zur Nacht in jeder Straße auf jedem

Platze Konſtantinopels wiederhallen, ſtellen ihr Kontingent,
und die elegante Dame aus der fränkiſchen Kolonie, die Tochter
des Phanars, muß ſich auf dem Dampfſchiffe als Gegenüber
die Vertreterin der Halbwelt Konſtantinopels gefallen laſſen;
Katilinarier jeder Klaſſe füllen die Lücken, und mehr als
überladen verläßt Dampfer auf Dampfer die Landungsbrücke,
zum am Serail ſich dem MarmaraMeer zuzuwenden. Es

weht ein friſcher NordOſt, wie Pfeile jagt er die ſchlanken
Segler durch die ſchäumenden Wellen, und unſer alter Rad
dampfer hat Mühe, gleichen Schritt zu halten mit der zahl-
loſen Flotille der Kaiks nnd Goeletten, die rings um ihn her
mövengleich ſich auf den Wogen wiegend ebenfalls Stefano
zuſtrebt. Wir erreichen Jedikule (Sieben Thürme) die zer
fallenen Reſte aus byzantiniſcher Zeit, das Südweſtende der
Hauptſtadt und ziehen vorüber an Makrikiöj und der Pulver-
fabrik. Nach einer Biegung des Ufers verlieren wir Stam-
bul aus den Augen, nur die Minarets ver Sophienmoſchee
und einiger anderen bleiben ſichtbar, ebenſo Skutari, deſſen
rieſige vierthürmige Kaſerne Selimieh aus der Ferne noch
mächtiger erſcheint, vor uns aber taucht eine Reihe weißer
Gebäude am Ufer auf, es iſt San Stefano. Am RNordoſtausgange
des kleinen Städtchens erblickt man dunkle Maſſen, allmälig
erkennt man Artillerie, in langer Reihe blicken die Geſchütz-
rohre hinaus auf die blaue See, hinter ihnen herrſcht reges
Gewühl von Pferden und Menſchen, zahlreiche Feuer wirbeln
ihren Rauch in die Höhe. Wir ſind an der Landungsbrücke,
und mit unbeſchreiblicher Haſt, unter Fluchen, Stößen und
Schreien wälzt ſich die Menge vom Schiffe herab. Unter
Zuhülfenahme einiger gymnaſtiſcher Erinnerungen und halb
zerquetſcht gelangen auch wir auf das Bollwerk. Jn der
Mitte der Brücke ſteht ein ruſſiſcher Doppelpoſten des Preo
braſchenſki'ſchen Garde Regimentes neben einem kürkiſchen
Gensdarmen. Sie bekümmern ſich nicht im Geringſten um
die Menge, die, ſich abermals an dem Gitter zuſammen-
ſtauend, dem Ufer zueilt. Aus dem friedlichen Konſtantinopel
ſind wir mit Einem Schlage in das Feldzugsgetümmel ver-
ſetzt. Hier liegen zahlloſe Bündel gepreßten Heues und ver-

ſperren die Straße am Ufer, unter Schreien der Kutſcher und
den blumenreichen Flüchen der ruſſiſchen Sprache windet ſich
ein Wagenzug mit Proviant hindurch, die bunten Uniformen
des großen Hauptquartieres, die grauen Mäntel der Soldaten
miſchen ſich mit den Farben der türkiſchen Tücher und Teppiche,
die, an hohen Stangen im Winde flatternd, von den Ver
käufern mit gellender Stimme angeprieſen werden, auf den
Balkons und den Treppen der Häuſer am Ufer ſitzen Offi-
ziere aller Truppengattungen, Pfropfen knallen und friſche
Feldzugsfröhlichkeit lacht auf das Gedränge herab, ſind doch
endlich nach ruhmreichen Kämpfen alle Mühſeligkeiten über-

wunden, zu Füßen liegt die blaue Fluth des Marmara
Meeres, der Blick ſchweift hinüber nach den aſiatiſchen Ge
ſtaden und greifbar nahe winken die Minarets der Aja Sofia.
Ein Muſikchor läßt ſeine fröhlichen Weiſen ertönen, es ſpielt
die Ouverture zur weißen Dame; „o, welche Luſt Soldat zu
ſein“ brauſt hinüber über die Menge und übertönt ihren
Lärm. Plötzlich verſtummen die jauchzenden Klänge und in
der Ferne ertönt eine ernſte feierliche Melodie. Ein Leichen-
zug naht; vorauf gehen ruſſiſche Geiſtliche in geſtickten Ge
wändern, Unteroffiziere tragen den offenen Sarg. Jn ihm
ruht eine jugendliche Geſtalt in der Uniform eines Kapitains
der Garde. Die Mützen fliegen herab, die Offiziere erheben
fich, und durch das tiefe Schweigen ertönen nur die Gebete
der Geiſtlichen. Kann der Todte auch nicht wieder mit ein-
ziehen und mit dem Lorberkranz den Dank des Vaterlandes
ernten, ſo wird ſein fernes Grab doch ein Denkmal ruſſiſcher
Treue und Ehre. Wie viel ſchöner iſt ein fröhlicher kurzer
Soldatentod, als ein langſames Erſchlaffen im Jammerbett!
„O, welche Luſt, Soldat zu ſein“, begann die Muſik von
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alle Mühe, durch die dichte Menſchenmaſſe ſich hindurch
zuarbeiten. Trotzdem ging Alles in Ruhe und Ord-
nung ab. Zu Störungen ſcheint es nirgends gekommen
u ſein.Wir Wenigen, ſchreibt der „Börſen Courier“

und dieſen auch nur für wenige Minuten war es vergönnt,
geſtern Morgen einen Blick in das Arbeitszimmer des
Kaiſers zu werfen, wo man alle Hände voll zu thun
hatte, die zahlloſen von Nah und Fern anlangenden Ge-
burtstagsangebinde unterzubringen. Das Arbeitszimmer
war in einen Blumenhain verwandelt. Flora hat ihr
ganzes reiches, vielfarbiges und vielgeſtaltiges Füllhorn
über die Stätte ausgeſchüttet, an der Preußens König
und Deutſchlands Kaiſer ſo viele Jahre in pflichttreuer
Arbeit für ſein Volk verbracht hat. Sämmtliche Stühle
und Tiſche, auch der Miniſtervortragstiſch, ebenſo wie der
Fußboden ſind bedeckt von den großen und kleinen Gegen
ſtänden, mit denen der „Geburtstagstiſch“ des Kaiſers
geſchmückt ward. Blumen in unzählbarer Menge,
Bouquets in Größen von Wagenrädern, Blumenaufſätze,
Blumenſträuße, Bücher, Gemälde, Bronzeſkulpturen und
vielerlei andere Dinge ſind hier maleriſch ſchön gruppirt.
Herrn von Bleichröder war es gelungen, aus dem Nach
Jaſſe des verſtorbenen Ober-Gartenbaudirectors Schulze in
Sansſouci eine ſehr ſchöne Flöte zu erwerben, welche
Friedrich der Große in den Feldzügen mit ſich führte und
auf der er vielfach geſpielt hatte; das Jnſtrument befindet
ſich in ſeinem alten Lederkaſten aus Chagrin auf dem
Geburtstagstiſch des Kaiſers und die danebenſtehende
Figur, Friedrich der Große die Flöte lpielend, giebt die
Deutung des Geſchenks. Das Ganze ruht auf einem
prächtigen reichvergoldeten Aufſatz. Auch ein Hummer-
Aufſatz vom Hofliferanten Fr. Schulze, Königgrätzerſtraße 15,
hat im königlichen Palais Platz gefunden. Der Aufſatz
war in ſeinem unteren Aufbau mit 80 weißen Adlern ge
ſchmückt, auf deren Rücken je eine friſche rothe Roſe an-
gebracht war, auf dem oberen Theil thronte der 81. (größere)
Adler, auf ſeinem Rücken eine herrlich rothe Roſe tragend.
Das Ganze bot durch die ſehr geſchickte FarbenZuſammen-
ſtellung von weiß und roth und grünen Blättern einen
ſchönen Anblick. Die Hummern und der Hummerſalat
waren (wie im vorigen Jahre die 80 Fiſche im Aquarium)
in Aspic zubereitet. Ein ſehr ſchönes Tableau mit
Bildern aus der ſächſiſchen Geſchichte ſoll aus Sachſen
eingeſandt ſein.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Aus der Provinz, den 22. März. Dem „vater-
ländiſchen Frauenverein für Magdeburg und Umgegend“
ſind bereits [28 (von 32) Zweigvereinen unſerer Provinz
Sachſen beigetreten. Es iſt dies der erſte derartige Verein
im preußiſchen Staate. Ein reiches Arbeitsfeld des
Frauenvereins iſt die „Kaiſerin AuguſtaHeilanſtalt“ in
Bad Elmen, deren neuerrichtetes Gebäude im Mai v. J.
bezogen wurde. Jn daſſelbe wurden 78 Kinder aufge
nommen, die in 3169 Pflegetagen 2350 Bäder erhielten.
Die Haus und Krankenpflege beſorgen zwei Halleſche
Diaconiſſen und Frl. Nelle Magdeburg. Das Anlage-
capital betrug 53,590 M. 24 Pf., wovn 20,090 M. 24 Pf.
bezahlt und 18,000 Mark durch eine aufgenommene Hy-
pothek gedeckt worden ſind. Die Bauſchuld beträgt demnach
noch 15,500 Mark. Die Penſion für eine ſechswöchent-
liche Kur beträgt für Kinder unter zehn Jahren 75 Mark,
für Kinder über zehn Jahren 90 Mark. Jn der „Mägde-
herberge“ zu Magdeburg (Wallonerberg 6) wurden 178
Dienſtmädchen in 750 Nächten untergebracht. Die Klein
kinderſchule“ daſelbſt wurde von 210 Kindern beſucht.

Die Ortſchaften des bisherigen Amtsbezirks Liſſen: Wal
dau, Haardorf, Goldſchau und Pauſcha werden von
jetzt zu einem ſelbſtſtändigen Amtsbezirk Waldau ver-
einigt werden. Der „Elb-Havel-Sängerbund“, dem
mehrere Geſangvereine der Altmark angehören, wird ſein dies
jähriges „Sängerfeſt“ vom 20. bis 22. Juli in Wittſtock ab
halten. Jn Buckau iſt der „Ortsverein ſelbſtſtändiger
Handwerker und Fabrikanten“ nach dreijährigem Beſtehen
zu Grabe getragen worden. Ein gleiches Schickſal hat
die durch den „Gewerbeverein“ zu Schkeuditz in's Leben
gerufene „Fortbildungsſchule“ getroffen. Jn der Gegend
von Wittenberg graſſirt unter den Kindern die Hals-
und Rachenbräune, und ſind dieſer verderblichen Krankheit
ſchon mehrere Kleinen zum Opfer gefallen, wie z. B. im
Dorfe Elſter. Der Kirchenbaufonds in Köſen iſt jetzt
auf 40,000 Mark geſtiegen. Das „Fünfte provinzial-
ſächſiſche Kriegerfeſt“ wird diesmal am 7. Juli c. in
Schönebeck abgehalten werden. Eine Vorſtands-Ver-
ſammlung findet am 7. April c. ebenfalls dort ſtatt.

Auf dem Rittergute Weidenthal bei Querfurt iſt
unter den Ochſenbeſtänden die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

O Stumsdorf, d. 20. März. Jn der heutigen
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins
wurden nach Vorleſung des Protokolls über die Februar
ſitzung zunächſt die eingegangenen Novitäten zur Einſicht
vorgelegt. Hierauf wurde über die Diſtritsſchau in De
litzſch verhandelt und ein Beitrag von 100 Mk. als Prä
mie bewilligt. Bezüglich der GeneralVerſammlung in
Nordhauſen, welche bei Gelegenheit der dortigen Diſtricts
ſchau ſtattfindet, war ſeitens der Vereinsmitglieder kein
Verhandlungsgegenſtand zur Tagesordnung aufzuſtellen.
Demnächſt ſchritt man zu den übrigen Punkten der bereits
in Nr. 63, 1. Beil. dieſer Zeitung veröffentlichten Tages-
ordnung; dieſelben wurden von den einzelnen Referenten
in eingehender und ſachgemäßer Weiſe erörtert. Zum
Schluß der heutigen Sitzung wurde Herr Gutsbeſitzer
Hädicke-Kütten als neues Mitglied aufgenommen.

S Aus Thüringen, den 22. März. Schon wie
derum ſind in unſerem Thüringerlande mehrere Unglücks-
fälle vorgekommen. Jn Ebersdorf (Reuß) ermordete ſich
der fürſtliche Steuerkaſſirer G. durch einen Meſſerſchnitt in
die Kehle; man fand die Leiche in der Stube vor; die
Kaſſe wies ein Deficit von 60,000 nach und dies war
wahrſcheinlich das Motiv zum Selbſtmord. Jn Franken-
hauſen wurden zwei Arbtiter in einer Thongrube ver-
ſchüttet; der jüngſte, ein etwa 25jähriger, kräftiger Menſch,
wurde getödtet, der ältere, ein Familienvater, kam mit
dem bloßen Schreck davon. Jm Herbſt d. J. tagt in
Gera der „vVerein deutſcher Philologen und Schulmänner“
und rechnet man auf mindeſtens tauſend Gäſte.

4 Aus Anhalt, d. 22. März. Die Seſſion unſres
Landtages wird ſich noch einige Wochen hinausziehen.
Die Berathung des Etats beanſprucht zu ſeiner Erledigung
noch viele Sitzungen. Unter den Gegenſtänden, die erledigt
ſind, waren die Debatten über die Steuer- Vorlagen am
lebendigſtens. Seitens eines Mitgliedes unſers Landtages,
das von den Städten gewählt iſt denn unſere Legislative
beſteht aus Abgeordneten der Städte, der ländlichen Kreiſe
und der Höchſtbeſteuerten war der Antrag auf höhere
Beſteuerung des ländlichen Grund und Bodens geſtellt
und zur Evidenz nachgewieſen, daß dieſer höchſtens 28
des Steuerbetrages zahlt, während die Städte ſowie das
Gewerbe für den andern Theil aufkommen müſſen. Es
wurde ferner darauf hingewieſen, daß bei dem ſteten
Steigen des Werthes des Grund und Bodens die Steuer
täglich zurückginge. Man ſah wohl die Richtigkeit der
Argumente ein, aber alles Reden war vergeblich. Mit
14 gegen 19 Stimmen fiel der Antrag, wie Ein Mann
ſtimmten die ländlichen Abgeordneten, die die Majorität
im Landtage haben, gegen die Vorlage, und brachten ſie
mithin zum Falle. Der von unſerem Staatsminiſterium
dem Hauſe eingebrachte Antrag, den Ankauf der Schlöſſer
zu Cöthen und Bernburg zum Preiſe von 520,000 .4
behufs Unterbringung der Staats- Behörden in denſelben
wird keine große Debatte hervorgerufen und wird ohne
Oppoſition angenommen werden. Dem Hohen Hauſe
liegt auch noch die Entſcheidung ob, welche von den beiden
Städten in Anhalt die land wirthſchaftliche Schule
für Anhalt in ſich aufnehmen ſoll. Bernburg hat durch
ſeinen landwirthſchaftlichen Verein die Jnitiative in dieſer
Sache ergriffen. Cöthen verlangt mittelſt Petition dieſe
Anſtalt. Soll Licht und Schatten gerecht vertheilt werden,
ſo gebührt Bernburg unter den Städten Anhalts der
Vorzug. Deſſau bekommt die Realſchule 1. Claſſe, Cöthen
hat das Landesſeminar erhalten, iſt es nun nicht mehr als
billig, daß Bernburg jene Agriculturſchule zu Theil wird,
für die es ja zuerſt Propaganda gemacht hat.

Halle, den 23. März.
Bei dem im obern Saale des Stadtſchützen-

hauſes geſtern zur Feier des Tages ſtattgehabten Feſt
eſſen, an welchem zumeiſt Vertreter der hieſigen Großin-
duſtrie und der Kaufmannſchaft, jedoch auch Wiſſen-
ſchafter und höhere Beamten, zuſammen ca. 80 Perſonen
Theil nahmen, wies der Ffeſtredner namentlich auf die
hausväterlichen Eigenſchaften Sr. Majeſtät des Kaiſers
hin. Er betonte, daß er, der die Verfaſſung völlig und
ganz zu einer Wahrheit gemacht, ſich auch ihren Be-
dingungen gefügt, daß er die Beſchwerden der Feldzüge
wie einer der Geringſten getragen hätte. Wahrhaft be
wundernswerth aber ſei die Weiſe, wie unter der Hand
des erfahrenen Regenten ſich der Bruch mit der Ver-
gangenheit unmerklich vollzogen hätte, wie die Ueber-
führung in die neuen Formen des Volkslebens doch ſo
eingeleitet ſei, daß das erprobte Alte ſich erhalten hätte.

Neuem, als der Leichenzug vorüber war. Mit Mühe
bahnen wir uns einen Weg nach dem „Platz St. Nikolaus“,
in deſſen vornehmſtem Hauſe, einer kleinen zweiſtöckigen Villa,
der Großfürſt Nikolaus ſein Quartier genommen hat. Von
dem Giebel weht die Flagge des Kaiſerhauſes herab; neben
dem Hauſe, in dem auch der Großfürſt Alexis Alexandrowitſch
und der General Nepokboitſchitzki wohnen, befinden ſich in einer
anderen weniger ſchönen Villa die Quartiere des Großfürſten
Nikolaus Nikolajewitſch, des Herzogs von Leuchtenberg und
des Herzogs von Oldenburg. Auch auf dem Platze St. Niko
laus völliges Feldzugsleben und fürchterliche Unordnung;
Wagen, Pferde, Proviant in wüſtem Durcheinander mit Ver
käufern aus Konſtantinopel. Hier bietet Einer türkiſche
Pfeifenköpfe aus rothem, vergoldeten Thon feil, dort Früchte,
Cigaretten u. ſ. w. „Bratuschka Karascho“, ruft ein Zucker
werkverkäufer und geſchmeichelt, daß ein Alttürke ruſſiſch
ſpricht, kauft Bratuschka ihm ein Packet ſeiner Waare ab.
Die ruſſiſchen Soldaten handeln nicht lange, gefällt ihnen
etwas und haben ſie Geld, ſo kaufen ſie. Jm „tapferen
Koſacken“ zahlen ſie ohne Murren einen halben Frank für
einen halben Fingerhut voll „Wodka“; alle dieſe wie Pilze
aus der Erde gewachſenen Hotels, Reſtaurants und Kneipen
ſind gedrängt voll, doch ſelten ſieht man einen Betrunkenen.
Jeder freigebliebene Winkel iſt zum Geſchäftslokal umgewan-
delt. Hier lieſt man in rieſigen Lettern über einem Scheunen
thor „Restaurant de la garde impériale, dort „Restaurant
d'Odessa“, Café de St. Petersbourg“, „Ruschi Restaurant
ſogar ein „Café chantant“ hat ſich, um einem dringenden
Bedürfniß abzuhelfen, aufgethan und ſcheint ſich außerordent-
licher Einnahmen zu erfreuen. Einfache Zettel oder Viſiten-

karten zeigen die Wohnungen der Generale an. Général
Hourko et son état-major“, lieſt man an dem Thor einer
hübſchen Villa am Strande, „General- Lieutenant Dimitri
Vaſiljewitſch Skobeleff“ an einer andern. Die Kanzlei und
die Berathungsräume, in denen der Frieden unterzeichnet
wurde, befinden ſich in demſelben Hauſe, das dem Grafen
Jgnatieff zur Wohnung diente. Auffallend iſt es, daß einige
der ſchönſten Villen am Ufer von Einquartierung gänzlich frei
geblieben ſind, geſchloſſene Thüren und Fenſterläden zeigen an,
daß auch die Beſitzer gegenwärtig dort nicht verweilen. Jn
dem Städtchen ſelbſt liegt nur das große Hauptquartier und
die Stäbe des Gardekorps, der 16. Diviſion (Skobeleff), ſo
wie der bei San Stefano lagernden Truppen (das Preobra-
ſchenskiſche Regiment, das 14. Linien Regiment, voniſche
Koſaken und ein Regiment Feld Artillerie). Dieſe Truppen
lagern unmittelbar bei der Stadt in Zelten, deren blaßgrüne
Farbe ſie als türkiſche kennzeichnet. Heiterkeit und die aus-
gelaſſenſten Lagerſcherze, wie ſie beſonders der ruſſiſche Sol
dat liebt, herrſchen dort im Ueberfluß. Lange Reihen von
Marketenderzelten halten das nöthige Getränk bereit, beſon-
ders ſind es die polniſch deutſchen Juden Konſtantinopels, die
ſich hier als Hyänen des Lagers niedergelaſſen haben und
mit unglaublicher Zungenfertigkeit in ihrem für deutſche Ohren
ſo entſetzlich klingenden Gemiſch von Deutſch, Polniſch, Türkiſch
und Hebräiſch die vorüberſchlendernden Solbaten anzulocken
wiſſen. Die Nachricht, daß der Friede geſchloſſen ſei, hatte
ganz beſonders allgemeine Fröhlichkeit wachgerufen und ſelten
wird man ein luſtigeres Lager erblicken können, als das der
Ruſſen bei San Stefano, angeſichts der endlich erreichten
Hauptſtadt am goldenen Horn. R. v. M.

à

zu laſſen.

Dafür hätte es in der That eines Fürſten bedurft, der an
langer Vergangenheit gelernt, und der nicht nur feſten
Willen und Ausdauer, ſondern auch Mäßigung und die
Führung einer leiſen, feinen Hand beſäße.

Am nächſten Mittwoch, d. 27. d. M., wird im
Schützenhauſe die Prüfung der Schüler und Schülerinnen
der hieſigen Wieſe'ſchen Klavierſchule ſtattfinden.
Die Verwandten und Bekannten der Schüler haben hier-
bei Zutritt und werden Gelegenheit finden, ſich von den
Fortſchritten der Zöglinge zu überzeugen.

Thierärztlicher Central-Verein.
Am 20. d. M. fand im Gaſthofe zum „Kronprinzen“ hierſelbſt

die erſte ordentliche General- Verſammlung des thierärztlichen
Central-Vereins der Provinz Sachſen, der thüringiſchen
und anhaltiſchen Staaten ſtatt. Die Betheiligung war der
Zahl und dem Geiſte nach eine ſehr rege. Nachdem die Sitzung bald
nach 11 Uhr Vormittags durch den Vereins- Präſidenten eröffnet
worden war, wurde als Haupt Gegenſtand der Tagesordnung die Be
ſprechung der LungenſeucheJmpfung durch ein vorzügliches Referat
des Herrn Kreisthierarztes Ziegenbein eingeleitet. Die Abſtimmung
über die einzelnen Poſitionen dieſes wichtigen Tractandums ergab im
Weſentlichen Folgendes:

1) Die Schutzkraft der Lungenſeuche-Jmpfung gegen die natür
liche Seuche wurde mit großer Majorität befaht.

2) Jede Wirkung der Jmpfung auf bereits an Lungenſeuche
erkrankte Thiere, ſowie die Möglichkeit der Verbreitung der

Seuche durch die Jmpfkrankheit, wurde verneint und
eshalb

3) Für den bevorſtehenden Erlaß eines Reichs-Seuchengeſetzes
die Einführung der Zwangs-Nothimpfung unter ſtaatlicher Aufſicht
empfohlen.

Da die Behandlung der Lungenſeuche-Jmpfung volle 4 Stunden
Zeit in Anſpruch genommen hatte, ſo wurde beſchloſſen den zweiten

Punkt der Tagesordnung: „der Milzbrand als Gegenſtand der
Sanitäts-Polizei,“ als einziges Haupt-Tractandum für die nächſte
(Herbſt-) Verſammlung aufzuſtellen, da es fruchtbarer ſei, einen
einzelnen Gegenſtand gründlich zu beſprechen, als über mehrere ober-
flächlich hinwegzueilen.

Sowohl das ſchnelle Wachſen des Vereines, deſſen Mitgliederzahl
jetzt ſchon 84 beträzt, ſowie das wohlwollende Jntereſſe, welches ein-
zelne der hervorragendſten Großgrundbeſitzer durch ihre Theilnahme
an der Verſammlung bekundet haben, dürfen als Beweiſe dafür
tat daß der Verein einem vielfach geſühlten Bedürfniſſe ent-
pricht.

Nach Schluß der Verhandlungen fand ein gemeinſames Mittag
eſſen ſtatt, welches alle Theilnehmer in heiterſter Stimmung ver-
einigte, bis die Zeit zur Heimkehr herangerückt war. Auf Wieder

im October! So lautete die Loſung aller ſcheidenden Feſtge
noſſen.

StadtTheater.
Arriag und Meſſalina, Tragödie von Wilbrandt.
Am Montag d. 25. und am Dienſtag d. 26. März findet

noch ein Gaſtſpiel der Frau Geiſtinger ſtatt und kommt am
erſten Abend „Arria und Meſſalina“ von Wilbrandt, am zweiten
„Die Tochter Belials“ von Kneiſel und „das Verſprechen hinterm
Herd“ zur Aufführung. Arria und Meſſaling iſt ein Stück, welches
uerſt am Hofburgtheater in Wien zur Aufführung gekommen, dann
im Reſidenztheater zu Berlin im Winter 1875 bis 1876 großartige
Triumphe gefeiert hat, worauf auch andere bedeutende Bthnen fich
beeilt haben, es ihrem Publikum vorzuführen. Es iſt eins von den
Stücken, bei denen ſich das Publikum um das verdammende Urtheil
der Kritik nicht kümmert. Verurtheilt hat man es ſehr entſchieden,
und hat es ſich damit auch ziemlich leicht gemacht, indem man das
Stück einfach als ein Attentat auf die Sittlichkeit bezeichnete und
es verwerflich fand, daß die berüchtigte römiſche Kaiſerin Meſſalina
überhaupt auf die Bühne gebracht worden iſt. Wir können uns
dieſer ne nicht anſchließen können es uns aber mit unſerm
Widerſpruch nicht ebenſo bequem machen wie jene, die den Stab
über das Stück brechen. Es iſt immer leichter, ein vernichtendes
Urtheil auszuſprechen, als einem ſolchen Verdammungsurtheil wirk
ſam entgegenzutreten. Wir müſſen daher unſere Anſicht ausführ
licher motiviren. Wenn wir ſchon jetzt damit anfangen ſie ausein
ander zu ſetzen ſo mag das dazu dienen, die Aufmerkſamkeit auf
die bevorſtehende Aufführung zu lenken.

Mit Recht hat ſchon Paul Lindau arg dagegen ein
elegt, daß man das Stoffgebiet des Dramas mittelſt des Grund
atzes eindämmen und beengen will, wonach alle ſittlich anſtößigen
iguren von der Bühne verbannt bleiben ſollen, gleichſam als wenn

ie uns nur gute Vorbilder vor Augen ſtellen dürfte. Wir hätten
reilich gewünſcht, der genannte n z Kritiker hätte ſeine

Verwahrung durch eine bündige Erklärung über das Weſen und die
Aufgabe der Bühne begründet. Daß das Schauſpiel nicht eine Schule
der Sitten, ſondern eine Schule der Leidenſchaft ſei, reicht nicht aus.
Auch führt er es nur als einen Satz Boſſuet's an, der deshalb die
Bühne als eine Förderin des Sittenverderbniß verurtheilt, und von
dieſem Satze Boſſuet's begnügt er ſich zu ſagen, daß er auch „von
ganz anderen, viel weltlicheren und viel frivoleren Sterblichen getheilt
wird“. Wir geſtehen nun ganz offen, daß wir noch immer auf dem
auch von Leſſing getheilten Standpunkte des Ariſtoteles ſtehen, wonachdie Tragödie uns allerdings jede menſchliche Leldeuſchaſe vorführen

kann, aber doch ſo, daß ſie in uns Furcht und Mitleid weckt und
durch die Art, wie ſie dies thut, dieſe Leidenſchaft in uns reinigt.

Nach dieſem Kanon wird einem dramatiſchen Dichter unmöglich
von vorn herein das Recht verkümmert werden dürfen, eine Meſſalina
auf die Bühne zu bringen, wenn ſich in ihr auch die Ausſchweifung
in ihrer unedelſten Verwilderung zeigt. Nur wird es nicht genügen,
daß ſie uns, wie Paul Lindau ſagt, „durch die Gewalt ihrer wüſten
Leidenſchaft feſſelt“, weil ſie „in ihrer Verirrung wahr“ iſt. Die
Frage, ob die Meſſalina des Dichters wahr, oder ob ſie bloß
eine „renommiſtiſche Theater Meſſallina“ iſt, die ſich mit einer
Schamloſigkeit brüſtet, die ſie gar nicht beſitzt, iſt mit nichten
die Cardinalfrage, auf die allein alles ankommt. Die bloße Natur-
treue in der Darſtellung der Leidenſchaften iſt noch nicht der Jnbe-
gef der dramatiſchen Kunſt. Es kommt weſentlich darauf an, ob

eſſalina ein tragiſcher Charakter iſt, und ob das Stück als ſolches
den Aaforderungen einer Tragödie entſpricht. Paul Lindau ſelbſt
vermag es nicht, dieſe Anforderungen ganz aus den Augen zu laſſen.
Er widerlegt thatſächlich ſeine Behauptung, daß es allein auf die
Wahrheit des Charakters der Meſſaling ankomme, indem er darauf
hinweiſt, wie „bitter“ und „grauſam“ ſich „ihre entſetzliche Verwirrung
beſtraft“, und wie die Gegenüberſtellung der Meſſaling und der Arria
doch „eine wahrhaft poetiſche Erfindung“ ſei. Er erkennt alſo doch
an, daß unter der Naturwahrheit auch das Poetiſche noch ſein be
re Recht hat, wie denn auch ſein Hinweis auf die Strafe der

eſſalina die Aufmerkſamkeit auf Das lenkt, was man poetiſche Ge
rechten 8 nennen pflegt.

aß Wilbrandt nicht bloß einen allbekannten Vers Juvenal's
plaſtiſch hat in Scene ſetzen wollen, wie Karl Frenzel in der„Deutſchen Rundſchaun“ ſagt, daß es ihm mit andern Worten nicht

darum zu thun geweſen iſt, „die bloße ungeſchminkte Sinnengier
auf die Bühne zu bringen“, wie ſich derſelbe Kritiker ausdrückt, in
dem er zugleich meint, die Hauptrolle im Stück ſpiele „nicht Meſſa
lina, ſondern ihr Ruhebett“, daß der Dichter vielmehr eine wirkliche
Tragödie e ſchreiben wollen, dafür ſpricht ſchon, was Karl Frenzel
im Widerſpruch mit den mee rten Behauptungen als die Jdee
des Stückes angiebt, daß nämlich die höchſte Tugend demfrechſten
Laſt er habe gegenübergeſtellt werden ſollen, die treue Gattin der Ehe
brecherin, die kalte Schönheit der finnlichen. Noch mehr ſpricht dafür,
wenn dies als ein poetiſcher Gedanke voll dramatiſchen Lebens aner
kannt wird. Wenn dann der Kampf der beiden Frauen um den
Sohn der Arria, den die Mutter rein bewahren, während ihn dieLeidenſchaft der anderen verzehren will, als r und be
deutungsvoll“ bezeichnet, und wenn die Scene des dritten Akts, in
der Arria den Sohn auffordert, mit ſeinem Tode ſeine Schande von
fich abzuwaſchen, zu den „erſchütterndſten Vorgängen auf der Bühne“
gezählt wird, ſo liegt darin auch das Zugeſtändniß, daß es dem
Dichter in der That gelungen iſt, eine wirkliche Tragödie zu ſchaffen.
Und wenn damit auch „das Lob erſchöpft“ wäre, das der Dichtung
nachgeſagt werden könnte, wenn ihr im Uebrigen auch nur noch
Fehler nachgewieſen werden könnten; das Lob, daß ſie bei alldem
eine wirkliche Tragödie iſt, würde wenigſtens genügen, um ſie nichtmehr als eiu unerhörtes Attentat auf die Sittlichkeit erſcheinen
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. März 1878.

Aufgeboten: Der Goldarbeiter F. Müller, Rathhausgaſſe 17, und
J. Brandt, Giebichenſtein. Der Schuhmacher F. Bornecke, Os-
münde, und E. Schulze, Königsplatz 4b. Der Hausmann E.
Bechſtedt, Kirchthor 9, und H. Reußner Berlin. Der Handels
in Ch. Kompel, kl. Ulrichsſtraße 41, und Sch. Feiwuſowitz,

eipzig.
r Dem Techniker F. Schlee eine Töochter, r 4.

Dem Steinhauer F. A. Weiſe ein Sohn, Klausthorvorſtadt 14.
Dem Schmied M. Scharlach eine Tochter, alt. Markt 19.

Beſtorben: Der Keſſelwärter H. Funk, 31 Jahr 10 Tage, Tuber-
kuloſe, Trödel 14. Des Kaufmann R. Wetzel Tochter Lina,
9 Monat 4 Tage, Brechdurchfall, Leipzigerſtraße 13. Ein un-
ehel. Sohn, 1 Monat 4 Tage, Brechdurchfall, Ackerſtraße 3 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23 März.

Kreuprinz. Hr. Fabrikant Funkenheim a. Amerika. Die Hrrn.
Kaufl. Meyer a. Hannover, Schilling a. Caſſel, Tillmanns a.
Elberfeld, Vogel a. Mainz Strom a. Burtſcheid, Beermann a.
Frankfurt a. M., Schippen a. Hannover, Curtag a. Caſſel

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kauſl. Schweizer a. München, Winkler
a. Leipzig, Lange u. Senſt a. Magdeburg, Blütte a. Elberfeld,
Sentzy a. Barmen, Haniel a. Ruhrort, Liebrecht a. Duieburg,
Schneider a. Warmbrunn, Beustage a. Livorno. Hr. Fabrikant
Wedding a. Dietendorf. Hr. Privatier Mempel a. Arnſtadt. Hr.
Banquier Lingke u. Hr. Amtmann Weitſch a. Altenburg

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Hahn a. Berlin, Wildhagen
a. Cöln, Auſt u. Thomſchke a. Berlin, Hagel a. Lichte, Krebbiel
a. Mannheim, Keſtner m. Frau a. Hannover, Fiſcher a. Paris

Goldene Kungel. Hr. Fabrikant Dickertmann a. Bielefeld. Die
Hrrn. Kaufl. Bänſch a. Berlin, Klämt a. Nordhauſen Wolf a.
Mainz, Eckardt a. Erfurt, Wehrbein a. Aachen, Löffler a. Frank-
furt a. M., Dereum a. Elberfeld, Kug u. Demmler a. Berlin,
Ehrig a. Wittenberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baron v. Lobbe, Rittergutsbeſ. a. Rudol-
ſtadt. Hr. Baron v. Kotze, Rittmeiſter a. Berlin. Hr. Bauführer
Pabſt a. Hüningen i. Elſ. Hr. Holzhändler Ruiner a Königſtein.
Hr. Fabrikant Dömberg a. Eſchwege. Hr. Fabrikant Voigt a.
Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Lubau a. Aſchersleben, Schramm
a. Eſchwege, Wegner a. Liegnitz, Klauß a. Berlin, Ritter a. Erfurt,

Racker a. Greiz, Schäfer a. Prag

Vermiſchtes.
[Ueberden Prinzen Wilhelm von Preußen)]

enthält ein Ber iner Brief der
nachſtehende Mittheilungen: „Die Morgenſtunden allein
gehören in Bonn dem jungen Prinzen zur eigenen Be
ſchäftigung. Ein Frühaufſteher wie ſein Großvater, benutzt
er ſie zum Ausarbeiten der Hefte und für ſeine Corre
ſpondenz. Man rühmt bei ihm die überaus große Ge
wiſſenhaftigkeit im Großen und vor Allem auch im Kleinen.
Gegen ein beiläufig für den nächſten Herbſt angeregtes
Projekt einer Reiſe nach Jtalien z. B. machte Prinz Wil
helm den ganz verſtändigen Einwand, daß er bis dahin
nicht Zeit habe, ſich genügend zu inſtruiren, und ohne eine
ſolche Vorbereitung lieber noch darauf verzichte. Seine
Pläne ſind für einen Prinzen eigenartig genug. Ein über
aus eifriger Soldat, freut er ſich ſchon jetzt darauf, als
Hauptmann der Kompagnie, dieſer Grundlage des preußi
ſchen Heeres, vorzuſtehen. Andererſeits hat er den Wunſch
ausgeſprochen ſeiner Zeit als Landrath einen Kreis zu
gouverniren und damit gewiß ein durchaus richtiges Ver
ſtändniß für unſere Civileinrichtungen bewieſen. Auch die
weitere Karriere in der Verwaltung wünſcht er durchzu
machen. Mag vieles unter dieſen Projekten und Plänen
immerhin unerfüllt bleiben, ſo iſt ihre ganze Richtung doch
ein vielverſprechendes Symptom für einen Sinn, der das
Herrſchen mit Recht nicht am wenigſten für einen Beruf

„Süddeutſchen Preſſe zu ſei ,man, wim 8 meldet, den Kaiſer lächeln und beifällig nicken.

als außerordentlicher Hülfsarbeiter bei der Kriegs und

wiſſermaßen ebenſo typiſch für die Anſchauungen der
Hohenzollern in der Staatsverwaltung, wie das ſtete
Dringen der preußiſchen Könige darauf, daß der künftige
Herrſcher den geheimnißvollen „inneren Dienſt“ der Kom
pagnie lernen ſoll, auf der anderen Seite.“

[Zum Geburtstag des Prinzen Friedrich
Karl iſt demſelben von ſeinen Hoflieferanten in Berlin

und auswärts ein in der Werkſtatt von Sy u. Wagener
gefertigtes Trinkhorn aus gediegenem Silber verehrt
worden, welches ein wahres Kunſtwerk iſt. Auf einem
Sockel, welcher Anſichten eines Theiles des Berliner Kö-
nigsſchloſſes, in welchem der Prinz geboren iſt, ſowie ſeines
Jagtſchloſſes Dreilinden und in plaſtiſcher Ausführung
Jagdſzenen aus ſeinem Jagdleben zeigt, erhebt ſich eine
kräftige Eiche, in deren belaubten Zweigen das Trinkhorn
ſelber ruht. Vor der Eiche ſieht man einen Jäger auf
dem Anſtand und Hirſche, welche von Hunden verfolgt
werden. Das Trinkhorn ſelbſt iſt matt vergoldet und mit
einem Deckel verſchloſſen, den ein Kopf der Boruſſia ziert.
Ein breites Silberband umzieht das ganze Horn und trägt
in zierlicher Schrift die Hauptdaten aus dem Leben des
Prinzen von der Geburt bis zum fünfzigſten Geburtstage
und hebt beſonders die kürzlich erfolgte Vermählung der
Prinzeſſin Eliſabeth hervor. Da, wo die Jnſchriften enden,
erhebt ſich als ein beſonderer Schmuck der Vorderſeite des
Trinkhorns das preußiſche Wappen. Das Ganze iſt ein
neuer glänzender Beweis für die Tüchtigkeit des Berliner
Kunſtgewerbes auf dem Gebiete der Gold- und Silber-
waaren-Fabrikation.

[Der Kaiſer im franzöſiſchen Theater.
Der Montags Vorſtellung der franzöſiſchen Truppe im
Schauſpielhauſe wohnte auch der Kaiſer bei. Es wurde
„Les contes de la reine de Navarre“ gegeben und bei
der Stelle, wo Karl V. ſagt: „Il n'est pas tovjours bien
amusant d'étre empereur.“ (Es iſt nicht immer ſehr an-
genehm, Kaiſer zu ſein.) ſah man, wie der „B. C.“

Ja wohl
il w'est pas toujours bien amusant d'étre empereur.

[Dr. Strousberg.] Wie aus Prag geſchrieben
wird, hat Dr. Strousberg ſich nunmehr die Majorität
ſeiner Gläubiger für Aufhebung des über ſein Vermögen
verhängten Concurſes beim Prager Gericht geſichert. Er
offerirt Ein Percent ſofort, Ein Percent nach Verlauf von
zwei Jahren und eventuell ſollen noch vier Percent für
den Fall, daß ein Proceß, den er gegen die Hannover
Altenbekener Bahn angeſtrengt, zu ſeinen Gunſten ent
ſchieden werden ſollte, gezahlt werden. Dr. Strousberg
hat übrigens außer der einen Hälfte der Zbirower Jndu-
ſtrialien, deren Betrieb er pachtweiſe übernommen hat,
nunmehr auch Theile der anderen Hälfte, die bei der
Subhaſtation in den Beſitz der Berliner Firma Manczyk
und Schleſinger übergegangen war, pachtweiſe in Betrieb
genommen.

[Der Sergeant Pehlkel, welcher kürzlich den
bekannten Caſſendiebſtahl in Schloß Pleißenburg zu

Leipzig verübt, iſt, nachdem man durch einen aufgefan-
genen Brief ſeine Spur entdeckt, in Kreuzlingen (am
Bodenſee bei Conſtanz) feſtgenommen worden. Er ſoll
noch im Beſitz des größten Theils der geſtohlenen Gelder

Auf ſeine Ergreifung war eine Belohnun von 500 Mark
Domänenkammer zu Küſtrin iſt in dieſer Beziehung ge sausgeſetzt.

Eine amerikaniſche Maſchine] zum Heften
von Schreibheften, Broſchüren, Büchern c. mittels
Drahtes erregt in Mancheſter Aufmerkſamkeit und führt
ſich ſchnell ein. Der zur Verwendung kommende Draht
ſoll billiger als der Faden zu ſtehen kommen. Die Ge
ſchwindigkeit und Leiſtungsfähigkeit der Maſchine iſt er
ſtaunlich. Ebenſo haben mit Draht geheftete Bücher,
wenn eingebunden, den Vortheil, an jeder Stelle offen
liegen zu bleiben. Oie Maſchine heftet 2000 Broſchüren
in einer Stunde.

St. Elmsfeuer.
r Aus Oſtfriesland, den 20. März. Jhre intereſſantenMittheilungen über das St. Elmsfeuer, die von hieſigen Slenten

gern aufgenommen ſind, haben den Beobachter zu Weſt roßefehn zu
einem weiteren Bericht über ſeine Wahrnehmung veranlaßt.
ſchreibt den O. N. unterm 18. d. M.: Mit den in Nr. 31 d. Bl.
h Einzelheiten über das am 23. Jan. er. zwiſchen hier und

immel beobachtete St. Elmsfeuer kann gern gedient werden. Eben
falls wie vom Saalkreiſe berichtet wird, wehte auch hier ſtarker Wind
aus Weſten. Eine ſchwere Hagelböe, mit Schnee und Regentropfen
vermiſcht, zog vorüber wobei es ſehr finſter war. Einſender dieſes
hatte in Begleitung eines Andern eben Timmel verlaſſen, als wir
rechts und links an den Bäumen der Landſtraße Lichter bemerkten.
Wir unterſuchten die Bäume und ſchüttelten hie und da daran, ohne
daß ſich die Lichter veränderten. Dieſelbe Wahrnehmung machten
wir auf der ganzen Strecke nach Weſt-Großefehn, ſo weit die Bäume
reichen, welchen Weg wir in etwa 20 Minuten zurücklegten. Eigen
thümlich war es, daß die Lichter weiter keinen Schein von ſich gaben
und wir dieſelben jedesmal höchſtens 80 Schritt weit voraus ſehen
konnten. Gegen das Ende unſeres Weges hatte ſich das Unwetter
gelegt, es wurde hell und und im fernen Weſten fing es ſtark zu
blitzen an. Die Lichter waren verſchwunden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. März

Jm ganzen Oſtſeegebiet, außer in Lappland, iſt das Barometer
ſtark gefallen das barometriſche Minimum liegt ſehr vertieft, bei
den Alands Jnſeln, umkreiſt von böigen Winden, die an vielen
Stellen ſtürmiſch wehen, in Norwegen und Dänemark aus Nordweſt,
auf der Oſtſee aus Weſt; unbeſtändiges Wetter mit abwechſelnd
Sonnenſchein, Regen oder Schneeſchauern herrſcht in einem großen
Theile Europas, beſonders im Nordweſten Deutſchlands. Die
Temperatur iſt in der Umgebung der Nordſee allgemein geſunken, in
Oeſterreich und Weſtrußland größtentheils geſtiegen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 23. März 1878.
Vergiſch Märkiſche 75,40. Cöln Mindener 95,50. Oberſchleſiſche

A. C. D. 122,60. Rheiniſche 107, Oeſterr. Staatsbahn 135,
Lombarden 124 Oeſterr. Cred. -Act. 393, Preuß. Conſolidirte
104,90. See gedrückt.

erliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 204,50. Juni-Juli 209, matter.
Noggen. V 146,50. April Mai 149, MaiJuni 146,

feſt.
Gerſte loco 125 200.

AprilMai 138,
piritus loco 52 20. April- Mai 51,60. JuniJuli 53, flau

Rüböl loco 67,50. April -Mai 68, Septbr. October 65,40.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich G Co.,
Berlin -Anhalt. St. Act. 87,50. Verlin- Potsdam MagdeburgSt.Act. 77,10. Berlin Stettiner St.Act. 103,90. Bergiſ Mart

Stamm-Act. 75,40. CölnMindener St.Act. 95,50. Mog eb.- Halber
ſtadt St. Act. 106,—. Oberſchleſ. St. Act. A0D. 122,69. Rheiniſche

107,--. Franzoſen 433, Lombarden 124 Oeſterr. Credit392,50. Darmſtadter BankActien 108,50. Thüringer Bank-Act. 7450.

Diskonto Command. Anth. 117,75. Preuß. 4/, Anleihe
104,90. Kurz London 20,42. Kurz Amſterdam 168,60. Oſterr.
Noten 170,15. Rumäniſche Stamm Actien 25, Ruſſiſche 57,
Anleihe von 1877 83,40. Tendenz: matt.hält, für den gelernt werden muß. Friedrich der Große ſein und nur einige Hundert Mark erſt verbraucht haben.

5 u. 10 4 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſ
10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. (P, mit Anſchlu
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U.

Ankunft in

Bisenbahnfahrten,. (0 mer 8 Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, B Expreßzug.) Ab

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von Bitterfeld a Deſſau
luß von Bitterfeld na

von Bitterfeld nach
0 M. Ab. (P, mit An

ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (0O.)
in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (6),

19 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Bm. (C) 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.

gang in der Richtung

Deſſau
oßfurra, Urkundenfälſchung.

gan Rathhaus.Stärnig 9

ſtahl im wiederholten Rückfalle. 2) Schmiedel, Friedrich Ernſt Gottlob
Marx, Arbeiter a. Halle, verſuchter ſchwerer Diebſtahl u. vollendeter einfacher Dieb-
ſtahl im Rückfalle. 3) Grübler, Guſtav Robert, Eiſenbahnarbeiter a. Lands
der Doppelehe. 4) Lautenbach, Heinrich Carl Ferdinand Bäckerlehrling
a GrEtadeverete neten Werſaa tag Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.

Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude, Ein

eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Vorbildungsschule

in Cölleda,.
In der hieſigen Vorbildungs-

ſchule beginnt der neue Curſus
Donnerstag, den 25. April
d. Jahres.58 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel (über Norbhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S),
11 U. 54 M. Vm. c 2 U. 8 M. Nm. (P), 7 U. 34 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (P),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab.

Nach Brepezegrg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm,
W 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

nkunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (S).

Rach Guben W Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. e 1 U. 33 M. Nm. 5 71.
34 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.
Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),
7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. T (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 30 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 7 U.

10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 11 M. Nchts. (P).
Ankunft in Halle: 6U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (S), 10 U.

42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).
12 U. 10 M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres;
ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeb h U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (8), 10 U. 47 M
Vm. W 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U
22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. (7).

Aukunft in Halle: 71u. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 11.
26 M. Nm. (P), 4 U. 18 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab.
(S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 2 U. 2 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. S 10 U. 12 M.
Vm. 11 u. 35 M. Vm. (8) 1 U. 55 M. Nm. (P)', 6 U. m. (P)', 8 U.
Ab. ye 11 U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
Nm., 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 56 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. Er 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 5 M. Kb. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

ÄÜXCX n CTÄÜ;o wenHalliſt ger Cages-Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 24. März:

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins
lokale Auguſtaſtraße 9 (Kaiſergarten).

Fo tbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben,
auzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.

Zolksbibliotbek: Bm. von 11-—-12 geöffnet im Rathhaus.
weiß t 3uenväter von Halle und Umgegend: Nm. 3 Verſammlung im
„weißen Roß“.

Etadt Theater: Ab. 7 „Unſere Jungens“, preisgekröntes Lebensbild.

Montad den 25. März:

Stadt Theater: Ab. 7 „Arria und Meſſalina“, Trauerſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

esn Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vut. 3-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3——5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung Auguſtaſtraße 9
(Kaiſeraarten)

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-—6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks

ſchule: Naturkunde, Rechnen.
Weibliche Fortbildungsſchule:ibli für jüngere Schülerinnen Ab. von 6-—8 und für
„die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 9 Lehrcurſus im „Gambrinus“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. s Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.
Thiemeſcher Geſangverein

„Dresdener Bierhalle“.
Halliſcher Noll-BahnVerein: Ab. 8 im „preuß. Hof“.

Ab. 7 Uebung f. Damen, Ab. 8 f. Herren in der

Irisch römische Bäder v. 8--12 U.ür Herren, v. I 4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool, S wefel,
Nalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. aſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. eſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Litteraria.167. Sitzung Montag d. 25. März Abends 8 Uhr im Saale
des „goldenen Ringes“. 1) Vortrag des Herrn Dr. Wehrmann:
Die Paraſiten bei den Griechen und Römern. 2) Kleine Mittheilung.

erwwww e

Bekanntmachungen.

BerlinAnhaltiſche Eiſenbahn.
Zwiſchen Leipzig und alle einer und Am-

ſterdam und Rotterdam Vla Zerbſt andererſeits,
werden für Kartoffeln bei Auflieferung von mindeſtens 10,000
Kilogr. auf einen Wagen oder bei Frachtzahlung für dieſes Quantum
pro Wagen falgende Frachtſätze berechnet:

Leipzig- Rotterdam 1,80 .4
Amſterdam 1,76 pro

Halle Rotterdam 1,71 „(100 Kilogr.
Amſterdam 1,67

Berlin, den 20. März 1878.

Unterricht in den elementaren
Lectionen der Bürgerſchule, ſowie
in Lateiniſch, Franzöſiſch,
Mathematik, Geographie
und Geſchichte, Naturge-
ſchichte, Phyſtk.

Ziel: vorläufig Quarta einer
Realſchule oder eines Gymnaſiums,
ſpäter Tertia. Tüchtige Lehr
kräfte, gründlicher Unterricht, ſorg
fältige Berückſichtigung der körper
lichen, geiſtigen und ſittlichen Aus-
bildung für Auswärtige auch gute
und billige Penſionen.

Anmeldungen zur Aufnahme er
zbittet ſich der Unterzeichnete brief-
lich oder perſönlich. [H. 51326.

Cölleda, den 13. März 1878.
Der Vorſtand.

TWeuchert, Oberpfarrer.

Ein Landgut
mit Dampfziegelei

in der unmittelbaren Nähe Leip
zigs iſt unter bequemen Zahlungs
bedingungen zu verkaufen. Areal
ca. 260 Morg. mit vollſtändigem
todten und lebenden Jnventar.

Die Dampfziegelei mit Schläm-
merei, Ringofen von 24 Kammern
u. einem Lehmlager, das für 50
Jahre ausreicht, liefert ca. 2 Mil
lionen guter Mauerſteine, ſowie
vorzügliche Dachziegel u. Forſtzie
gel. Auch liegt ein vorzüglicher
Thon auf dem Areal, der ſich be
ſonders zur Fabrikation von Flie
ßen c wozu der vorhandene deut
ſche Ofen vorzüglich verwendet wer
den kann, eignet. Mit verhältniß-
mäßig geringem Capital könnte die
Leiſtungsfähigkeit der Ziegelei auf
3 Millionen geſteigert werden.

Näheres auf frankirte AnfragenAniverſitäts Bibliothek: eöffnet v. 1. (Ausleihung der Bücher v. I1-- 1).Echwurgericht. Vm. 9: 9 Schier, Wilhelm Knecht a. Wettin, ſchwerer Dieb- Die Direetion. unter A. H. P ayne, Leipzig.
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a. Schutzbez. Rothenſchirmbach, Schlag 6 (an der Eis-
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Ban- und Rutzholz-Verkauf
in der Königlichen Oberfoörſterei Biſchofrode.

Jm Monat April d. J. ſollen in der Oberförſterei Biſchofrode
bei Eisleben verſteigert werden:

1) Montag d. 8. April im Vocke'“ſchen Gaſthof hierſelbſt
von Vormittag 9 Uhr ab:

a. Schutzbez. Biſchofrode, Schlag 6 u. 7 (Stahlsholz):
69 Eichen-Stämme mit 270 ebm. Jnhalt, 39 EichenKahnknien,
9 Buchen, 32 Birken:, 58 Aspen und Linden-Stämme.

v. Schutzbez. Bornſtedt, Schlag 3, 6, 7:
111 Eichen Stämme mit 218 ebm. Jnhalt, 5 Rmtr. Eichen-
KlafterNutzholz, 24 dergl. Kahnknien, 39 Buchen-, 5 Ahorn-,
60 BirkenStämme, 930 Bandſtöcke.

2) Montag d. 15. April von Vormittag 9 Uhr ab in der
Capell-Schänke zu Sittichenbach.

leben-Querfurter Chauſſee):
127 Eichen-Stämme mit 210 cbm. Jnhalt, 17 Roth- und 10
Weißbuchen, 1 Ulmen-, 7 Birken, 7 Aspen u. Linden-Stämme;

Schlag 15, 16, 3 (Kratzbuſch): 19 EichenStämme mit 46
ebm. Jnhalt, 11 Roth- und Weißbuchen, 7 Birken-Stämme, 1

Aspen-Stamm.
v. Schutzbez. Groß-Oſterhauſen, Schlag 6, 7

101 EichenStämme mit 400 ebm. Jnhalt, 52 dergl. Kahnknien;
7 Rmtr. Eichen-KlafterNutzholz, 1 Buchen-, 62 Birken-, 6
Aspen-Stämme.

Die betreffenden Herren Belaufsförſter werden die zum Verkauf
kommenden Hölzer auf Verlangen in der Woche vor jedem Termin
vorzeigen. Zahlungsfriſt 3 Monat, Abfuhrfriſt 5 Monat.

Biſchofrode, den 17. März 1878.
Königliche Oberforſterei.

Eiserne Bettstellen
mit u, ohne Spiüralboden, dazu paſſende

Alpengras Matratzen,
Waschgestelle,

Flaschenschräpke,
Garten- und Palkonmöbel

empfiehlt in großer Auswahl
zu außerordentlich billigen Preiſen

Wilh. Heckert,
große Ulrichsſtraße 60.

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich in der gr. Märker-
ſtraße Nr. 13 (am gr. Berlin) mein neues

Möbel-Magazin.
Durch bedeutende Vergrößerung meines Lagers bin ich in den

Stand geſetzt, auch größeren Anforderungen zu genügen, und das bisher
mir geſchenkte Vertrauen werde ich beſtens zu bewahren ſuchen.

Noch beſonders mache ich auf meine Polſterartikel aufmerk-
ſam: Hahagoni-Canseusen von 45--60 von feinſtem
Plüſch und gut gearbeitet, ſowie birkene Sopha von 14——30

Halle a/S., den 22. März 1878.

Fdudrd Schkecfo.

Für die Conſirmationszeit!
Aus dem Verlage von Richard Mühlmann in Halle a/S.,

welcher durch jede Buchhandlung zu beziehen iſt:

Ahlfeld, D. Friedr., di Evangeliſche Conſirmations-Scheine. Mit
Bibelſprüchen und Liederverſen. 5. veränderte Auf-
lage in Farbendruck. Quart, in Umſchlag. 3 Mark.

Dieſelben Zweite Zerie. Vierzig Scheine mit Bibelſprü-
chen und Liederverſen. Quart, in Umſchlag. 3 Mark.

Fas Feben im Fichte des Wortes Gottes. Ein Lebensbuch. 5. Auf
lage. Broſchirt 7 Mark 50 Pfennige. Jn ſchwarze Leinwand
gebunden 8 Mark 50 Pfennige, mit Goldſchnitt 9 Mark.

Nathuſius, Marie, Kangenſtein und Zoblingen. Erzählung. 7. Aufl.
Jn Leinwand gebunden 3 Mark.

Cagebuch eines armen Fräuleias. 11. Auflage. Min. -Ausgabe. Ele-
gant gebunden 2 Mark 60 Pfennige.

Nitſch, Georg, Uebung in der Heiligung. Jn neuer Bearbei-
tung herausg. von D. W. F. Beſſer. 4. Auflage. Bro
ſchirt 1 Mark 50 Pfennige. Jn Leinwand gebunden 2 Mark 10
Pfennige, mit Goldſchnitt 2 Mark 50 Pfennige.

Schulze, G. W., Geiſtliche Cieder. 11. Auflage. Broſchirt 3 Mark.
Elegant gebunden mit Goldſchnitt 3 Mark 80 Pfennige.

Sturm Julius, Von der Pilgerfahrt. Dichtungen. Elegant gebunden.
4 Mark 50 Pfennige.

Zahn, D. Ad., Wanderung durch die heilige Schrift. Broſchirt 2 Mk.
80 Pfennige. Jn Leinwand gebunden 3 Mark 80 Pfennige.

eichhaltiges Lager von Bibeln und Gesang-
büchern, ſowie der gediegenſten Nrbauungs-
schriften für Confirmanden.

Fctee Bötten,
Halle a/S. Markt 18, neben der Hirſchapotheke,

Fabrik und Lager sämmtlicher Ausstattungs-Gegengtände.

W C Gran rſchweizer, ſächſiſchen und engliſchen Fabrikats,
erhielt in großer Auswahl und halte geneigter Berückſichtigung beſtens
empfohlen.

F. A. Schütz Halle a.
Bräderstrasse 2, am Mearſct.

Tischdecken
zu sehr billigen Preisen.

iserne Waschtischgestelle
mit und ohne Garnitur,

complet von 5,50 an,
empfiehlt in großer Auswahl

Chr. Glaser in Halle a/S.,
große Klausſtraße 24 und

kleine Klausſtraße 9.
Gaſthaus-Verkauf. Ein Reiſender, ſeit Jahren im

rEin im vorigen Jahre der Neu- Holzgeſchäfte
zeit entſprechend gebautes Gaſthaus und mit der undſchaft von
mit eleganter Einrichtung, ſchhnenn Sachſen, Thüringen 2e.
Fremdenzimmern, großem Eiskeller, vertraut, ſucht paſſende Stellung.
Stallungen, Eckhaus an frequen- Gefl. Adreſſen unter S. T. 444 an
ter Straße, unmittelbar am Bahn Haasenstein Vogler
hofe, in einer lebhaften Fabrikſtadt

Alte verſchoſſene Sommerüberzieher werden
unzertrennt gefärbt und wie neu wieder her
eſtellt in der Chemieschen Wäscherei, Kunst-
ärberei und Drockerei von

Carl Schroedter, gr. Steinſtr. Ur. 10.

Se in Magdeburg erbeten.achſens, mit reicher Umgebungund lebhaftem Fremdenverkehr, iſt Speisekartoffeln.
veränderungshalber zu verkaufen. Für gute Speiſekartoffeln werden
und kann auf Wunſch ſofort über Abnehmer geſucht. Unter 100
nommen werden. Zur Uebernahme wird nicht abgegeben. Adreſſen
mit ſämmtlichem neuen Inventar unter C. E. 24 befördern Haa-
ſind 3 4000 Thaler erforderlich. 9enstein Vogler in
Näheres theilt gütigſt mit die Expe- Leipzig. [31350.
d des „Muldenthaler Boten“ Brauerei Verpachtung.
in Wurz en. Die Brauerei e. Rittergutes i. d.

f Nähe v. Leipzig iſt unter günſt.Hötel zur Fürstenhalle Beding. v. Michaelis ab zu verpacht.

zu PIauen ü V. Näh. auf Franco Anfr. unter G. K.

e r Jplie 52 u e vonofsgerechtigkei ernh. Freyer, Leipzig.chwunghaft betrieben wor- n G u
en iſt, ſteht mit vollſtän- „„cin, Gaſthof mit Tanzſaal,

digem lebendigen u. todten Schankſtube u. 5Logirzimmern, Stal-
Jnventar zur ſofortigen lung für 15 Pferde, Scheune, Gar
Uebernahme zu verkaufen. ten u. 22 Morgen Feld (Gebäude

2 r gut) iſt aus freier Hand zu ver-Nähere Auskunft ertheilt kaufen. Näheres A1b. Voigte,
auf h der mit der Haſſenhauſen bei Köſen.
Verkaufs Leitung beauf

Mauerſteine,tragte
Finanzprocurator Advocat

Kitterguts-Pachtung. n rräthig in allen Buchhand

in Ri ungen:Ein Rittergut von 500 Morgen, m.Weizen, Roggen, Gerſte u. Klee Militäriſcher Dienſt Un-
boden, auch gutes Wieſenverhältniß, e rihe w.
en ne rn r des Benrigubtenſtandel der

ebernahme kann jeder Zeit erfolgen und erfahren Reflectanten Infanterie von Hptm. Dil
they. 10. völlig neu bearb.Näheres d. Hermann Potzelt,Halle aS. Aufl. Mit Holzſchn. u. Sach-

O regiſter. 367 S. 4 Mk.
ie Verbreitung des Werkes in

Zum Königtrank!
Bohl, Schweiz. 25. 2. 77. Da

bereits 20,000 Expl. bezeugt am
beſten ſeinen Werth. Die ſoeben

mich Jhr Königtrank vor zwei Jah erſchienene 10. Aufl. enthält, durch
ren von der Bruſtwaſſerſucht befreit großen und kleinen Druck genau
hat, ſo nehme ich, da ich an ſtar unterſchieden Alles dem Freiwilli-
ker Augentzündung leide, wieder gen vom Dienſteintritt bis zum
meine Zuflucht zu demſelben. Ofſizierſtande zu wiſſen Nöthige.
(Beſtellung) Jacob Herzog. Verlag der K. Hofbuchhandl.Drewen, 12. 10. 77. Picrrirqh von E. S. Mittler S Sohn,

theile ich Jhnen mit, daß ich nach Berlin, Kochſt. 69.
Gebrauch von 4 Fl Jhres vortreffl.Königtranks vollſtändig von meinem Paul Strebel in Gera,

Cintenfabrik,

Stimmel
Fritſch in Schlettau.
beſte harte Waare, vorräthig bei

Näheres Schmerzen ſchnell ab, der Appetitzu PIamen.
Jn Lindenau bei Leipzig

ſind wegen Todesfall zwei große
Zinshäuſer in ſchönſter Lage mit
einigen Tauſend Thaler Anzahlung
billig zu verkaufen. Näheres
daſelbſt Lindenſtraße 7 bei Ernſt
Krauſe.

Für eine kleine Fabrik von Ku

ei E. Haag in Halle a/S.,
alter Markt 6.

Ein junger, 21 J. alter Kell-
ner, im Beſitze der beſten Ze ugniſſe
aus Hötel 1. Ranges, welch er auch
franz. u. engl. ſpricht, ſucht ſofort
oder ſpäter eine Oberkellner-Stelle
in einem kleinen Hauſe oder ſonſt

fer- und Meſſingwaren wird ein
echniker geſucht. Offerten

mit Angabe bish. Stellung sub B.
F. Nr. poſtl. Halle a/S.

ZJ

Ein 4- und 2jähriges Fohlen,
erſteres gut eingefahren, ſehr ele
gant, Füchſe, preußiſche Raſſe, ſtehen
zu verkaufen in Merſeburg,
Unteraltenburg Nr. 54.

eine gute Stelle. Adr. beliebe manunter R. T. Naumburg a/S.,
Steinweg Nr. 11, einzuſenden.

Eine neumilchende Kuhe Kalb verkauft
Tornau Nr. 12.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen
erhalten bei hoh. Gehalt Stellen.
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Magenleiden befreit bin ſchon nach
ſucht für ihre anerkannt gutender zweiten Flaſche verſpürte ich

Linderung und ſomit nahmen die Tinten, Stempelfarben u.
Si gnirſchwärzeſtellte ſich ein, und nach kurzer Zeit Wiedervertaſer keine genten).

re 7 We e Doſa 9 Lohnender Rabatt. Erſte Einfüh-
undheit wieder erlangt, wofür ichJhnen meinen wärmſten Dank aus- rung beſonders unterſtützt

ſpreche. Fritz Kuhſe.
Die Flaſche Extrakt koſtet 1 .4
60 Zu beziehen vom Fabri-

Ein erfahrener thätiger Kauf-
mann ſucht die Vertretung einiger
leiſtungsfähigen Firmen in Landes-

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
verkaufe 1 Pferd, Fuchs Wallach,
6 Jahr alt, 2 tragende Kühe, 3
Ferſen, 1 tragend, 3 LäuferSchweine.
Holleben, den 23. März 1878.

Moffmann,
Ortsrichter.

Friſcher Kalk
Dienstag den 26. März in der

Kirchner' ſchen Ziegelei, an
der Schwemme.

Sommerwohnungen
in ſchöner geſunder Lage, mit präch-
tiger Ausſicht, auf dem Lande bei
Halle a/S., ſofort zu vermiethen.
Näheres bei G. Haag in Halle
S. alter Markt 6.

Der Eckladen von Charlotten-
u. Auguſtaſtraße (Degenkolbeſche
Breite) nebſt angrenzender Wohnung
ſowie diverſe herrſchaftl. Logis mit
Balkon von 150250 Thlr. zu
vermiethen u. per 1. Octob. er.
event. auch früher zu beziehen.
Näheres im Comptoir Tauben-
gaſſe Nr. 9.

H. A. Neumann,
Schmeerstr. 35/36,

empfiehlt
diversen kalten Braten, frisch
abgekochte Zunge u. Schim-
Kenm, frische Braunschw. Le-
ber-, Trüffel- u Mett-wrurst., Thüring., westph. und
Braunschw. Cervelatwurst.

Pa. Neunaugen, ff. Ost-
see- Heringe u. BRrathe-
ringe. Eingemachtegrüne Schnitzelbohnen.
Saure, Senf- u. Pfeffergurken.
ff. Gebirgs-Preisselbeeren etc. ete.

Sämerei-Ein- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

Amerik. Pferdezahn-
mais u. echt Bad. Saat-
maiüs empfiehlt

Ernst Voigt.
Zweischürige Espar-

sette,Schott. BRuchweizen,
Saat Wicken,
Saat-Eirbsen,
Deutsche u. franz. Lu-

Zerne,
Kopfhklee,
Diverſe Sorten TZuckKer- u.

VutterrübenkKern bei
Ernst Voigt.

Eine große Auswahl von Gras-
samen zur Anlegung von
Bleich- und Tierplätzen
bei Ernst Voigt.

Melange- Canaster.
Unter dieſem Namen fabricire ich

eine Tabaks Miſchung, die den theu-
ren Holländer Tabak vollſtändig er
ſetzt. Der Melange-Canaſter hat
einen ſehr angenehmen Geſchmack
nebſt feinem Geruch, daß ſelbſt alte
verwöhnte Tabakraucher damit voll-
ſtändig befriedigt werden. Preis pro
Pfund 80 Pf. bei Abnahme von
4 Pfund Mark 3.
J. C. Zachmann in Guben,

Tabakfabrik, gegründet 1827.
Niederlage befindet ſich bei

Steinbrecher Jasperin Halle a/S.
Wohnungs-Geſuch.
Eine Wohnung von 2 Wohn

und 1 oder 2 Schlafzimmern, Kü-
che u. ſ. w. wird von einer kinder-
loſen Familie in einem anſtändi-
gen Hauſe in freundlicher Lage in
nicht zu weiter Entfernung des
Marktplatzes zum 1. Octbr. d. J.
zu miethen geſucht. Geehrte Of
ferten mit Preisangabe nimmt
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. entgegen.

h

Herrn R. F. Daubitz, Berlin,
Neuenburgerſtr. 28.

Schon ſeit vielen Jahren Conſu-
ment Jhres Magenbitter, muß
ich der Wahrheit gemäß be
kennen daß auch mir derſelbe
ſtets die vorzüglichſten Dienſte
geleiſtet gegen das oft bis zur Un
träglichkeit geſteigerte Auftre-

kanten Th. Schultz in Berlin,
Fehrbelliner Str. 88 u. bei Ferd.

Hille, Hauptdepot Halle a/S.

Conditor- Lehrling.
Ein junger Menſch, welcher Luſt

produkten, Halliſchen Fabrikaten
und anderen couranten Artikeln in
einer lebhaften Fabrikſtadt Sachſens
und Umgegend. Werthe Adreſſen
beliebe man an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. sub F. W.
K. 4f 81 abzugeben.

Wir ſuchen für unſer Comptoir
einen Lehrling.

Fritsch, Schmidt Co,

hat, die Conditorei zu erlernen, fin-
det zu Oſtern unter günſtigen Be
dingungen Stellung bei

A. Jßleib,
Hofconditorei in Weimar.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ten meiner Hämorrhoidal-
ſchmerzen und Andrängen des

Blutes nach dem Kopfe.
Rennebarth, Maſchinen Arbeiter,

Gr. Frankfurter Str. 24.
Berlin, d. 18. Jan. 1877.
N. F. Daubitz'ſcher Magen F

bitter iſt ſtets echt zu haben bei
Herrn C. Miller Nachf. und
Wilh. Schubert in Halle.
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Beilage zu Nr. 71 de
r

der

an Ein deutſcher Türkenſieger.
VIII.

räch Betrachten wir jetzt die vorzugsweiſe ſtaatsmänniſche Thätig-
vei keit unſeres Helden.

then. Jn dieſem Berufe war Eugen von dem Zeitpunkt ſeiner Rückkehr
alle aus dem letzten Türkenkriege nach drei Seiten hin auf das ange

ſtrengteſte thätig: als Präſident des Hofkriegsrathes (Kriegs-
tten- miniſter), als Generalgouverneur der öſterreichiſchen Nieder
eſche lande und als Vorſitzender der Geheimen Conferenz d. h. etwa
nung als Miniſterpräſident und Miniſter des Auswärtigen. Jn ſeiner erſten
s mit Stellung hatte er weſentlich nur an den von dem militäriſchen Refor-
r. zu mator Montecuccoli gelegten Fundamenten weiter zu arbeiten und auf
Sr. ihnen zu bauen. Er verbot den Verkauf der Offiziersſtellen und be
iehen ſchränkte das Protectionsweſen in jeder Form. Aufrechterhaltung ſtrenger
ben- Subordination und unnachſichtliche Beſtrafung von Exceſſen lag ihm

ebenſo am Herzen, wie er, wo es immer nur geſchehen konnte, mild
und gütig gegen Offiziere und Soldaten war. Jn jeder Weiſe ſuchte
er das Wohl der Armee und die von ihm ſehr gewünſchte Bildung

6 der Offiziere, beſonders durch Errichtung einer Genieſchule, zu fördern.
Die Einnahme des öſterreichiſchen Staates wurde Anfang des 18. Jahr

friseh hunderts auf etwa 14 Millionen geſchätzt: das „Militärbudget“ betrug
häm- 1723 8 Millionen Gulden. Mit ihnen hatte der Prinz eine Friedens-
Le- [ſtärke von 70,000 Mann Fußvolk und 19,000 Pferden in der unge

lett- heuren Ausdehnung der kaiſerlichen Erbländer von den öſterreichiſchen
und Niederlanden bis zur Südſpitze Jtaliens, von den Grenzfeſtungen

arst. Tortona und Novara bis in die kleine Walachei auf den Beinen zu
Ost- erhalten. Die niedrige Bezahlung der Truppen, deren Offiziere übrigens
the- ſchon damals einen wenig geringeren Sold empfingen, als 1857, machte
chte ſties neben dem im Allgemeinen geringeren Geldwerthe möglich. Ein
en. Hauptmann erhielt nämlich 75, ein Lieutenant 26, ein Fähnrich 22,
en. in Soldat 3 Fl. monatlich. Daß der Zuſtand der Armee, trotz Eugen's
te. ete. Bemühungen nicht der gewünſchte war, wer wollte das bei der Be

chaffenheit des Kaiſers und den verrotteten öſterreichiſchen Zuſtänden
Ver- nſerem Helden beſonders zur Laſt legen? Sybel giebt bei aller An
St. rkennung von Eugen's Fleiß doch auch deſſen Mangel an geſchäfts-
ahnm- hränniſcher Stätigkeit in der Arbeit hieran Schuld. Wir meinen, das
za at- ſingetretene Alter iſt außer der vielſeitigen Jnanſpruchnahme des Prinzen

uch mit zu berückſichtigen.
igt. Als Generalſtatthalter der Niederlande, wohin er ſich ſelbſt nicht
ypars perſönlich begeben konnte, ließ er ſich durch den Marquis de Prié ver

eten. Daß ſeine Verwaltung eine gute war beweiſen u. a. die That
zen, ſochen, daß man Eugen ein Denkmal errichten wollte und die Stände

on Flandern und Brabant ihm ein Geſchenk von 6000 Dufkaten an
oten. Das erſtere wies er entſchieden, das letztere mit verbindlichem

z. Luu- Panke zurück. Den Handel der Niederlande beförderte er durch leb
afte Unterſtützung der von Karl gegründeten Handelscompagnie von
ſtende, und bewahrte, ein abgeſagter Feind von allen Schwindeleien
ind „windigen Projectenmachern“, das Land durch das Verbot der
anzöſiſchen Miſſiſſippi-Geſellſchaftsactien vor unberechenbarem Schaden.
erſchiedene Gründe, das Widerſtreben des eingeborenen alten Adels,
ries unpolitiſche und uncorrecte Haltung gegen den Hof ((r ſandte
ſchſt unregelmäßige Berichte ein), endlich Jntriguen (man erinnere

an das bei Erwähnung ſeines Schützlings Rouſſeau Geſagte) ver
laßten den Prinzen, ſeinen Poſten im Nov. 1724 freiwillig nieder
legen; derſelbe wurde dann, wie er vermuthet hatte, von einem
itgliede des Kaiſerhauſes, der Erzherzogin Eliſabeth, älteſten Schweſter
s Kaiſers wieder eingenommen.

Wir kommen nun zur eigentlich Diplomatiſchen Seite ſeines
„irkens, d. h. etwa, wie ſchon bemerkt, dem eines Miniſter-

äſidenten und auswärtigen Miniſters, welches in der Stellung
es Vorſitzenden der Geheimen Conferenz begriffen war. Hier er-
dt ſich ſein Schaffen, das wir nur in den gröbſten Zügen ſchildern
nnen, nach wieder erlangter kaiſerlicher Gnade (1725) zu einer noch
die Gegenwart maßgebenden Bedeutung. Die Bahnen, die er für
Politik Oeſterreichs einſchlug, werden ohne Gefährdung der Grund-
en dieſes Staates in der Hauptſache nie verlaſſen werden dürfen.

1827. och, greifen wir der Erzählung nicht vor.

bei Der Mittelpunkt, um den ſich die ganze Politik Karl's VI. drehte,
asper t er nicht mehr nach der ſpaniſchen Krone ſtreben konnte, war, die

ächte zur feierlichen und förmlichen, verbrieften und verſiegelten An
ennung ſeines von ihm im Jahre 1713 den vornehmſten Würden-
gern ſeines Reiches bekannt gegebenen neuen Hausgeſetzes der
agmatiſchen Sanction zu bewegen. Da er nur Töchter beſaß,
würde ſich bei ſeinem Ableben um Oeſterreich ein ebenſolcher grauen
ter Kampf entſponnen haben, wie er ihn um Spanien ſchaudernd

Guben,

Wohn
ern, Kü
r kinder-

ſelbſt erlebt hatte. Nichts lag ihm daher mehr am Herzen, als das
von ihm nun eingeführte ungetheilte Erbfolgerecht für ſeine älteſte
Tochter, mit Vernichtung einer gleichen bereits von ſeinem Bruder

Joſeph I. für deſſen Töchter gemachten Beſtimmung, zur allgemeinen
Anerkennung zu bringen. Obgleich die 27 jährige Gewöhnung der
Völker Oeſterreichs an den Gedanken ihrer Zuſammengehörigkeit unter
jeder Bedingung gewiß viel dazu beigetragen hat, ſeiner Tochter Maria
Thereſia bei ihrer Thronbeſteigung 1740 die einmüthige Anhänglichkeit
ihrer Unterthanen zu gewinnen, ſo hätte der Kaiſer doch, wie die Ge-
ſchichte zeigte, beſſer gethan, beſonders bei der höchſt treuloſen Be
ſchaffenheit der Politik jener Tage, nach Erlangung der landſtändiſchen
Einwilligung in den Kronlanden Eugen's Rath zu befolgen, der, wie
es heißt, mehr in einem gefüllten Schatz und einem gut gerüſteten
zahlreichen Heere als in geſchriebenen Verträgen Garantieen für dies
Grundgeſetz erblickte. Doch, Karl beſaß nun einmal für Geſchriebenes
eine große Vorliebe und leider glaubte er an Spanien zuerſt eine
Garantiemacht für ſein Hausgeſetz zu finden. g

Nachdem in einem durch die Spanier in Jtalien provocirten Feld
zug 1717 bis 1720 um ihnen entgegen zu treten hatte der Kaiſer
noch im Paſſarowitzer Frieden gegen Eugen's Rath das den Venetianern
entriſſene Morea den Türken überlaſſen Sicilien im Bunde mit
England, Frankreich und Holland erobert worden war, hatte
Karl nämlich, wiederum trotz Eugen's dringendem Abrathen,
außer dem Wiener Frieden den 30. April 1725, der den Raſtatter
durch den feierlichen Verzicht Oeſterreichs auf Spanien Spaniens auf
Jtalien vervollſtändigte, auch noch am 1. Mai und 29. Auguſt mit
Spanien ausſichtsloſe Bündniß und Handelsverträge geſchloſſen.
Hatte ihm doch die Königin von Spanien neben der Anerkennung und
Garantie der Sanction noch eine Erneuerung der öſterreichiſch-ſpaniſchen
Weltmacht Karl's V. durch geplante Heirathsverträge vorzuſpiegeln ge
wußt! Den tieferen Sinn dieſer neuen Verbindung verriethen die
draſtiſch übermüthigen Worte, welche der ſpaniſche Baron Ripperda
nach Unterzeichnung des Vertrages nach Hauſe ſchrieb „vOeſterreich
ſtelle einhundertfünfzig tauſend Mann oder noch einmal ſo viel
wenn es noth thue, Spanien gebe das Geld und die Flotten, Frank-
reich werde ausgeplündert, das kleine Königreich Preußen in einem
Feldzuge zertreten, der deutſche Proteſtantenbund zermalmt, das hollän
diſche Krämervolk in die Käſebuden verſcheucht und die hannöveriſche
Race aus England gejagt!“ Daß die alſo Bedrohten mit einer Ant
wort nicht lange warten ließen war nur natürlich und vernünftig.

Schon am 19. September deſſelben Jahres einigten ſich auf dem
Luſtſchloß Herren hauſen Hannover-England, Frankreich und Preußen
zu einem Schutz und Trutzbündniß gegen die Wiener Verträge.

Jetzt ſah Karl, was er angerichtet hatte. Die ſpaniſchen Hülfs-
gelder floſſen auch höchſt ſpärlich und nun ſollte Eugen alles wieder
ins Gleiche mit den alten Freunden bringen. Klar hatte es der Prinz
mit der deutſchen Partei am Wiener Hofe, zu der auch ſein Freund
Gundacker Starhemberg, der „Finanzminiſter“ (nach unſerem Ausdruck)
gehörte, erkannt und ſtets dafür gewirkt, daß nur im Bunde mit dem
mächtigſten Reichsfürſten, dem König in Preußen, der größte Theil des
Heiles für Oeſterreich beruhe. Doch hatte er, mit lebhaftem Gefühl
für das kaiſerliche Anſehen und in dem Streben, aber auch in dem
Fordern ſtrengſter Pflichterfüllung von Jedermann, gegen den König
ſich ausgeſprochen, als dieſer in dem letzten Jahre des ſpaniſchen Erb-
folgekrieges ſeine eigenen Wege ging, als er über die, wie Arneth ſagt,
angeblich harte Behandlung der evangeliſchen Pfälzer durch den Kur-
fürſten Karl Philipp höchſt energiſch Klage führend, noch viel weiter
gehende Repreſſalien gegen die Katholiken in ſeinen Landen ergriffen
hatte und wegen ungenügender Erledigung ſeiner ſehr großen Anzahl
von Prozeſſen bei der Hofkammer ſich beſchwerte. Nichtsdeſtoweniger
ſtand Eugen perſönlich bei dem Könige, ſeinem Waffengenoſſen von
Malplaquet her, in höchſter Verehrung, die nur kurze Zeit durch die
auf das gereizte und mißtrauiſche Gemüth Fr. Wilhelms berechneten
plumpen Verläumdnngen eines gewiſſen Klement, eines Ungarn, unter
brochen wurde, welcher dem Könige glaublich zu machen verſtand, Eugen
und der ſächſiſche Miniſter Graf Flemming wollten ihn in Wuſterhauſen
oder ſonſt bei paſſender Gelegenheit aufheben und nach Wien in ewige
Gefangenſchaft abführen laſſen. Der Betrüger büßte ſeine Lügen 1720
zu Berlin durch den Strang.

Um die jedoch immer noch zurückbleibende Spannung zwiſchen dem
Wiener und Berliner Hof möglichſt zu beſeitigen, hatte Eugen ſchon
wiederholt den kaiſerlichen Feldmarſchall- Lieutenant Grafen Friedrich
Heinrich von Seckendorf als persona gratissima nach Berlin geſandt.

D- über dieſes und die nächſten Citate Fr. Förſter, Friedrich Wilhelm I.,
Band 2 und 3.



Durch dieſe Wahl bewies ſich Eugen wieder als den großen Menſchen
kenner, der jeden Untergebenen auf ſeinen paſſenden Platz zu
ſtellen verſtand. Denn der ſeit 1693 in den Dienſten faſt aller krieg-
führenden Parteien erprobte Seckendorf, der zuletzt Gouverneur von
Leipzig geweſen war, verbarg ſeine ungemeine Fertigkeit in der Be
handlung der verſchiedenſten Charaktere hinter der Maske ſoldatiſcher
Biederkeit und Geradheit und war außerdem von einer an Geiz gränzen-
den Sparſamkeit. Niemand konnte daher auch jetzt geeigneter ſein zur
Abbringung des vor Allem ſich nur als Soldat und Hauswirth ſeines
Landes fühlenden Königs von der engliſchen Allianz. Der
König, dem als deutſchem Reichsfürſten ob dieſer Verbindung mit den
Ausländern ſein im Grunde gut kaiſerliches Gewiſſen bereits geſchlagen
hatte, gab Seckendorf gegenüber offen zu, daß man ihn durch Vor-
ſpiegelung feindſeliger Rüſtungen des Kaiſers und Rußlands gegen ihn
„mit den herrenhauſiſchen Tractaten übereilt hätte.“ Er war gern
bereit, auf ein Bündniß mit dem Kaiſer einzugehen und die pragmatiſche
Sanction zu unterſtützen, doch erklärte er von Haus aus, als Gegen-
dienſt müſſe ihm vom Kaiſer die Erbfolge in den rheiniſchen
Herzogthümern Jülich und Berg garantirt werden, auf die ſein Haus
ſchon ſeit 1609 die ſelbſt in Wien anerkannteſten und nur durch die
jeſuitiſchen Politiker der Hofburg hintertriebene Anſprüche beſaß. Eugen
hielt dieſen Punkt in einem Schreiben an Seckendorf für einen „ſchweren“,
da nach dem Ableben des kinderloſen Kurfürſten von Pfalz Neuburg
„die drei Pfalzgrafen von Sulzbach ziemlich klare Jura und in allemFall der Kaiſer durch ſeine Frau Mutter zu dieſen Landen auch ein

Recht haben, auch Sachſen ein ſolches formulire; doch wolle Jhro
Majeſtät als oberſter Richter Jhre Vermittelung durch gütliche Trac-
taten nicht ausſchlagen, was als ein ziemlich großer Schritt wohl
angeſehen werden könne!“

Wirklich errang Seckendorf bereits am 12. Oktober 1726 den Er
folg, in einem in dem Jagdſchloß Wuſterhauſen unterzeichneten
Vertrage den König von ſeinem engliſchen Verbündeten wieder abzu
ziehen. Der König garantirte die pragmatiſche Sanction unter der
Bedingung, daß der Kaiſer ſeiner älteſten Tochter einen rein deutſchen
Prinzen zum Manne geben würde und erhielt dafür das Verſprechen
des Kaiſers, Pfalz-Sulzbach innerhalb 6 Monaten zur Verzichtleiſtung
zu bewegen, widrigenfalls der ganze Vertrag null und nichtig ſein
ſolle. Dieſes Verſprechen oes Kaiſers konnte indeß nur den Zweck
haben, Zeit zur Beruhigung des Königs zu gewinnen, da kurz vorher,
zu Wien am 16. Auguſt in einem beſonderen Vertrag mit Kur-Pfalz
„denen pfalzneuburgiſchen oder pfalz-ſulzbachiſchen Stämmen von dem
Kaiſer die Succeſſion in denen Herzogthümern Jülich und Berg, auch
Herrſchaften Ravenſtein und Winnenthal“ als den „rechtmäßigen Erben“
kräftigſt garantirt war. Das wußte natürlich der ehrliche König
nicht der vertrauensvoll ſich ganz und völlig auf den guten Willen
und die lebhaften Zuſicherungen des Kaiſers und ſeines Unterhändlers
verließ. Letzterer war nun mehr als je Jahre lang der eigentliche
Leiter der preußiſchen Politik durch welche wirkſamen Mittel
iſt bekannt. Dem „gut kaiſerlichen“ Grumbkow, den auch Eugen in
dieſer Eigenſchaft ſchätzte, dem einzigen Vertrauten des Königs, ver
ſchaffte er zum Lohn ſeiner Dienſte einen Wiener Jahrgehalt von 1000
Dukaten, dem Könige, wie einzelnen Generälen ließ er „Lange Kerls“
als Präſente zuſenden, der Geh. Rath und Hofnarr Gundling erhielt
eine kaiſerliche Medaille mit Diamanten beſetzt, ja ſelbſt für „100 Thaler
Leipziger Lerchen“ verwandte Seckendorf binnen vierzehn Tagen als
leichtere Hülfstruppeu.

Jnzwiſchen ging die in dem Wuſterhauſer Vertrage feſtgeſetzte
Friſt von ſechs Monaten reſultatlos zu Ende. Der ſchlaue Seckendorf
wußte Beweiſe beizubringen, daß die Schuld der Nichterfüllung nicht
an dem Kaiſer, ſondern an den Umtrieben der Holländer, der Franzoſen,
der Engländer, ja ſogar des heiligen Vaters zu Rom ſelbſt liege, und
der König verband mit der Aufrechterhaltung ſeiner Anſprüche einen
ſo unverwüſtlichen Glauben an die aufrichtige Geſinnung ſeines kaiſer-
lichen Oberherren, daß er ſich von dieſem in dem geheimen Ber-
liner Tractat vom 23. December 1728 in weiterer ungenügender
Weiſe in der Bergiſchen Sache vertröſten ließ. Der Kaiſer trat für
den Fall des Erlöſchens des Mannsſtammes von PfalzNeuburg ſein
ſehr entferntes und zweifelhaftes Recht auf Jülich an Pfalz-Sulzbach,
auf Berg und Ravenſtein an Friedrich Wilhelm ab, dem es überlaſſen
blieb, unter kaiſerlicher Oberrichterlichkeit einen Ausgleich mit Sulzbach
zu erlangen. Wie gleich hier bemerkt ſei kamen die Herzogthümer erſt
1815 durch Friedrich Wilhelm III., den Urgroßneffen des Königs, an
Preußen.

Der vornehinſte Grund zur gegenſeitigen Annäherung des Jahres 1728
war für Friedrich Wilhelm der, einen Rückhalt in dem drohenden Krieg
mit England zu haben, deſſen Ausbruch jedoch noch gütlich verhindert
wurde; für Karl, ſich der bewährten Stütze in dem ihm drohenden heirathen und auf den preußiſchen Thron verzichten.

Dieſes verband ſich zwar im wurde gar nicht erſt vor die Ohren des kaum über den Fluchtver
nächſten Jahre zu Sevilla mit England und Frankreich wider den und die langjährige Widerſetzlichkeit ſeines Sohnes ſich beruhigt hab
Kampf mit Spanien zu verſichern.

Kaiſer. Aber die Sevillaner Freundſchaft hielt nicht lange. England
mit Holland näherten ſich wieder Oeſterreich und im März 1731
hatte Karl die Genugthuung, die pragmatiſche Sanction unter den 12. Mai 1731 an letzteren: „So ſehr nun hieraus des Kronprinjfas Vergi
Schutz der beiden erſtgenannten Mächte geſtellt zu ſehen. Freilich
mußte er die ſchweren Opfer bringen, in dieſem ſog. erſten Wiener
Vertrag die ſpaniſche Erbfolge in Toscana Parma und Piacenza an
zuerkennen und nicht nur ſeine Lieblingsſchöpfung, die ohne eine Kriegs
flotte ſchutzloſe oſtendeſche Handelscompagnie endgültig aufzuheben, nein,
auch noch auf den ganzen Handel und die Schifffahrt ſeiner ehemals
ſpaniſchen Länder nach Oſtindien für immer zu verzichten.

„Jm Juli deſſelben Jahres trat auch die Königin von Spanien,
nachdem es ihr nicht gelungen war, den Kaiſer zu Heirathsverträgen
zwiſchen ſeinen Töchtern und ihren Söhnen zu beſtimmen, dem Wiener
Vertrage bei.

So war es Eugen in wenigen Jahren gelungen, Oeſterreich ſeine
1725 verfeindeten früheren bewährten und gewieſenen Verbündeten
Preußen, England und Holland, ſowie Spanien wiederzuge-
winnen. Einen neuen wichtigen Alliirten hatte Eugen bereits 1726
an dem mächtigen Rußland zu erwerben gewußt. Durch die weite
Entfernung ſeiner Länder von dem übrigen Europa verlor ſeine Hülfe-
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leiſtung für Oeſterreich zwar an Werth, doch blieb ſeine Bundestreue duvon Katharina I. gn auch unter Peter II. und Anna unerſchütterr. w rchſe
Eugen ſtellte aber auch nächſt Preußen Rußland als den wichtigſten
und nöthigſten Freund für Oeſterreich hin. Auf dieſes Dreigeſtirn: ſta rer
Oeſterreich Preußen Rußland baute er als der erſte mo- Sichen
derne Politiker großen Stils ſein Syſtem des europäiſchen Tu en
Gleichgewichtes; ein Syſtem, deſſen Schattenſeite: die Möglichkeit ſein t
einer europäiſchen Reaction, die h. Allianz von 1815, deſſen Lichtſeite Felſ e
das von Bismarck herbeigeführte gegenwärtige Einvernehmen der Drei Srun
Kaiſermächte zeigt, indem nur dieſes einen europäiſchen Krieg ver ſter W
hütet hat und ſicher noch weiter hindern wird. Der weitblickende Staats Leb
mann Eugen ſchreibt über die wünſchenswerthe Stellung der drei Ta 27
Mächte zu einander bereits 1723 an Seckendorf: „und können w ähſe
„Sie J. M. den König wohl begreiffen machen, daß, wenn hinführo c

„ein Hof dem andern alles dasjenige, ſo er von den vorſeyenden Jn-
„triguen erfähret, getreulich eröffaet, ſie gar wohl im Stand ſein
„werden, mit zuſammengeſetzten Kräften allen denen die
„Spitze zu biethen, die eine ſolche Allianz mit ſcheelen
„Augen anſehen werden.“

Und der König von Preußen ging auf dieſen Gedanken mit Freuden
ein, wie ſeine Aeußerung vor Abſchluß des öſterreichiſch- ruſſiſchen
Bündniſſes i. J. 1726 zeigt. Er ſagte, „ſeine Blauröcke ſtänden dem
„Kaiſer alle zu Dienſte und da er die ruſſiſche Freundſchaft allezeit für
„vortheilhaft gehalten, ſo wäre ihm lieb, daß der kaiſerliche Hof ſich
„mit dem ruſſiſchen ſetzen wollte. Er offerire ſich auf billige
„Conditionen zum dritten Mann und wollte doch ſehen
„wer ihnen dreien etwas thun wollte.“ Aehnlich hat der Prin
geſagt: „Kaiſer, Braändenburg und Muscovia! Wer will den dre
Adlern etwas anhaben.“

Doch, zu ſeiner ſpäteren europäiſchen Bedeutung konnte ſich damal
der Bund der drei Mächte noch nicht aufſchwingen. Für Oeſterreich
war es die Hauptſache, an den König von Preußen den thaktkräftigſte
Verbündeten zu beſitzen.

Es iſt bekannt, wie dieſer, der am 12. Juni 1733, (nach de
Worten ſeines großen Sohnes in der Lebensgeſchichte des Vaters
„maria son fils atné, par complaisance pour la Cour d
Vienne, avec une Princesse de Brunswick-Bever
nieèce de l Impératrice“ (der ſeinen älteſten Sohn aus Gefälli
keit gegen den Wiener Hof mit einer Prinzeß von BraunſchweigBever
einer Nichte der Kaiſerin, verheirathete) aus einem aufrichtigen Freun
des Kaiſerhofes ſein perſönlicher Feind zu werden begann, weil jen
aus Rückſicht auf England die Auflöſung der erſt ihm zu Gefallen g
ſchloſſenen Verlobung verlangte. Weniger bekannt iſt, daß das frech
Anſinnen Englands an den Kaiſer und damit erneute ſchwere Zerwüt
niſſe in der königlichen Familie notoriſch leider durch die engliſche Part
des berliner Hofes ſelbſt veranlaßt wurde, deren Seele die gegen ihr
Gatten höchſt ungehorſame und intriguante Königin, die Schweſter d
engliſchen Königs war. Eugen, ſowie Seckendorf und Grumbko
ſtimmten jedoch von Anfang an entſchieden gegen den Vorſchlag ei
Aufhebung der Verlobung, weil ſie den ehrenfeſten Charakter des Köni
kannten. Erſt der eigenen unerwarteten Entſcheidung des Kaiſers
mäß wurde dem wiederholten Andringen Englands in dieſer Sat
nachgegeben.

Der Kronprinz ſelbſt, der ſich immer in Geldverlegenheiten befa
bezog vom Kaiſer, welcher ihn für ſich gewinnen wollte, ein Jahr
halt von 2500, dann 3900 Ducaten. Er mochte, aus der Noth eiſe
Tugend machend, wohl glauben, daß er „mit Löffeln“ von Oeſterrefi
nehmen könne, was daſſelbe ſeinem Hauſe „mit Scheffeln“ vorenthiſſhl
Als ſeine Verbindung mit Eliſabeth von Bevern noch nicht vollzo
war, ein Jahr vor ſeiner Verlobung, hatte er, der ſich eine engliſſi
Prinzeſſin wünſchte, der öſterreichiſchen Partei am Hofe ſeines Vatſt
einen verborgenen Fallſtrick zu legen verſucht, indem er ſchriftpf
dem kaiſerlichen Grumbkow hatte mittheilen laſſen, er wolle, mit Gßü
willigung ſeines Vaters, die Erzherzogin (ſpätere Kaiſerin) Maria Therſi

Das Pro

den Königs gebracht, und Eugen, der ebenſo wie Grumbkow und Sechſi
dorf, die Dangernatur des Vorſchlages erkannte, ſchrieb hierüber untgberhänge

Falſchheit anzunehmen, ſo ſehr erhellet doch aus dieſem neuen, glfoch als
aus dem vor einigen Monaten eingelaufenen Project (Fr. s an Natzufnſerer S
De la politique actuelle de la Prusse. D. V.), was vor weitedere ſin
ſehende Jdeen dieſer junge Herr (er zählte eben 19 Jaßſrmloſer
habe, und wiewohl ſelbige annoch flüchtig und nicht genug übeind denn
ſein, ſo muß es ihm doch an Lebhaftigkeit und Vernunftffutwickel
nicht fehlen, mithin er ſo gefährlicher ſeinen Nachbarn mitfehrungs
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Zeit werden dürfte, wo er von ſeinen dermaligen Principien nicht ab
gebracht wird.“

Zehn Jahre ſpäter bewies Friedrich in Schleſien die Richtigkeit der
Anſicht Eugen's über ihn. Vorher aber bethätigte ſein Vater noch

einmal, trotz ſeiner Abneigung gegen das Erzhaus, ſeine deutſche Ge
ſinnung indem er ſich und ſeinen Thronerben für des Kaiſers Mafeſtät
unter deſſen greiſem Feldherrn gewappnet ins Feld ſtellte.

Das Aquarium.
Mit gutem Vorbedacht bringen wir heute die Anſicht des Quer Reflexionen. Des übrigens eintönigen, wenn auch ſchöngefärbten

durchſchnitts eines Teiches. Soll doch mit Ende dieſer Woche den Be allbekannten Goldfiſches nicht weiter zu gedenken, liefern an Fiſchen junge
wohnern und Beſuchern von Halle in einer Aquarienausſtellung ein Aale, Ellritzen und Schlammpeitzger, der ſtets kampfbereite neſterbau-
Beweis von der Kunſtfertigkeit geliefert werden, mit der man es ver ende Stichling, der wundervolle Bitterling (Khodeus [Cyprinus]
ſtanden, das Leben und Treiben der Waſſerthiere, das Wachſen und amarus), der nach neueren Beobachtungen ſeine Eier mittelſt einer Lege
Sichentfalten der Waſſerpflanzen aus nächſter Nähe zur Veranſchaulich- röhre in die Malermuſchel (Unio pictorum) ſchnellt, von welcher ſolche
ung zu bringen. Das Aquarium ſoll ein Teich, ein See im Kleinen nach gehöriger Ausbildung der Embryonen wieder ausgeſtoßen werden,
ſein, es ſoll uns den cryſtallhellen Teich an der Bergwand, den die anziehende Beobachtungsobjecte; ebenſo die Larven unſerer Libellen,
Felſengelle tränkt, jenen Quellſumpf am Walde, in welchem friſches (Waſſerjungfern) und Köcherfliegen, die Waſſerſcorpione und Waſſer-
Grün ſprießt, munter ſpielend ſich bewegen, in bequem käfer (mit Ausſchluß jedoch des gar zu ſehr wüthenden, geſäumten
ſter Weiſe darſtellen. Und welche Fülle pflanzlichen und thieriſchen Fadenſchwimmkäfers), kleine Krebschen, vor Allem aber die wundervolle
Lebens birgt ein noch ſo kleiner Quellſumpf! Pflanzen, die ſich wie Waſſerſpinne (argyroneta aquatica), die wie eine Silberperle durch
Tannen oder Palmen wölben, fröhlich emporſprießende Schilfge- die Halme und Blätter der Pflanzen kugelt, um plötzlich unter der
wächſe, zartgebaute Algen und darüber eine grüne ſchützende Decke von hohlen Seite einer Muſchelſchaale in einen Schlupfwinkel zu verſchwin
Meerlinſen gebildet, und das Alles in wundervollſter Anordnung, leicht den. Bald ſchaut ſie, langſam vorrückend, in einigen ihrer Bewegungen
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ewegt von Zeit zu Zeit durch ein ſilbern oder goldig ſchimmerndes
iſchlein, durch einen beuteſpähenden Käfer, durch wunderſame Jnſecten-
arven oder langſam ſchleichende, ihr Haus ſchaukelnde Schnecken, welch

den Kreuzſpinnen nicht unähnlich, wieder hervor, ſchnell erhebt ſie ſich
nach der Oberfläche des Waſſer, nimmt zwiſchen Leib und Hinterfüße
eine neue Luftblaſe, die ihr das Ausſehen der Silberkugel verleiht, auf
und begiebt ſich mit ihr unter die von ihr gewählte Muſchel. Noch
zwei, drei Mal holt die fleißige Spinne Luft von oben, bis die Muſchel
ſo damit verſehen iſt, daß ſie in Bewegung geriethe, wenn die unter
ihr befindliche Luft noch auch nur um Weniges vermehrt würde. Nun
bleibt ſie ruhig ſitzen in dem von der Luft gebildeten Raume, um die
Nacht zu erwarten, in der ſie auf Raub ausgeht auf die kleineren aus
ihren Verſtecken hervorgekommenen Waſſerinſecten und Milben. Eine leiſe

Berührung ſetzt die Muſchel in gelinde Bewegung, die Luftblaſe, nun wohl
der Tannen zwei Centimeter im Durchmeſſer, erhebt ſich nach oben und von Neuem

edel (Hippuris vulgaris), das Tauſendblatt (Alyriophyllum verti- beginnt unverdroſſen die Spinne ihre Thätigkeit der Luftherabführung.
illatum), der Froſchbiß (Hydrocharis morsus ranae), der Waſſerſtern, Mit einem kleinen Netze unter behutſamer Schonung der Pflanzen

hloſſen. So ſoll auch das Zimmeraquarium ſein! Der Natur ſich
nſchließend, ſoll es in weiſer Auswahl der Pflanzen und Thiere
ne Welt im Kleinen bilden, in der ein geregelter Stoffaustauſch zwi-

ie Waſſerranunkel (Ranunculus aquatilis), die Waſſerminze (Mentha

Sechie Veronika, die Waſſerpeſt und wie ſie alle heißen, drüber aber auf und der anderen Thiere fangen wir ſie ein und heben ſie aus dem
erüber untberhängendem, von Steinen gebildeten Felſen der reizende Sonnenthau, Waſſer; eine einfache ſchwarze, mit ſammtartigem Felle
dronprinj
n neuen, g

überzogene
s Vergißmeinnicht, Farrenkräuter, Mooſeund Gräſer. Aber ſchwieriger Spinne erſcheint zu unſerem Erſtaunen aus der Silberkugel. Wir
ch als die Auswahl der Pflanzen iſt die der Thiere, eine Menge übergeben ſie wieder ihrem Elemente und ſofort tummelt ſich wieder
unſerer Sumpfbewohner fühlt ſich unbehaglich im moraſtloſen Aquarium, das luftumgebene Thierchen vor unſern erſtaunten Blicken. Und nun
dere ſind zu wüthende Mörder und Räuber, als daß ſie mit den die Thiere alle, mit denen wir den aus dem Waſſer hervorragenden
rmloſern Waſſerbewohnern längere Zeit zuſammen leben könnten Felſen bevölkern, die Molche, Salamander, Blindſchleichen, Fröſche,
nd dennoch iſt es erforderlich, auch ſie zu wählen, weil ihre Kröten. Ja, lieber Leſer, auch Kröten! Schau ſie dir nur ordentlich

vor Allem aber ihre Ver an, die ſo überaus nützliche Kröte, dies harmloſe unſchuldige Thier
hrungsweiſe anziehenden Stoff genug bietet zu Beobachtungen und mit ſeinem wundervollen Auge. Jn unſinniger Verblendung hat man

S

dur
den



das thörichtſte Zeug über ſie erdacht und ſie verfolgt und getödtet.
Brehm ſagt: in dem Abſcheue vor den Kröten kommen die ſogenann-
ten Gebildeten und Ungebildeten, die Europäer und die Amerikaner,
die weißen oder ſchwarzen oder braunen Menſchen völlig überein, keiner
hat ſich die Mühe gegeben, Das zu unterſuchen, von dem er faſelt. So
ſchauen wir in den Aquarien ein uns bis dahin unbekanntes Leben,
unſere Kleinen gewöhnen ſich an dem Anblicke von Thieren, die im
gemeinen Leben als unſcheinbar oder gar häßlich verſchrieen ſind. Die
Nerven des Töchterchens, welches öfter das Fröſchchen oder die kleine
Kröte über dem Aquarium erblickte, werden ſpäter beim Erblicken

4. Silbenaufgabe von Z. A.
Aus den Silben gal, se, e, rat, ne, i, frie, ne, let, log, i, rhe, har, de,

je, eu, ke, la, us, ri, de, ham, e, sol, ro, di, Ka, tor, ri, ber, pa, di, hu, ro,
bo, a, se Worte zu bilden: 1. weiblicher Name, 2. alter Redner, 3. athe-
niſcher Heros, 4. fertige Arbeit, 5. in jedem Drama zu finden, 6. weiblicher Name,
7. Fluß in Afrika, 8. eine von Zeus geliebte Sterbliche, 9. Perſon in einer neueren
Oper, 10. israelit. Feldherr, 11. ein däniſcher Prinz, 12. eine vielgeliebte Blume
deren An und Endlaute den letzten Vers eines bekannten Gedichtes ergeben.

5. Palindrom, eingeſ. von Kr.
Lies mich von vorne oder hinten,
Jch bleibe ſtets mir ſelber gleich,
Am Meeresſtrand wirſt Du mich finden,
Dort iſt mein ewiges Bereich.

Löſungen aus Ur. 9.
1. Jn ſtiller Anmuth kommt's gezogen, Vom Elanz des ewigen Lichts beſeelt.
Wie Roſenhecken blüht es auf, Willſt du der Lämmer Namen kennen?
Und durch des Aethers blaue Wogen Die dritte Silbe wird ihn nennen.
Steigt es mit goldener Pracht herauf. Am frühen Tag erſcheint das Ganze
Kannſt du des Räthſels Löſung finden? Und ſteigt empor mit heitrem Sinn,
Zwei Silben mögen es dir verkünden. Und in des Morgens jungem Glanze
Wohl giebt es eine mächtige Heerde, Verkündet's die Gebieterin
Von keinem Auge noch gezählt, Und folgt ihr nach durch alle Weiten.
Sie weidet herrlich, fern der Erde, Sprich, kannſt du mir das Räthſel denten

Löſung folgt.
2. Oh (5), Lama (2), Warna (6), Flaum (1), Tarent (4), Oskar (3), Anl.

Flotow, Endl. Martha.
3. Löſung des Geduldſpiels. (Vergl. das Schema in Nr. 9.) Ein Bei-

ſpiel iſt folgendes: man lege 4 über 3 und 2 zu 1, 9 ü. 10 u. II z. 12, 7 ü. 6 u.
5 z. 3, 5 ü. 6 u. 8 z. 10, 8 über das bei 10 zuſammenliegende Paar zu 11, 6 ü. e
d. b. 3 zuſ. lieg. Paar zu 2, wonach ſich die Paare ſymmetriſch bei 1, 2, 3, 10,
11, 12 gruppiren. Die Gruppirung kann noch in verſchiedener anderer Weiſe ge-
ſchehen, doch iſt die vorſtehende die einzige ſymmetriſche. Geht man durch weitere S
Verſuche der Sache auf den Grund, ſo findet man bald, daß S die geringſte Anzahl
iſt, bei welcher ſich die Zuſammenlegung unter den gegebenen Bedingungen noch
möglich zzipt nach folgender Grundnorm: 4 ü. 5 u. 6 z. 7, 6 ü. 5 u. 3 z. 2, 3 ü.
d. Paar bei 2 z. 1, 5 ü. d. P. b. 7 z. 8 (ſymmetr. Gruppirung 1, 2, 7, 8), oder laut
mit geringen Abweichungen, doch ohne Aenderung des leicht erkennbaren Principes: ſch
5 ü. 4 u. 3 z. 2, Z. 4 u. 6 z. 7, 8 ü. d. P. b. 7 zu 6, 1 ü. d. P. b. 2 z. 4 e(unſymmetr. Gruppirung 2, 4, 6, 7). Hiernach iſt die allgemeine Löſung für Kai
jede Anzahl vie ſelbſtverſtändlich immer größer als 8 und eine gerade ſein muß, r
leicht: Man reducire die Anzahl durch Zuſammenlegen an einem oder an beiden ölkEnden der Reihe, was ja anfänglich immer möglich iſt auf 8 oder ein Vielfaches u
von 8 und manipulire dann mit dieſen nach der angegebenen Grundnorm. S

4. Amelungen, Niobe, Suez, Vampyr, Andante, Triumph, Erlangen, Remonte, nan
n r ath Lainez, Antwerpen, Numantia, Danebrog, Aſfſam, Negroponte, Siegmaringen, Tivoli,Metamorphoſe der Libelle. Hippolyte, Eberhard, Univerſität, Ricaſoli, van Schubert, Lewes, Jvanhoe, Nicol

J Eichendorf, Suſanne, Zermatt, Daniel, Jthaka, Cannabich, Hafis, Alabama, Nibe- nerallſolches nützlichen Thieres im Freien nicht jenen unartikulirten, „Schreck lungenlied. An's Vaterland, an's theure ſchließ dich an, das halte feſt mit deinem News

jauchzer“ hervorlocken, der zimperlichen Dämchen beim Anblick einer 8anzen Herzen. fremd
Maus ſchon entfährt, jenen Damen, die ohne AntiOhnmachtsmittelchen (od u ter r a Nr. 63. 1. T. p7 e od. c4) De
nicht beſtehen können. Endlich aber und vor Allem lenkt die häufige A. S. a beliebig. 2. S. f6— a7 matt. und P
Beobachtung des Aquariums hin zu dem Anſchauen der Natur über B. 1. K. es beliebig. 2. S. 2— c4 oder S. b2-d3 oder D. a7—87 matt, u
haupt und 3 ihm entſpringen jene reinen Freuden, die uns bewahren g2 n u I. S. g6—e7; S. d45 belieb. (A. B.) 2. D. g8—04 od. S. e7-5 od. ar
vor jenem Müſſiggange, der aller Laſter Anfang iſt. Den Nutzen matt. 9 wanz edes Aquariums für die Zimmerluft, inſofern letztere durch die Ver- 5. J h ler e e Kuit d S matt S
dunſtung des Waſſers geſünder erhalten wird, brauchen wir nicht Ordennäher noch zu beleuchten. Löſungen aus Ur. 10. rer1 Villſt Du Dir ein hübſches Leben zimmern, denen

Mußt Du Dich um's Vergangene nicht kümmern; tikeln

A b Das Wenigſte muß Dich rufga en. Mußt ſtets die Gegenwart genießen, Uns keinen Menſchen hafſen, tenegro1. RöſſelſprungCharade von M. v. H. Werden. Und die Zukunft Gott überlaſſen. emäß
S i 2. Arithm. Aufgabe. Es ergiebt fich leicht: orbeh(Die Charade iſt in der Silbentheilung nicht ganz genau.) x 8 2 g Vo

ihr ße man braucht oft wenn zes rau c Be t ſegneS Da nun 82 d dieſelben W terin ie a nun 8 2522 4 12 84 2 8 1 (oder dieſelben Factoren negatiy und dere e e e a n e iſt, ſo ergeben ſich 8 Löſungen, z. B. 4, 2y2, daher y-2, h ihrem
Auf dieſe Weiſe erhält man folgende Werthepaare thums

u e r der e ger ſ 8an I 7 4 oder dieſelben negativ. tS 3. Heher, eher, ehe, Ehe, Ehre, Heer, Reh. wird dih e n e e l 4. I. Hela, Erin (Jrland), Lima, Anam. II. Haſe, Abel, Seil, Ella. III. We
e Elſe, Jſar, Nero. IV. Hebe, Eden, Bela, Enak.un (chen die ſtra nennt auf mein nur 5. Philippopel, Eſſequebo, Tarp, Ebro, Rambouillet, Samos, Breganza, Un

hendab, Ramsgate, Guens. Anl. Petersburg. Endl. Sebaſtopol.
auf den ſtes gen letz en ver ver 6. Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang, der bleibt ein Narr ſein Leh

lang. Luther.
Correſpondenzrei nit auf der ſtra bleibt J dh Acht er e e e bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung

F e Löſungen aus Nr. 9. Clara, Emil u. Otto, Fr. Auguſte D., O. u. M. Kiſtra der im bleibt nie ße brennt ma »P. V. (a. a. 8), Martha B. (a. a. 8), E. W., Fr. M., El. S. (beſten Dank!),
a. H. P. G. Sangerhauſen K. (für Frl. H.) Troſſin; F. in D.; B. E., Len

2. Buchſtabenaufgabe von O. H. in L.

Aus den Buchſtaben: a, a, a, a, e, d, d, e, e, e, e, e, e, K, l, 1, n,
n, D, n, o. 0, 0, 0, 0, r, r, r, r, s, t, t, t, u, u die Worte zu bilden: 1. Be
rühmter Philoſoph, 2. Planet, 3. Theil Jrlands, 4. zu Jtalien gehbrige Jnſel,5. Stadt in Ungarn, 6. Feldherr der Athenienſer, 7. Stadt in Spanien

8. Stadt in Frankreich und ſie ſo zu ordnen daß die Anfangs und Endbuch-
ſtaben zwei deutſche Dichter ergeben.

3. Arithmogryph.
1 20 3 15 14 5 7 25 20, berühmter Redner, 5 15 3 19 1 71Die Wörter:

19, Pflanzengift, 5 21 12 5 19 3, Stadt in Europa, 15 3 14 8 18, Jnſel, 24 3

witz (a.

(beſten

P in

A. H.

14 25 12, 5 18 nGünſtling eines Kaiſers ſo zu ordnen, daSekte önig, die Endbuchſtaben ſeine Begräbnißſtätte ergeben.
n e Figur, 21. 25 8 3 14 7

aß die Anfangsbuchſtaben einen be

Löſungen aus Nr. 10. Clara, Ciyis (ſ. obige Löſung), T-ry u. C t
willkommenſten, von allem Anderen

C. K. W 7Sch. (a. a. 9); Hedwig a. T., Poſtſt. Burgſtädt (die Aufgaben find w
kommen, aber beachten Sie freundlichſt die obige Notiz über großen Vorrath

nächſtens weitere Nachricht!)

a. 8); R. R r, Niederclobicau; E. H., Bruckdorf; Karl R. in L.

Dank; Räthſel im engeren Sinne, d. h. Charaden c. wären uns
wir großen Vorrath), O. u. M. Kr.,

W., Anna B. P. V., El. S. (verbindlichſten Dank!), M. Br., alle a.
Rewrr, Niederclobicau (a. a. 9); J. B., Eisleben (a. a. 9); B. E., Lennewi

Sangerhauſen (a. a. 9); F. K., Roßleben; T. B., Dederſtedt; A. B. in

Gördenitz; F. S. Kirchedlau (a. a. 9); *G. S., Erfurt, (beſten Da

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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